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Kleine Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliejert von der "Assoointed Preus”, 


Inland. 


„Schultert's Gewehr!“ 
Die Bewegung zugunſten verfolgter weſt⸗ 
licher Arbeiterführer. 

New York, 12. März. John Chaſe, 
der frühere ſozialiſtiſche Bürgermeiſter 
von Haverhill, Maſſ., verlangte in der 
geſtrigen Verſammlung der „Central 
Federated Union“ das Wort und er— 
fuchte um Mitwirkung zu den Kund— 
gebungen, welche die Sozialiſten orga— 
niſiren, um gegen Beſtrafung des Prä⸗ 
ſidenten Moyer, des Sekretärs Hay⸗ 
wood und andrer Beamten der Meitli- 
chen Grubenleuteföderation — Die be- 
fanntlich der Verbindung mit der Er- 
mordung de3 Er-Gouperneurs Steu- 
nenberg von Jdaho angefehuldigt find 
— fräftigen Ginfprud zu erheben. 
Die erjte öffentliche Verfammlung in 
diefer Sache findet morgen ftatt, und 
Hr. Chafe erfuchte die „Central 
Union“, Delegaten zu enden. 

„Wenn .diefe Männer gehängt mer: 
den,“ fagte er, „und wenn irgend *e= 
mand in diefer oder einer amberen 
Körperfhaft dann nicht Willens ift, 
das Gewehr zu fehultern und für feine 
Klaffe zu kämpfen, fo ift er ein Yeig- 
ling!“ 

E3 wurde bejchloffen, zwei Delega- 
ten zu fchiden. 


Sturzwelle traf „Philadelphia“. 


New York, 12. März. Der Schnell— 
dampfer „Philadelphia“, der, wie ge— 
meldet, von Southampton hier an— 
langte, wurde am letzten Freitag von 
einer rieſigen Sturmwelle getroffen, 
die Thüre des Offizgers-Deckhauſes 
zerſchmettert, und dieſes, ſowie das 
Hauptverdeck, der Hauptſalon und an— 
dere Räume ziemlich hoch über— 
ſchwemmt. Das Schiff taumelte förm— 
lich. 

Fünf Minuten mindeſtens herrſchte 
eine vollſtändige Panik auf demSchiff. 
Männer und Frauen fanfen auf bie 
Knie und beteten. Eine Abtheilung 
„Stewards“ ſchöpfte eifrig das Waj- 
fer aus. Der Kapitän Mills ließ bie 
Dampfmafchinen zum Stillftand: brin- 
gen und wartete, bi8 das Schlimmite 
prüber mar. Er fagt, er habe nie zu= 
por eine Welle von folcher Höhe gefe- 
ben; e3 habe gerade ausgefehen, als ob 
diefelbe mit dem mächtigen Darıpfer 
Ball ſpiele! 

59. NAongreß. 


Mafhington, D. K., 12. März. Die 
Staatenrangporlage traf heute Nacy- 
mittag um 12:10 Uhr aus dem Genat 
im Abgeordnetenhaus ein und wurde 
zunädft ohne VBeiprehung auf das 
Pult des Vorfigenden niedergelegt. 

MWafhıngton, D. K., 12. März. Das 
Abgeordnetenhaus berieth Gejehespor- 
lagen, welche den Diftrift Kolumbia 
betreffen. 

Tilman hielt im Senat eine Rebe 
über die Botfchaft des Präfidenten 
Roofevelt bezüglich der Tillman-©il- 
Vespie’fhen Nefolution (melche bie 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
anweiſt, parteiiſche Frachtberechnun— 
gen und Kohlen- und Oel-Monopole 
zu unterſuchen.) 

Um 2 Uhr Nachmittags nahm das 
Abgeordnetenhaus die Bahnratenvor— 
lage zur Berathung. Culberſon von 
Texas hielt eine Rede über dieſelbe. 


Dem Galgen verfallen? 


Obergericht verweigert Habeaskorpusgeſuch 
für Frau Valentina. 

Waſhington, D. K., 12. März. Das 
Bundesobergericht weigerte ſich, einen 
Habeaskorpusbefehl im Falle der, viel 
bedauerten Italienerin Anna Valen— 
tina zu gewähren, die zu Hackenſack, 
N. J., wegen Mordes zum Tode ver— 
urtheilt wurde. Damit wird die be— 
treffende Entſcheidung des Kreisge— 
richts beſtätigt; und wenn nicht etwa 
der Gouverneur und die Begnadi— 
gungsbehörde von New Jerſey noch 
das Urtheil umwandeln ſollten, ſo 
wird daſſelbe wohl vollſtreckt werden. 


Schnee blockirt Eiſenbahnen. 


Portland, Oreg., 12.März. Berichte 
an den „Oreganian“ von allen Theilen 
des Nordweſtens beſagen, daß einer 
der ſchlimmſtenStürme wüthet, welche 
je im März dort vorgekommen ſind. 
Der Bahnverkehr im ſüdweſtlichen 
Oregon hat an einigen Linien ganz 
aufgehört. Im County Walla Walla 
fürchtet man für das Obſt. Zu North 
VYakima wurde durch Windſturm 
eine Anzahl Gebäude abgedeckt. 


Papiertruſt⸗Zeugen müſſen ant⸗ 

worten. 

Waſhington, D. K., 12. März. 
Durch Richter MeKenna entſchied das 
Bundesobergericht die Prozeßfälle ge— 
gen die Zeugen in den Papiertruft- 
Fallen dahin, daß die Zeugen die ih- 
nen von ber Regierung vorgelegten 
Tragen beantworten müffen. Die be= 
treffenden Falle entitanden in Wis— 
fonfin und Minnefota, 


Dampfer geitrandet, Mannihaft 
gerettet. 


San Franzisto, 12. März. Nad)- 
rihten an bie „Merchants’ Exchange“ 
befagen, daß der Dampfer „Irans- 
port“ in der Nähe von Port Angeles 

jtrandet ift und mahrfjcheinlich in 

immer gehen wird. Die Beman- 
mung ift gerettet. un 


# 


Hinrihtungsfriit für Petri. 


Albany, N. Y., 12. März. Gouver— 
neur Higgins hat den nachaejuchten 
Hinrihtungsauffhub für den Advo— 
faten Albert T. Patrick, ver wegen der 
Ermordung des betagten teranıfchen 
Millionärs Rice zum Tode verurtheilt 
iit, bi8 zum 18. März bewilligt. In— 
zwifhen jollen die Verhandlungen 
über den beantragten neuen Prozeß 
ftattfinden. 


—  —e 
Ausland. 


Bon den rujfiihden Wahlen. 
Aud eine Sraftion der Bauern ftimmt nicht 

mit. — Proteft der Radifalen. 

St. Petersburg, 12, März. Bei jo 
ziemlich allen ländlichen Wahlen erfter 
Stufe für die ruffiihe Nationalver- 
fammlung weigerte fi) eine Fraktion 
in den Dörfern, teilzunehmen. Be= 
richte aus Smolensk, Miſchki, Ziliſow, 
Wolkin und anderwärts laſſen aber 
ſämmtlich erkennen, daß die Bauern, 
ſoweit ſie wählten, konſervative Ver— 
treter für die Diſtriktskonventionen ge— 
wählt haben. (Letztere haben wiederum 
Delegaten zu Nationalkonventionen zu 
wählen, und dieſe erſt wählen die Ver— 
treter für die Nationalverſammlung.) 

Gleichwohl begünſtigten in der erſten 
Diſtriktskonbention, welche geſtern 
ſtattfand, die ländlichen Vertreter 
vom Moskauer Diſtrikt, obwohl es ih— 
nen nicht gelang, ihre Delegaten durch— 
zubringen, ſtark die Erwählung von 
Vertretern der eigentlich bäueriſchen ge— 
gen die der Grundbeſitzerklaſſe. Of— 
fenbar entſteht eine erregte Stimmung 
über dieſe Angelegenheit. Ein Theil 
der Arbeiter will auch nicht mitwählen, 
und ein noch größerer Kreis, nämlich 
der ganze radikale Flügel, der zur ſo— 
zialdemokratiſchen Partei gehört, boy— 
kottet in Moskau die Wahlen! 

Etwa ein Drittel der dortigen Fa— 
brikangeſtellten weigerte ſich, zu ſtim— 
men. Dieſer Flügel hat eine Reſolu— 
tion angenommen, welche erklärt, daß 
die Nationalverſammlung weiter 
nichts, als ein Poſſenſpiel ſei, da die 
Wahlgeſetze „die Reichen gegen die Ar— 
men begünſtigten, die Gutsbeſitzer ge— 
gen die Bauern, und die Arbeitgeber 
gegen die Arbeiter.“ Sodann wird 
noch hinzugefügt: 

„Der Zweck dieſer Regierung iſt 
nicht, wirkliche Vertreter des Volkes 
zuſammenzuberufen, ſondern einfach 
Perſonen, welche den Weiſungen der 
Regierung gehorchen. Sie will einfach, 
daß die Nationalverſammlung Geld 
aufbringe. Das ruſſiſche Volk iſt mehr 
in Sklaverei, als je zuvor. Wir wei— 
gern uns, an den Wahlen theilzuneh— 
men, und wir verlangen eine verfaſ— 
ſunggebende Verſammlung aufGrund— 
lage allgemeiner Amneſtie für die Tau— 
ſende, welche jetzt verhaftet und in die 
Verbannung geſchickt' werden!“ 

Hr. Kutler, welcher kürzlich als 
Landwirthſchaftsminiſter abgedankt 
hatte, wurde in die Liſte der Verfaſ— 
ſungsdemokraten eingetragen. 

Chita, Weſtſibirien, 12. März. Ein 
Kriegsgericht verurtheilte hier drei 
Revolutionäre zum Tode. Darunter 
war der Prinzipal einer Schule. 

Moskau, 12. März. Hr. Grange— 
muth, der Redakteur des ſtockreaktio— 
nären Blattes „Wiedomoſti“, ſagt, 
auf den reaktionären Sieg, welcher im 
Manifeſt vom 8. März liege, müſſe 
„aktive Arbeit“ ſeitens aller monarchi— 
ſtiſchen und autokratiſchen Parteien 
folgen. Und er ſchlägt vor, zu Oſtern 
einen Kongreß von Vertretern aller 
dieſer Parteien zu Moskau abzuhalten. 

St. Petersburg, 12. März. Vater 
Gapon iſt verhaftet worden, in Ver— 
bindung mit den Anſchuldigungen, 
welche gegen die geſchäftliche Verwal— 
tung ſeiner gemäßigten Arbeiterorga— 
niſation erhoben wurden. Seine Geg— 
ner behaupten, die Verhaftung ſei mit 
ſeinem Einverſtändniß erfolgt, damit 
er einer wirklichen Unterſuchung aus 
dem Wege gehe, und dem Publikum 
Sand in die Augen geſtreut werde. 


Frankreichs neues Kabinet. 
Wahrſcheinlich endgiltig beiſammen. 


Paris, 12. März. Hr. Sarrien ver— 
ſammelte heute Diejenigen, von denen 
er erwartet, daß ſie in das neue Mini— 
ſterium eintreten werden. Obwohl noch 
keine neue formelle Ankündigung er— 
folgt iſt, gilt das neue Kabinet für 
vollſtändig. Seine Zuſammenſetzung 
iſt darnach: 

Premier — M. Sarrien. 

Rinifter des Innern — Genator 
Elemenceau. 

Minifter des Aeußern—Bourgeois. 

Kriegsminifter — Etienne, 

Marine-Minijter — Ihomfon. 

Kultus und Unterrichts-Minifter 
— Briand. 

Handels-Miniſter — Doumergue. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
— Barthou. 

Finanz-Miniſter — Poincare. 

Minifter der Kolonien — Leyques. 

Minifter der Landwirthſchaft — 
Ruau. 

Schon wieder Sperre. 
In der maroffanifchen Polizeifrace, 

Algeciras, Spanien, 12. März. Die 
frangöfifhen Delegaten erklären, daß 
fie auf eine auswärtige Oberfontrolle 
über die franzöſiſch-ſpaniſche Polizei 
für Marokko nicht eingehen werden! 
Andererſeits ſind die Deutſchen feſt. 
Damit iſt augenblicklich wieder eine 
Verhandlungsſperre bezüglich der Ein— 
zelheiten eingetreten; gleichwohl gilt 
eine ſchließliche Löſung für ſicher, da 
beide Parieien über das Hauptpringip 
einig find — 


bendpost 


Chicaao, Montaa, den 12. März 1906.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Auch veutiher Beiltand 
Geht nah dem Schauplatz des franzöfifchen 

Grubenunglüds. 

Herne, Preußen, 12. März. Der 
Bergbaudireftor Meyer nebit 15 Mann 
bom Rettungsforps ift eilends nad 
Courrieres, Frankreich, abgereilt, um 
Beiftand zur Herauffürederung bon 
Leichen der Grubenarbeiter anzubie= 
ten, die am Samftag bei der grauen 
haften Erplofion und dem Brande 
umfamen. (Mehr, als taufend.) 

Diefes Unglüd hat die tiefite Theil: 
nahme in den großen deutjchländifchen 
Bergbauregionen Kerborgerufen. 

Berlin, 12.März. Sämmtliche deut- 
fche Zeitungen bringen Leitartifel, mo= 
tin Sympathie für das furdhtbare 
Grubenunglüd ausgedrüdt wird. Das 
„Berliner Tageblatt“ hat eine Samm-= 
fung für die Wittwen und Waifen er- 
öffnet. 

Neue KHaijerrede 
Bei der Dereidigung von Slottenrefruten. 


Wilhelmshaven, 12. März. Kaifer 
Wilhelm jagte in einer Rede über die 
Vereidigung der Flottenrefruten, ste 
jollten niht nur die Großthaten des 
deutichen Voltes im Gedäcdhtnif behr!- 
ten, jondern auch diejenigen Schie- 
ſalsſchläge, welche es durch feine eigene 
Schuld erlitten habe. Er erinnerte be- 
fonder3 an die Niederlagen von Jena 
und ermahnte die Refruten, ihren 
Glauben auf Gott zu fegen, woran 23 
der Urmee vor ‘ena gemangelt habe. 


Neue Ruheitörungen 
An der Wiener Univerfität. 


Wien, 12. März. Abermals führ- 
ten Studenten an der Univerfität 
Nuheitörungen herbei, melche einen 
folhen Umfang annahmen, daß die 
Bolizei einfchreiten mußte. Die Tu— 
multuanten wurden mit Mühe aus- 
einandergetrieben. 


Berfolgung aufrechterhalten, 
Moyer n. A. werden prozeffir: werden. 


Boife, Jdaho, 12. März. Der An: 
trag der Verfolgung im Steunenberg- 
Mordfall wurde aufrecht erhalten; die 
Anträge der Vertheidigung murben 
abgemiejen. 

Das bedeutet, daß die Arbeiterfüh- 
rer Moyer, Haymood u. W. ihre Pro- 
zelfe zu Calpmwell werben beftehen müf- 
Jen. 


— — ñ 


SLobkalbericht. 
Guter Schachzug. 


Die Behauptung, auf die Ivens ſich haupt— 
ſächlich ſtützt, erſchüttert. 


Leutnant Schlau im Kreuzverhör. 


In Richter Smiths Atbheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute die Be— 
weisaufnahme in dem gegen Richard 
G. Ivens wegen angeblicher Ermor— 
dung der Frau Beſſie Holliſter an— 
hängig gemachten Strafperfahren fort— 
geſetzt. Der Angeklagte nahm ſeinen 
gewohnten Platz ein und lauſchte ner— 
vös den Zeugenausſagen. Die Ver— 
nehmung des Leutnants Robert J. 
Schlau von der Bezirkswache an Hal— 
ſted Str. durch den Hilfsſtaatsanwalt 
Harry Olſon wurde fortgeſetzt. Herr 
Olſon bemühte ſich aufenſcheinlich, 
den Nachweis zu erbringen, daß Ivens 
nicht, wie die Vertheidigung behauptet, 
zur Zeit des Mordes in der Wohnung 
des Frl. Evans geweſen war. 
Eine ihm geſtellte Frage beantwortete 
der Leutnant dahingehend, daß er 
neun Minuten gebraucht habe, um 
vom Thatorte nach der Evans'ſchen 
Wohnung zu gelangen. Der Hilfs— 
Staatsanwalt ſcheint alſo nachgewie— 
ſen zu haben, daß Ivens ſehr wohl 
das Verbrechen verübt haben und weni— 
ge Minuten fpäter in der Evans'ſchen 
Wohnung gewejen fein fünne. Der 
Leutnant legte Gewicht darauf, daß er 
benfelben Weg benüßte, deſſen ſich 
‚spend bedient haben will, um nad) 
der Wohnung von Frl. Evans zu ge- 
langen. Zwei Minuten habe er ae 
braucht, um vom Ihatorte nad) Bur- 
ling Str. zu gelangen, wo Spen3 zu- 
erjt der Frau Hollifter begegnet fein 
will. 

Im Kreuzverhör. 


‚ on dem Vertheidiger J. W. Folt 

einem Kreuzverhör unterzogen, tmie= 
derholte Leutnant Schlau zumeift feine 
im bireften Verhör gemachten Ausfa- 
gen. 

„Sie find zum großen Theil für die 
Ruhe und Ordnung ın der Nähe des 
Ihatortes verantmwortlich,nicht wahr?“ 
fragte ihn der Vertheidiger.. 

„samwohl, das bin ich,“ lautete die 
Antwort. 

Der Beamte jchilderte dann aus- 
führlich, was fich in der Bezirfämache 
abfpielte, nachdem dort der Vater den 
Leichenfund gemeldet hatte, 

Als der Vertheidiger den Zeugen 
fragte: „Sie maren ein Mitglied der 
Snquifitionabehörde, nicht wahr?“ er— 
hob Staatsanwalt Olfon Einfprud. 
Erjt nach einem feharfen Wortagefecht 
zweifchen den Vertretern der Parteien 
murde das Kreuzverhör fortgejett. 

Die Frage, ob Zeuge der Angeflag- 
ten gefragt habe, ob er da3 Geltänb- 
niß aus freien Stüden und unbeein- 
flußt durch Furt oder in Ausficht 
geftellte Gunft ablege, wurde von dem 
Leutnant bejahend beantwortet. 

Eine Anzahl Vertreter der Preife, 
die zugegen waren, al3 ‘ven3 das Ge- 
ftänpniß unterzeichnete, wird nod 
heute oder aber morgen als Zeugen 
vernommen merben, 


Reutnant Schlau gab auch auf Be- 
fragen an, daß er dem Geftändniffe 
nicht3 hinzugefügt und auch nichts 
ausgelaffen habe. 

AS nächfter Zeuge murde der Ste- 
nograph Leroy Filler vernommen. Er 
hatte das Geitändniß tm Wuftrage 
des Staatsanwalts Healy in Kurz- 


ſchrift aufgenommen. 
— — —— 


Eine Ueberraſchung. 


Philip Henrici jr. klagt heute ſeinerſeits auf 
Scheidung. 

Mie berichtet, ftellte am Samitag 
der Anwalt von Frau Philip Henrici 
ir. den Untrag, es möge ihm gejtattet 
werden, die von Frau Henrici gegen 
ihren Mann angeitrengte Scheidung3= 
flage zurüdguziehen, und einem Ber= 
treter der „Sonntagpojt“ gegenüber 
jagte Herr Henrici, daß er fidy mit fei- 
ner Frau ausgeföhnt habe. Wenn dies 
thatjächlicd der Fall gewejen ijt, jo 
hat die Eintrakyt bald wieder einen 
Nik befommen, denn heute brachte 
Henrict im Superiorgericht eine Klage 
auf Scheidung von feiner Frau ein, 


der er boriwirft, feit zwei Jahren bem | 


Laſter 
ſein. 
verſtorbene Speiſewirth Philipp Hen— 
rici ſeinem Sohn mit Enterbung, als 
dieſer ſich mit Beatrice Price, die als 
Aufwärterin in der Henrici'ſchen 
Speiſewirthſchaft bedienſtet geweſen 
war, verheirathete. Später ließ der 
enttäufchte Vater fich befänftigen und 
feßte feinem Sohn einen Theil feines 
auf $100,000 bemertheten Nachlaffes 
olg Erbe aus, aber mit der Bebin- 
guna, daß etwanige Kinder von Phi: 
lip Henrici nach deffen Tod nicht als 
Erbnachfolger betrachtet werden bürf- 
ten. Sinzwifchen hatte Frau Henrict 
ihren Mann auf Scheidung verklagt, 
und zwar befchuldigt fie ihn der raus 
famteit, der Truntfucht und der eheli- 
chen Untreue, 

Um Samjtag wurde, mie gemeldet, 
der als reifender Agent inDienjten der 
Chicago & Grand Trunft-Bahn Ste 
hende Roland U. Benfon auf Veran 
loffung feiner Frau Augusta Benfon 
im Haufe von Frau Celia X. Romell, 
4636 Evans Moe, verhaftet. Wie 
Frau Benfon behauptet, lebte er mit 
der Frau Romell als Mann und Frau 
zufammen. Heute nun ftellte Frau 
Benfon im Kreisgeriht den Antrag, 
daß Benſon angewieſen werde, ihr 
ein angemeflenes Nährgeld zu zahlen. 
Benfon hat. ührigens ſchon vor einiger 
Zeit feine Frau auf Scheidung ber= 
fact. Er wirft ihr vor, daß fie fich 
die Scheidung bon ihrem erjten Gat= 
ten, U. E. Robinfon, im Jahre 1902, 
auf Grund betrügerifcher Anaaben 
verschaffte und fich dabei des Mein- 
eid3 fchuldig gemacht habe. 

— — — — 
Pietätloſe Einbrecher. 


der Trunkſucht verfallen zu 


Sprengten den Geldſchrank in einer Kirche, 
ergatterten aber nichts. 

In der griechiſchen Dreieinigkeits— 
fire, Nr. 34—36 Kohnfon Straße, 
fprenaten heute früh 3 Uhr Einbrecher 
die üußere Thür des Geldfehranfs mit- 
tels Nitroglycerind. Durch-bie heftige 
Erplojion erfchredt, gaben fie dann 
aber Ferfengeld, ohne irgend welche 
Beute ergattert zu haben. Weber dem 
Zimmer, in dem die Raubgefellen 
„arbeiteten“, befanden fih Pfarrer 
Umbrofius Zadelares, der GSeelforger 
der Gemeinde, und der Sirchendiener 
Nicholas Kanakos. 

Im Geldfchrant befanden fi) zur 
Zeit $450. 

— 
Opfer der Kälte, 


Neben den Eifenbahngeleifen in 
South Chicago, wo er zufammeng:- 
brochen war, wurde heute der 17jährige 
Fred Schect von einem Straßengänger 
aufgefunden. Seine Füße find erfro- 
ren. Er fand Aufnahme im Countn- 
Hofpital. Dort gab er an, daher, 
gänzlich mittellos, von Buffalo, feiner 
Seimath, als „blinder Paffagier“ in 
einem Güterzuge nach Chicago Fan. 
Als der Zug in Eouth Chicago ein- 
lief, jet er abgeftiegen und, da ihm n= 
terwegs die Füße erfroren waren, zu= 
fammengebrochen. 

— — ——— 
Starb als Gefangener. 


Im Countygefängniß-Hoſpital er— 
lag heute der 64jährige John Miller 
der Schwindſucht. Er wurde am 5. 
Februar verhaftet. Am 26. Februar 
wurde er wegen angeblichen Diebſtahls 
in zwei Fällen in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt. Da er keinen Bürgen auftreiben 
konnte, wurde er im Countygefängniß 
eingeſperrt. Geſtern Abend erkrankte 
er fo ſchwer, daß er dem Gefängniß— 
Hoſpital überwieſen werden mußte. 
Dort verſchied er heute. 

— — — 


Das Wetter. 


Chicago und ——— Wahrſche inlich leichtes 
Schneegeſtöber heute Abend, und morgen; langſam 
ſteigende Luftwärme, Mindeſttemperatur heute Abend 
etwa 20 Grad Über Null. Veränderlicher ſpäter Oſt⸗ 
wind. 

Illinois: Wahriheinlih Teichtes Schneegeftöber 
heute Abend und morgen; langiam fteigende Luft— 
wärme. Teränderlicher, fpäter Ufttwind. 

Indiena: MWahrjcheinlich Leichter Schneefallx heute 
Abend oder Dienftag; langfam fteigende Suftwärme. 
Veränderlicher, jpäter Oftwind. — 

Nieder-Michigan: Wahrſcheinlich leichter Schnee⸗ 
fall heute Abend oder Dienſtag; heute Abend kälter 
im Öftlichen Theil, morgen langjam fteigende Luft⸗ 
wärme. Beränderlicher, jpäter friiher Oftwind. 

Wiskonſin: Wabrſcheinlich leichter Schneefall, heute 
Abend und morgen; langjam fteigende Zuftwärme. 
Oftwind. * 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ubr M Grad, Nahts 12 Uhr 13 Grad, Morgens 
6 Uhr 13 Grad, Mittags 12 Ubr 0 Grad, 

— — — — 


Leſet die Sonntagpoſte«. 


Bekanntlich drohte der unlängſt 


Die Flucht glücke. 


Der Vater des Ausreißers iſt um deſſen 
Schickſal beſorgt. 

Lionel, der 19jährige Sohn T. H. 
Beckwith's, des Präſidenten der Ohio 
& Indiana Dil Company, Nr. 153 
La Salle Str., ift heute aus dem Sef- 
ferfon Park-Hofpital, an W. Monroe 
und Zoomi3 Str., entwichen. Gein 
Vater befürchtet, daß er fich ein Leid 
anthun werde, fall3 e3 der fofort be- 
nachrichtigten Polizei nicht gelingen 
follte, in Bälde jeiner Habhaft zu 
werden. 

Der junge Menfch leidet an afut:r 
Schmwermuth. Gein Bater, der ge: 
Thäftlih in Indiana zu thun hatte, 
brachte ihn vor feiner Abreife im Ho= 
fpital unter. Dort murde ihm im 
oberen Stod ein Zimmer angemwiejen. 
Er hatte fich bisher nicht beklagt. Al 
ihn aber heute Morgen Dr. Brigham 
befuchte, fragte er den Arzt, weshalb 
er wie ein Gefangener gehalten werde. 
Er molle heim gehen, und zwar fo- 
fort. „Sie müffen fich wenigjtens fo 
lange gedulden, bis ich Ihren Hut und 
Rod geholt Habe,” antwortete der 
Arzt, anfcheinend auf feinen Wunfd 
eingehend. Er fchritt dann der Thür 
zu. Im felben Augenbli jtürmte 
Lionel an ihm vorbei und die Treppen 
hinunter. Dr. Brigham und Hofpi- 
talangeftellte nahmen feine Verfolgung 
auf; Dr. %. D. Roberts, Straßen: 
gänger und ein Polizift fchlofjfen fich 
ihnen an; Zionel aber, der baarhäup- 
tig und in Hembdbsärmeln war, ra’te 
wie eine Windsbraut durch den Seffer- 
fon Bart und bemwerfitelliate feine 
Flut. Bisher fehlt jede Spur pau 
ihm. 


m — ——— 
Wieder verſchoben. 


Die Verhandlung des Linn'ſchen Straf: 

prozeſſes. 

Die auf heute Vormittag vor Rich— 
ter Dupuy anberaumt geweſene Ver— 
handlung des Strafprozeſſes gegen 
John A. Linn, den gegenwärtigen 
Kreisgerichts- und früheren Superior— 
gerichts-Sekretät, wurde abermals 
verſchoben. Heute ſuchte aber nicht die 
Vertheidigung, ſondern die Staatsan— 
waltſchaft um den Aufſchub nach, und 
zwar weil der erſte Hilfs-Staatsan— 
walt Olſon, der Herrn Healy bei Ver— 
tretung der Anklagen unterſtützen ſoll, 
durch den Ivens-Prozeß in Anſpruch 
ſpruch genommen wird. 

Steuerzahler müſſen warten. 

Im County-Schatzamt iſt man mit 
der Zuſammenſtellung einer Liſte aller 
Derjenigen beſchäftigt, die es bisher 
verſäumt haben, die ihnen im vorigen 
Jahre auferlegte Steuer für Fahrhabe 
zu entrichten. Die Arbeit nimmt faſt 
alle Angeſtellten des Schatzamtes in 
Anſpruch und kann nicht vor morgen 
beendigt werden. Heute und morgen 
werden aus dieſem Grunde im Schaͤtz⸗ 
amt keine Steuern entgegengenommen. 

— —— — — 


Der Dalrymple⸗Bericht. 
Iſt nun endlich eingetroffen. 


Stadtſchreiber Anſon hat heute von 
ſeinem Glasgower Amtsbruder Ale— 
xander Walker ſechs für den Stadtrath 
beſtimmte Pamphlete erhalten, dazu 
ein erklärendes Begleitſchreiben. In 
dem Begleitſchreiben heißt es, daß die 
jtädtifche Siraßenbahn = Kommiffion, 
auf das einfchlägige Gefuch des Chica- 
goer Stadtrathes hin, ihren Betriebs- 
leiter Dalcymple angemwiefen babe, 
feine Anfiht über die hiefigen Stra= 
Benbahn-Verhältniffe Schwarz auf 
MWeiß niederzulegen. Er habe das ge- 
than, der Bericht Tet gedrudt morden 
und dem Stadtrath von Chicago wür= 
den num jech3 Eremplare davon zur 
Verfügung geitelt. Der Bericht wird 
heute dem Stabtrath vorgelegt werden. 

— — — 


Sorgt für ſeine Vierfüßler. 


6. Watts forat für feinen Hund und fein 
Pferd, fräter für Wohlthätigfeitszmede. 
Gen. E. Watts, früher Bauunter- 
nehmer und Börfenmitglied, hat, laut 
heute eingereichtem Ieftament, $20,- 
000 Einterlafjen, um feinem getreuen 
Hund Bil, einem For Terrier, ein 
Heim auf Lebenzzeit zu geben, und 
$300 das Yahr für die Pflege feines 
Reitpferdes „King“. Sobald die beiden 
Ihiere geitorben find, fol der Nad- 
laß in vier gleichen Theilen dem 
Heim für Unbeilbare, Ellis Ave. und 
56. Str., dem DId Beople'3 Home, 
3850 Indiana Xoe., dem Chicago Or— 
phan Afylum, 5120 ©. Barf Xbe., 
und der Heilsarmee zufallen. 
— — 


Kurz und Rem. 


* Die Frau des 29 Jahre alten far- 
bigen Scanfmwärters Dudley Ray, 
647 W. Late Str., fand agejtern in 
einer Schublade den Revolver ihres 
Mannes. Als diefer ihr die Waffe fort- 
nehmen mollte, entlud fie fich, und die 
Kugel drang ihm in den Unterleib. 
Ray erlag der Wunde heute, erklärte 
aber vor feinem Tod, daß e3 fich Iedig- 
ih um einen unglüdliden Zufall 
handle. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
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Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 


erreicht ſeinen Zweck durch die Kleinen 
Anzeigen“ der Abendpoſtꝰ 
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Die 99-Jahr-Frage. 


Iſt jetzt vom Buudes-Obergericht 
eutſchieden worden. 


Nur die Charter-Rechte bleiben. 


Der Gerichtshof erklärt, daß die Akte der 
Legislaiur denſStraßenbahn-Geſellſchaften 
zwar oodgjähriges Beſtehen ſichert, nicht 
aber Wegerechte von gleicher Dauer. 


Vom Bundes-Obergericht in Waſh— 
ington wurde heute die von allen bethei— 
ligten Parteien —und dazu gehört auch 
die Bevölkerung Chicago's — ſchon 
lange mit Spannung erwartete Ent— 
ſcheidung in dem Straßenbahn-Pro— 
zeſſe abgegeben. Dieſe Entſcheidung 
iſt nicht in dem Sinne der Straßen— 
bahn-Geſellſchaften ausgefallen, die 
noch nicht einmal mit den ihnen vom 
Richter Großcup zugeſtandenen Wege— 
rechten zufrieden geweſen waren. Sie 
hatten gegen die Großcup'ſche Ent— 
ſcheidung appellirt, weil ſie ihnen nicht 
weit genug ging; die Rechtsvertreter 
der Stadt legten Berufung ein, weil 
ſie erſtens den Standpunkt vertraten, 
daß die 99-Jahr-Akte ſich Aur auf die 
Korporations-Exiſtenz der Geſellſchaf— 
ten beziehe, nicht aber auf die den Ge— 
ſellſchaften von der Stadt Chicago zu— 
geſtandenen Wegerechte; auf alle Fälle, 
erklärten die ſtädtiſchen Anwälte, wür— 
de die Akte den Geſellſchaften 99jährige 
Wegerechte nur für diejenigen Linien 
ſichern können, welche ſie bereits betrie— 
ben, als die Akte angenommen wurde. 

Außer der 99-Jahr-Frage waren 
dem Gerichtshofe auch noch verſchiedene 


andere, mit dem Straßenbahn-Konflikt 


in Zuſammenhang ſtehende Streit— 
punkte vorgelegt worden. Es war u. 
A. die Gerichtsbarkeit des Richters 
Großcup beanſtandet worden, ſowie die 
Rechtmäßigkeit des gegen die Union 
Traction Co. ſchwebenden Bankerott— 
Verfahrens. 
Die einzelnen Punkte. 


Die abgegebene Entſcheidung ent— 
hält nun die folgenden Punkte: 

1. Das Bundes-Kreisgericht in 
Chicago iſt befugt geweſen, die Zah— 
lungsurtheile gegen die Union Traction 
Co. und deren Stammgeſellſchaften zu 
fällen, auf welche hin alsdann das 
Bankerottverfahren gegen dieſe bean— 
tragt worden iſt. 

2. Es iſt nicht erwieſen, daß die 
Einleitung des Bankerottverfahrens 
auf ein geſetzwidriges Einverſtändniß 
zwiſchen Gläubigern und Schuldnern 
zurückzuführen iſt. 

3. Die ernannten Maſſeverwalter 
waren berechtigt, durch die Einreichung 
entſprechender Klageſchriften dem Ge— 
richtshof eine vollſtändigere Kontrole 
über die Bankerottmaſſen zu ſichern. 

4. Die von der Illinoiſer Staats— 
Legislatur in den Jahren 1859, 1861 
und 1865 in Bezug auf die Chicagoer 
Straßenbahn-Geſellſchaften angenom— 
menen Akten haben nicht im Wider— 
ſpruch geſtanden zu der derzeitigen 
Staats-Verfaſſung. 

5. Durch die Akte vom 6. Februar 
1865 — zur Vervollſtändigung der 
Akte vom 14. Februar 1859 — wird 
die Korporations-Exiſtenz der Ver— 
kehr-Geſellſchaften, auf die ſie ſich be— 
zieht, auf die Dauer von 99 Jahren 
verlängert; es werden aber die zwi— 
ſchen der Stadt und den Geſellſchaften 
abgeſchloſſenen Vereinbarungen, auch 
was die Zeitdauer der Wegerechte an— 
betrifft, nur beſtätigt. Das Recht der 
Stadt, auch fernerhin mit den Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften Kontrakte auf 
Perioden von kürzerer Dauer als 99 
Jahre abzuſchließen, wird durch die 
Akte nicht aufgehoben. 

6. Die in der Akte vom Jahr 1865 
enthaltene zweideutige Redewendung 
„während ihrer Lebensdauer“ hat der 
Stadt nicht das Recht genommen, We— 
gerechte, die ſie den Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften gewähren würde, auf kür— 
zere Zeitdauer als 99 Jahre zu be— 
ſchränken. 

7. Die Amendirung der Akte von 
1865 gilt ſowohl für die North Chi— 
cago City Railway Co. wie für die in 
den Akten von 1859 und 1869 aus— 
drücklich genannten Geſellſchaften. 

8. Die Ordinanzen vom 23. Mai 
1859, durch welche der Chicago City 
Railway Co. und der North Chicago 
City Railway Co. gewiffe Rechte und 
Privilegien auf Ehicagoer Straßen ge— 
währt wurden, find wejentlich von ein= 
ander verfchieden. Die Rechte der erft- 
genannten Gejelfchaften und Straßen 
im füdlichen und meitlichen Stabttheil 
werden austrüdlih für 25 Jahre er- 
theilt, oder bi3 zum Antauf der Li- 
nien durch die Stabt. rn Bezug auf 
die North Chicago City Railway Eo. 
heißt eö aber vom Wegereht „25 Jahre 
und nicht länger.“ Für die Chicago 
City Railmay dauern alfo die ge- 
mährten Rechte an „bis die Stabt die 
Linien antauft”; die Wegerechte der 
„North Chicago Eity Railway Co,“ 
und ihrer Rechtänachfolger jind erlo- 


n. 

Durch die Annahme vonVerordnun— 
gen, die ihnen das Recht gaben ſtatt 
thieriſcher Triebkraft andere Kraft zu 
benutzen, haben dieGeſellſchaften nichts 
en etwanigen Rechten einge- 
ü 
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10. Die Wegerechte, welche den Ge— 
ſellſchaften im „Town Jefferſon“ ge— 
währt worden, find auf zwanzigjäh- 
rige Dauer bejchräntt, da fie unter der 
inziwifchen angenommen geweſenen 
Städteverordbnung für längere Dauer 
nicht ertheilt werden durften. 

11. Die der Gefellfhaft vom Su= 
pervifor der Gemarkung Late View 
ertheilten Rechte gelten nicht „für im- 
mer“, da es fih nur um Verlängerung 
bon Linien einer Gejelichaft (North 
Chicago Eity R’y. Co.) handelt, deren 
Wegerechte ohnehin auf 25 Jahre be= 
Ichräntt waren. 

14, Die Gerechtfame, melde der 
Gemeinderathb (Board of Truftees) 
bon Lake Viero der Gefelljchaft ertheilt 
hat, fonnten nicht länger währen, als 
das Leben der Korporation, welcher 
fie ertheilt waren; außerdem hatte von 
der Zeit der Angliederung Zale Views 
an die Stadt Chicago an über das 
Recht der Benubung der Straßen in 
LakeView der Chicagoer Stabtrath zu 
bejtimmen. 

Die abgegebene®ntfcheidung ift um= 
geftoßen und der Fall an die untere 
Inſtanz zurückverwieſen, die ſich nun— 
mehr nach den hier feſtgelegten Rechts— 
punkten zu richten hat. — Abgegeben 
wurde die Entſcheidung im Namen 
des Obergerichtes vom Richter Day. 
Es wird nicht geſagt, ob alle anderen 
Richter der Entſcheidung beigepflichtet 
haben. 

Der Mayor hocherfreut. 


Mayor Dunne lieſt aus der Ent— 
ſcheidung einen vollſtändigen Sieg 
für die Stadt heraus. Sogar, daß 
das Bundes-Obergericht die Gerichts— 
barkeit des Richter Großcup in dem 
vorliegenden Falle anerkannt habe, ſei 
ein Vortheil für die Stadt, denn an— 
dernfalls würde die Entſcheidung in 
der Wefahr- Frage noch nicht erfolgt 
jein. »Der Mayor meint, e3 jollte nun 
unverweilt zu Ankaufs-Verhandlun— 
gen gefchritten werden. Die Gefell- 
Ichaften würden jebt wohl befcheibener 
auftreten; follten fie fich mweigern, zu 
verkaufen, jo würde man fie zwingen 
fönnen. — Der frühere Korporationg- 
Anwalt TZolman hält mit dem Mayor 
dafür, daß die Stadt auf der ganzen 
Linie gefiegt habe. Die Straßenbahn- 
Gefellichaften hätten jeht rechtsgiltige , 
Wegerechte nur mehr in der State, der/ 
Madifon, der 22. Str. und der Eot: 
tage Grove pe. und auch dort nur, 
bis die Stabt fich erbietet, die Linien 
zu kaufen. 

— — 
Der Fleifhtruft-Prozeh. 


Die Dertheidigung führt Widerlegunas: 
deugen vor. 


Der Verhandlung über die Vor: 
frage des leifchtruft-Progzeffes wohnte 
heute au der Bunde3-General-In= 
walt Moody wieder bei. Er fand jid 
in Begleitung feines Privat-Gefretärs 
im Gerichtsfaale ein, grüßte den 
Richter mit einer tiefen Werbeugung 
und mechjelte mit jedem Anmalt der 
Vertheidigung einen verbindlichen 
Händednrud. In das Zeugenverhör 
griff er in feiner Weife ein, und aud) 
jonft nahm er an- ver Verhandlung 
feinen irgendivie thätigen Antheil. 

Die Vertheidigung begann mit ber 
Vorführung von Zeugen, welche Anga= 
ben iwiderlegen jollen, die von Bela= 
ftungszeugen gemacht worben find. 
Heute Vormittag wurden als ſolche 
Zeugen Herr John Chaplin, erſter 
Rechnungsführer bei Smift &. Eo,, 
und der Kontorvorfieher genannter 
Yirma, Herr %. ©. Haymard, vers 
nommen. Beide erflärten, daß ber 
Statiſtiker Durand verſchiedene Aeu— 
ßerungen, die er vorgeblich in ihrer 
Gegenwart gethan, in Wirklichkeit 
nicht gemacht hätte. Herr Durand 
hatte geſagt, er hätte dieſen Zeugen 
gegenüber erklärt, es ſtehe ihm nicht 
zu, ſich auf Erörterungen über die 
Machtvollkommenheit des Korpora— 
tions -Bureau einzulaſſen; ferner: 
daß die Schlachthausfirmen zwar ver— 
langen könnten, daß ihre Geſchäftsge— 
heimniſſe gewahrt bleiben ſollten, daß 
dieſem Verlangen aber nur Rechnung 
getragen werden würde ſofern es ſich 
nicht zeigen ſollte, daß zwiſchen den 
Firmen ein ſtraffälliges Einverſtänd— 
niß herrſcht. Im Kreuzverhör blieben 
die Zeugen bei dieſer Darſtellung, ga— 
ben aber zu, daß ſie ſich der fragli— 
chen Unterredungen, die Ende April 
1904 ſtattgefunden haben, nicht mehr 
Wort für Wort erinnern können. 

Auch Herr A. H. Veeder, der mitan— 
geklagt und Generalanwalt der Firma 
Swift & Co. ift, wurde al3 Zeuge 
vernommen. Er ftellte in Abrebe, daß 
er fih Herrn Durand gegenüber getvei- 
gert hätte, eidliche Angaben über bie 
Untheile zu machen, welche die einzel- 
nen Schlahthausmagnaten an den 
einzelnen Schlathausfirmen und de= 
ren Hilfsgefellichaften befigen. Er ha— 
be Herrn Durand eine derartige Lifte 
gefchict, da er fie aber nur nad) Hören= 
fagen zufammengeftellt, jo hätte er fie 
nicht eiblich erhärten fünnen. Er Habe 
Herrn Durand nicht gefagt, daß er den 
Schlahthausleuten rathen mürbe, 
über den Aftienbefig feine Auskunft zu 
geben, oder Auskunft, die fie etwa doch 
darüber geben follten, nicht eiblich zu 
erhärten. 

=—-1+0 — 
Dampfernachrichten. 
Anaekommen. 

Ar Rantudet; Mafi., vorbei: Blücher, von Gamz 
a ler Seiehris bon Samburg; Sees 
toje von Samburg; Moser non An 


nglong: Mongolia von San Franzis 
orer: Finland, don New we. nad Antwerpen, 
ew Vorl, 
Bolton. 


m. - 


werpen: Kroonland ve 
Sipeaposi: Bohemian non Sr 





N seibliche Hille verlangl. 


Könnt Shr kochen, Hausarbeit verrichten, Kinder - wars 


ten oder MWäfche mafchen und 
Arbeiten, oder jonft etwas? 


bügeln? Srgend eine biefer 


Wenn hr es fünnt, dann gibtres viele feine Damen,-bie 
in fhönen Häufern mohnen und Euch guten Lohn bezahlen, 


Euch gute Mahlzeiten und ein Hühfches Zimmer geben, 


hr für fie arbeiten wollt. 
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Mollt Zhr mwiffen, wo fie find und mo hr fie-finben 
fönnt, um einen guten Plaß zu erhalten? 

Wenn diefe Damen Nemand brauchen, um-thnen in Ihe 
rem Haufe behilflich zu fein, dann fehen fie eine Ungeige in 
die Zeitung, die [ie lefen—im die Spalten „Verlangt, meib- 
liche Hilfe.” Ihr findet ihre Mprejfen auf den hinteren Sei- 
ten der großen Chicagoer Zeitung 


Che Eribune 


Ahr fönnt ein Exemplar 


bDiefer Zeitung jeden Morgen 


an irgend einer Straßenede für 2 Et3. faufen. Dann könnt 
hr gehen und fie in ihren Häufern auffuchen und wenn 
Ihr ihnen gefallt, geben fie Euch angemeffene Arbeit und 


guten Lohn. 


Bedentt— Sie erzählenEudh, wo ſie wohnen, täglich in 


The 
Ghicago Daily Tribune, 


Sein und Werden. 


Roman von Doris Freiin v. SHpältgen. 


(10. Fortfeßung.) 

Der Gemahl aber [hiwamm in einem 
Meer von Wonne; es gab nichts auf 
Erden, wa3 er der angebeteten Frau 
jeßt nicht zu Gefallen gethan haben 
würde. 

Ein Kind! Ihm ſollte ein Kind — 
ein Erbe — o, es mußte ein Sohn ſein! 
— geboren werden. Dieſes beſeligende 
Bewußtſein ſchwellte des Grafen Bruſt 
und ſchien ihn wirklich um Jahre zu 
verjüngen. 

Das Schickſal war ihm ja bisher 
noch etwas ſchuldig geblieben. 

O, nun kam erſt das wahre Glück 
— die Entſchädigung für ſeine mit 
einer kranken Frau vertrauerten Ju— 
gendjahre! 

Kein Gedanke an Wolfgang Diet— 
rich und deſſen Mutter regte ſich dabei 
in des egoiſtiſchen Mannes Bruſt. 

Mochte der Neffe, welcher ihm nie— 
mals Sympathieen eingeflößt, doch 
nun Offizier werden, wie ſein Vater, 
wenn das Studium zu koſtſpielig war. 

Schwägerin Hildegard gerirte ſich 
ja ſtets als praktiſche, erfahrene Frau. 

Im leichten weißen Flanell-Anzuge, 
bei feſt geſchloſſenen Jalouſien, ſo daß 
nichts von der draußen herrſchenden 
Sommergluth in's dämmerig kühle 
Zimmer drang, ſaß Graf Räutter am 
Schreibtiſch und legte merkbar erregt 
und unruhig ein paar Depeſchen— 
Formulare vor ſich hin. 

Ab und zu flogen ſeine Blicke ängſt— 
lich beſorgt der Thüre zu; aber drau— 
ßen auf dem Korridor regte ſich nichts. 

‘a, der wichtige Moment war .nun 
wirklich gefommen — mit Sehnjudt 
erwartet — doch nun, vo die Entfcheis 
dung jo nahe bevorjtand, lag es mie 
eine Zentnerlaft auf feiner Bruft. 

Mizzi hatte dringend gewünfcht, der 
Gatte möchte in feinem Zimmer blei= 
ben; feine Anwejenheit machte fie un 
ruhig — feine Sorge und Angjt be= 
drüdte fie. 

Gut! Graf Rudolf wäre auf den 
Neuenfelfer Kirchthurm geklettert, 
wenn ſie es heute für richtig erachtete. 

Außerdem befand ſich die junge 
Frau in den beſten Händen. 

Man hatte einen berühmten Frauen— 
arzt aus Berlin berufen, dejjen ver= 
trauenerheifchendes Wejen und würde 
polle Sicherheit ihn mit Beruhigung 
erfüllten. 

Aber die Stunden jchliden im 
Schnedengange dahin. 

Tauſend Ideen und Pläne freuzten 
heute Graf Rudolfs Hirn. 

Im Geifte jah er bereits den heiß» 
erfehnten Sohn vor ich jtehen: einen 
ichlanten goldlodigen Bub’, der jcho- 
nen Mutter getreueg Ebenbild. OD, er 
follte jchlicht und jtreng erzogen mer= 
den, Mizzi dürfte ihn nicht bermöh- 
nen. Als abjchrecdendes Beifpiel trat 
ihm fein Neffe Wolfgang Dietrich in 
den Sinn — diefer Borlaut, diefer 
eingebilvete, arrogante Batron, welcher 
Hildegard auf der Nafe herumtanzte, 
D, ihm mar oft die Galle übergelau- 
fen, bei fol haarfträubender Erzieh- 
ung! MNein!.... 

E3 Elopfte vernehmlich an der Thür. 

„Herein!“ 

Der in tiefes Grübeln verſunkene 
Mann ſprang heftig erſchreckt empor, 
als eine ſeit mehreren Tagen bei 
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Gräfin Mizzi weilende ältere Wochen: 
pflegerin leije in’3 Zimmer trat. 

„sch möchte mir ganz unterthänigjt 
erlauben, dem Herrn Grafen zu gratu= 
liren. 3 ift, gottlob, Alles glüdlich 
bon Statten gegangen,” jagte fie zwar 
jhüchtern, doch in freudiger Erregung. 

„Herr des Himmels — ift’3 — ein 
— ein — Junge?! — Ja — ja? ©o 
reden Sie doch — Madame!" 

Athemlos, in abgeriffenen Worten, 
fam e3 aus de3 Hausherren Munde. 

„Sztau Gräfin haben ftreng befohlen, 

| nichts davon zu verrathen — fie will 

| e3 jelbft tun. Ach bin nur beauftragt, 
den Herrn Grafen fofort herüber- 
zubolen,“ entgegnete bie Pflegerin 
lähelnd und geheimnikpoll. 

Zitternd vor innerer Bevegung und 
mit zwei langen Sätßen war Graf Ru- 
dolf au) fehon aus der Thür. 

* * * 


Aus einem Kupee erfter Klaffe 
| fprang die hohe Geftalt eines jungen 
| Mannes, dejfen Blicde juchend über ven 
| Bahnfteig hinmwegglitten. 

‚ Daheim! Wolfgang Dietrichs Bruft 
entrang ſich ſchwer unterdrücktes Stöh— 
nen, wobei er, wie um ſich ein gefaßte— 
res Ausſehen zu geben, die Lippen feſt 

zuſammenpreßte und den Kopf nach 
rückwärts warf. 

Seit er damals als Neunzehnjähri— 
ger nach glücklich beſtandenem Examen, 
im Vollgefühl der Freiheit, das Vater— 
haus verließ, waren faſt anderthalb 

Jahre in's Land gezogen. 

In überſchäumender Jugendluſt 
hatte er dieſe genoſſen und ſich den Rei— 
zen des fröhlichen Studentenlebens 
ſorg- und zwanglos hingegeben. 

Durch ſeinen liebenswürdigen, offe— 
nen Charakter, ſeine vornehmen Ge— 

ſinnungen von Korpsbrüdern und Pro— 
fefforen geachtet und geehrt, war Räut- 
ter bald ein ausgejprochener Liebling 
der Univerfität Bonn, auf Menfur 
aber auc) einer der gefährlichiten Geg- 
ner, was ihn in den Augen der Kom» 
militonen noch befonderz hob. 

Viel geringere Sympathien brachte 
man Mar Harwig entgegen, oe 
eigentlich jo recht einen Grund dafür 
zu haben. 

Er zeigte fich ftet3 heiter und ge= 
fällig, trug jedoch zumeilen eine gemwifje 
Arroganz zur Schau, die peinlich 
wirkte. Insbeſondere brüſtete er ſich 
oft mit der „intimen“ Freundſchaft 
zum einſtmaligen Majoratserben von 
Neuenfels, von deſſen glänzenden Aus⸗ 
ſichten er — hinter Wolfgang Dietrichs 
Rücken — zu prahlen wußte. Ebenſo— 
wenig hielt er damit hinter dem Berge, 
daß ſeine einzige Schweſter ſchon halb 
und halb mit dieſem verlobt ſei. 

Als Geheimrath von Harwitz ihm 
dann von Graf Rudolfs Wiederver⸗ 
mählung ſchrieb, hütete er ſich natürlich 
wohlweislich, davon etwas laut wer⸗ 
den zu laſſen; es gab ja glücklicher⸗ 
weiſe noch andere Räutters, und die— 
ſer Umſtand ſchien unter ſeinen Be— 
kannten auch wirklich keine Beachtung 
zu finden. 

Genau, wie Herr von Harwitz da—⸗ 
mals vorausgeſehen, machte das auf 
Gräfin Hildegards Gemüthszuſtand 
beinahe lähmend wirkende Ereigniß 
allerdings auf Wolfgang Dietrich nicht 
den niederſchmetternden Eindruck, wie 
man vielleicht erwartet hatte. 

Den darauf bezüglichen, faſſungs—⸗ 
loſen, mütterlichen Brief beantwortete 
er ſcheinbar ſorglos: 


„Aber, Mutti — noch iſt Polen 
nicht verloren! Der liebe Ohm ſoll 
nur erſt mal einen Jungen kriegen. 
Ich ſehe durchaus nicht ſo ſchwarz 
in die Zukunft wie Du. Alſo gräme 
Dich nicht unnöthig!“ 

Ob ſich in des jungen Mannes tief⸗ 
ſtem Buſen nicht dennoch bange Ge⸗ 
fühle regten? Oder baute er wirklich 
ſo felſenfeſt auf ſein gutes Glück? 

War Neuenfels nicht ſein Kismet — 
was ihm von Geburt an beſtimmt und 
keine Erdenmacht ihm rauben durfte? 

Weit größere Sorgen machte dem 
Sohne bei gelegentlicher Anweſenheit 
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daheim der Mutter Geſundheits⸗ 
zuſtand. 
Beruhte es auf Einbildung, oder 


halle es in Wirkuchteit den Aiſchein, 


als wenn ihr einſt ſo reger Geiſt nicht 
mehr die alte Klarheit und Elaſtizitat 
bewies? Er fand ſie mehr und mehr 
gedrückt und verſtimmt, und in der 
ihm gegenüber gezeigten Heiterkeit 
glaubte Wolfgang Dietrich einen 
Zwang zu erblicken. 

All ihr Sinnen und Grübeln drehte 
ſich auch immer nur um Neuenfels, 
daß er ſogar einmal ärgerlich wurde 
und meinte, er habe ihr mehr Selbſt⸗ 
beherrfchung zugetraut — ein Aus—⸗ 
ſpruch, der ihm jedoch ſofort wieder 
leid gethan. 

Ihr ſchmales, bleiches, verhärmtes 
Antlitz und die faſt grau gewordenen 
Haare deuteten nur gar zu ſehr auf 
Sorgen und Seelenpein. 

Zu Wolfgang Dietrichs großem Be- 
dauern hatte er Lore ſeit jener Ab⸗ 
ſchiedsſtunde nicht wiedergeſehen. 


Während der erſten Male feines Bes 


ſuches war das junge Mädchen noch in 
jener Berliner Erziehungsanſtalt ge— 
weſen, um ſich, wie Max geſagt, in den 
Sprachen zu vervollkommnen. 

Bei ſpäteren Gelegenheiten traf er 
jedoch Lore auch niemals an. 

Einſt — ſo hatte Frau von Harwitz 
mit bedeutſamem Lächeln berichtet — 
verweilte das Töchterchen als Gaſt bei 
Prinzeß Maud auf einem der herzog⸗ 
lichen Sommerſitze, und die letzten 
Oſterferien verbrachte die Jugend— 
geſpielin bei einer Tante in Dresden. 

Anfänglich hatten Beide Anſichts— 
poſtkarten ausgetauſcht; dann war 
dieſe Korreſpondenz langſam ein— 
geſchlafen, und jetzt übermittelte Max 
nur hin und wieder Grüße. 

Deſſenungeachtet gedachte Wolfgang 
Dietrich der Gefährtin fröhlicher Kin— 
dertage ſehr oft. Lores liebreizendes 
Geſicht mit den herrlichen, halb trotzig, 
halb ſchelmiſch blickenden Blauaugen 
trat unzählig oft vor ſeinen Geiſt; und 
gerade dieſe heiteren, reinen Erinne— 
rungen waren es, die des Jünglings 
Lebensſchifflein vor manchen Klippen 
und Gefahren bewahrten. 

Ja, es ſchien als unumſtößliche 
Thatſache bei ihm zu gelten, daß Lore 
Harwitz einſt ſeine Frau würde, und 
vielleicht war auch gerade eine mit 
Max über jenen Punkt gepflogene 
Ausſprache daran ſchuld, daß die 
Freunde neuerdings auf etwas ge— 
ſpanntem Fuße lebten. 

„Lore wäre eine große Närrin, ſich 
ſchon ſo jung zu verheirathen. Sie 
ſoll Hofdame bei Prinzeß Maud wer— 
den und ſomit das Leben und die große 
Welt kennen lernen,“ hatte Max kürz— 
lich geäußert, was Wolfgang Dietrich 
wiederum zur heftigſten Oppoſition ge⸗ 
reizt und eiferſüchtige Regungen in 
ihm aufſteigen ließ. — — 

Einen heißen Sonntag des Juli 
hatte Räutter dazu benutzt, um mit 
Max, den er eingeladen, eine kleine 
Tour rheinaufwärts zu machen. 

In heiterſter, beinahe — — 
Stimmung waren die jungen Leute 
ſpät Abends nach Bonn zurückgekehrt. 
Wolfgang Dietrichs ſchönheitsdurſtiges 
Auge hatte ſich wieder einmal an aller 
Pracht der Gottesnatur berauſcht. 

Deklamirend und Klaſſiker zitirend, 
ſchritt er neben dem Freunde ſeiner 
Behauſung zu. 

„Du ſcheinſt mir ja heute gerade in 
der rechten Laune, Dein Lieblingsroß. 
den Pegaſus, zu beſteigen, Wolf Dietz! 
An Dir iſt wahrlich ein Genie verdor— 
ben. Geſtehe es nur ein, den letzten 
netten Artikel: ‚Unfere alten Herren‘ 
in der bhiefigen Zeitung haft Du aud) 
verfaßt!“ hatte Harmwit, als Beibe 
fon vor der Hausthür geftanden, 
no einmal Yachend gejagt. 

„Unfinn! Welche Idee!“ gab ber 
Andere halb ärgerlich zurüd, 

„Na — na! Die Kate läßt das 
Maufen nicht! Denke an Deine erften 
literarifchen Verfuhe daheim, melche 
bereit3 meinem Wlten aufgefallen 
maren. Gute Naht, Du aufgehender 
Stern!” 

Noch unter den heiteren Einwirfun= 
gen diefer harmlofen Nederei, jtillver- 
gnügt por fi hinfummend, hatte 
Räuiter fein Zimmer betreten. 

Und dann — — 

Bereit graute der fahle Morgen, 
und noch war in bdiefer verhängniß- 
vollen Nacht fein Schlaf über feine 
fchweren LXider herabgefunfen. 

Stunde um Stunde ja Wolfgang 
Dietrich am Schreibtiih und ftierte 
blöden, erlofchenen Blicdes auf ein elen- 
bes Stüd Papier. 

Sollten diefe wenigen, bort verzeich» 
neten Zeilen da Ende fein von allen 
Iräumen, Hoffnungen und Wünfchen 
feine Dafeins? 

War er felbit denn fo verblendet, fo 
maßlos ſanguiniſch geweſen, daß er 
an jene Möglichkeit nie hatte glauben 
wollen? 

Gleich einem morſchen Bauwerk je 


fammengeftürzt, Tag plößlich die Zu- 


Zonfoline Die Reime, melde Hal 
verhü tet Bräune berurfadhen, erreis 


den bie tieferen -Gemebe 

mittelft Abforption dur 
Salöbräune die Mandeln und berurfas 
Ken die ſchreckliche, ſchmerzhafte Entzündung, 
mwelde Eiterungen zur Solge bat. Halsbräune 
ift einfach eine Entwidelung von wundem Halß, 
mweldem fo biele Leute leicht ausgefept find, Bei 
diefen enttoidelt fi ein hartnädiger oder ber» 
nadläffigter wunder Hals in Halsbräune, Bet 
diefen beißt ein fehnell geheilter wunder Hals 
eine Vorbeugung der Halsbräune, und nidt3 
> wunden Hal3 fo fchnell und ſicher als Ton⸗ 

ne. 

Viele Briefe wie ber naditehende beiveifen 
den Werth bon Tonitline in der Borbeugung 
bon Halsbräune: 

Meine Herren: — Seit fünfgehn Jahren 
war ich leicht für Halsbräune empfänglig und 
Datte an jedem Anfall von 10 Tagen bis zwei 
Moden zu leiden und Ionnte feine Hilfe finden, 
bis ih Tonfiline zu gebrauden begann. 

Bis bor einem Jahre hatte ich zehn Anfälle 
bon Haldbräune, war aber im Stande, feither 
äwvei Anfälle duch Gebraud) bon einer 25 Cents 


glofde Ihres Mittel borzulbeugen 
offnung, daß andere id Reidende 
ner Erfa gung Nuten 
bantend für dad, mas 
bat, berbleibe ic ni 

zZ. Reenan, 


E. 

Chef⸗Clerk Auditoxs Office A. and 
C * nb, — 
An_Yal Rn oliten im- 
mer borrätbig gr 

bon wunbdem 
h 25c und. 
— iltne  D. 


I 


n r ca 
s N TR Au 
— — D 
Br n ern 5 
em ei 


| 


e land that 


— EEE u 


—ILlll 


nach Nord- und Süd— 


von Chicago 


tag, den 12. Marz 1906. 


l 


Ibn 


| | | 


srows Bank Accounts 


—A———— 


Dakota 


13., 20. und 27. Märs, 
3., 10., 17. und 24. April 1906. 


Nach allen Punkten in Nord- und Süd-Dafota an der Chicago, Milwaufee & St. Paul-Eifendbahn 
und vielen anderen Punkten in diefen Staaten via der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul Eisenbahn. 


Siüd-Dakota ift groß an Reihthum, aber fhwah an Bevölkerung. 
Heimfucher und den fleinen Kapitalanleger. 
worden und gutes Land kann heute zu $1O Hi3 $15 der Ucre gekauft werden. 


über Süd-Dafota und vollitändige Information über Raten, Routen, Zugdienft und 


funft mit allen Plänen vor ihm. 
Nein — er phantafirte — er fieberte! 
E3 fonnte — durfte nicht Wahrheit 
fein! Gab es denn feine Gerechtigteit 
bienieden? Er — er, feines theuren, 
edlen Waters Sohn, jollte nun gleid) 


einem Genarrten dajtehen vor der ganz | 


zen Welt? 
Und das Mütterlein? — — 


Zaut auffchluchgend anf der Jüng> | 


ling vor feinem Schreibtifch in einen 


Seffel nieder und lehnte den Kopf an | 


das harte Holz. 


Auf der Tuchplatte des Sekretärs 
ausgebreitet lag ein geöffnetes Teles 


aramm. 3 lautete: 

„In Neuenfels geftern ein Sohn 
geboren. Ermarte Di” morgen 
bier. ch bedarf Deiner. 

Mutter.” 


Pit dem eriten fälligen Zuge mar 


Molfgang Dietrich am nächjten Mor> | 


gen abgereift und traf in jpäter Ubend- 
ftunde zu Haufe ein. 

Endleg, endlos dünfkte ihm heute 
dieje Reife. — — 


Das Scharfe Auge des aus dem | 
Kupee fteigenden jungen Mannes hatte | 


alsbald Dreſſels Geſtalt erblickt; ängſt— 
lich, alle Abtheilfenſter muſternd, ſtand 
der alte Diener auf dem Perron. 
„Dreſſel — hier! Hier bin ich!“ 
Leutſelig, 
tämpfter Bewegung, ſtreckte ihm Wolf: 
gang Dietrich die Rechte hin. 
„Unterthänigft guten Abend, Herr 
Graf!” lang die merklich leife Er- 
widerung, während Dreflel, ohne auf- 
zufchauen, fich mit dem Handgepäd zu 
Ichaffen machte und eiligjt einen klei= 
nen, eleganten Koffer aus dem Abtbeil 


ob. 

’ „Wie geht’ 3 Mama? Hoffentlich 
ift fie — leiblich wohl?“ fragte der 
Xüngere zögernd, ala fie nun haftig 
durch den tageshell erleuchteten Warte- 
ſaal ſchritten. 

„O, danke — es geht ja ſo weit 
gut. Frau Gräfin erwarten den Herrn 
Grafen nur mit Ungeduld,“ entgegnete, 
den grauen Kopf zur Seite wendend, 
der alte Mann. 

Wenige Sekunden ſpäter beſtiegen 
Beide eine Droſchke, und das Gefährt 
rollte der Villa Räutter zu. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


— Eine gute Seele. — Hausfrau: 
„Morgen verreift der Herr auf ſechs 
Wochen. Geben Sie nur alt, Kathi, 
daß ftet3 die GSicherheitäfette an der 
Vorthüre eingehängt ift!” — Ködin: 
„Ach, and’ Frau, vielleicht erlauben 
&, daß i’ zu unferem Schuß mand)- 
* mein“ Musketier 'raufkommen 
aß!“ 

— Bor Geriht. — Richter (zur Zeu⸗ 
gin, einem älteren Fränlein): „Alfo 
Ihr Alter ift neunundzmwanzig Jahre 
— haben Sie. dem nicht weiter hinzu» 
aufügen?“ 


allein mit jchlecht bes | 
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Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Dichter Fulda und ſeine „Zwillingsſchweſter“ 


| en 
| Beide fanden enthufiaftifhe Aufnahme. 


Der Andrana zu der bdeutichen 
Iheater-Vorftellung von gejtern war 
ein ganz ungewöhnlich ftarker. Powers’ 
: Theater war. dafür bereit$ am Freitag 
ı ausverfauft geivejen, und viele Hun— 
derte, die fich nachher noch Einlapfar- 
ten zu ficherg verfucht haben, find er- 
| folglos geblieben. Die Veranlafjung 
| zu der jtarfen Nachfrage war natürlich) 

bauptfächlich in dem Antereffe zu fu- 
i chen, melches die Anmwefenheit Qudimig 
| Fuldas ermwedt hat, beziv, die Antün- 
| digung, daß der beliebte Bühnendich- 
| ter der VBorftelung beimohnen und 
| diefe mit Vorlefungen aus feinen Mer- 
| fen einleiten würde, Aber der An- 
| drang pflegt faum minder ſtark zu 
ı fein, wenn immer die Direktion eine 
| befonders intereffante „Nummer” auf 
| dem Spielplane hat, und deshalb foll- 
| te Herr Wachener 'mal nachdenten, ob 
| fih nicht Mittel und Wege finden laf- 
| fen, um diefer Nachfrage zu genügen, 
| zu deren Befriedigung eine einmalige 
| Aufführung des betreffenden Stüdes 
| in dem nicht fehr geräumigen Pomwerz’- 
| ichen Iheater offenbar nicht hinreicht. 

Sn Bezug auf Hauptmann’3 „Ber: 
| funfene Glode“, von der Herr Wacdh2- 
* vor vierzehn Tagen erklärte, daß 


er's nicht risktiten könnte, ſie während 


| ber gegenwärtigen Spielzeit nochmal3 
zu geben, hat der Direktor jeinen 
| Sinn übrigens geändert. 
ı jet an, daß „auf dringendes Verlan— 
gen“ die Vorftellung am Montag, den 
26. März, mieberholt werben würde. 


| Dr. Fulda trat, als der Vorhang 
| ich geftern hob, ungeleitet auf Die 
ı Bühne, wurde aber nichtsdeftomeniger 
| fofort allgemein erfannt und mit herz- 
ı lihem Beifall begrüßt. Er hielt es 

für nöthig, fein Auftreten mit fur,en 
ı Worten zu erklären: in der Regel, jag= 


te er, müffe im Theater der Dichter be⸗ | 
ſcheiden hinter die von ihm geſchaffe- 
bier aber | 


nen Figuren zurüdtreten, 
rechtfertigten außergewöhnliche Um= 
ftände eine Ausnahme von diefer Re- 
gel. Der Dichter gab dann die verfpro- 
chene Blüthenlefe aus feinen Werten. 
Drei Gedichte aus 


„Märchentalender“ bildeten die erjte 


Hälfte der VBorlefung, und die launige | 
neue Beleuchtung, in welche der Dich | 


ter das „Ajchenbrödel,“, den „Frofch- 
fönig“ und „Hänfel und Grethel” ges 
rüdt, fand verftändnigpole Würbi- 
gung beim Publitum. Dann gab 
Herr Fulda eine gelungene Satire: 
„Die Mondbahn“ zum Beten; es folg- 
te eine „Erinnerung an bie Schulzeit“, 
morin eine „Genuäregel“ der lateini- 
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Er kündigt | 


feinem Zyklus: 
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muß zu einer humoriftifch-philofophi= 
ſchen Lebens-Betrachtung. „Begierig, 
kundig, eingedenk, theilhaftig, mäch— 
tig, voll” regieren den zweiten Fall — 
ı Fulda bat diefe philolegifche Thatfache 
| zu einer föftlichen Jluitration der al» 
| ten Weisheit benußt, die Sihiller für- 
zer ausgedrüdt Hat in feinem Epi— 
gramm von dem Küngling, der „mit 
TIaufend Maften“ hinauszieht auf das 
Meer des Lebens, um al3 Greis zu— 
rüdzufehren in den Safen „auf geret= 
tetem Boot“. — Waren die erften fünf 
Gedichte qut gemefen, jo hatte fich »er 
Dichter als geſcheidter Mann das 
Wirkſamſte doch bis zuletzt aufgeho— 
ben, nämlich „Die Erſchaffung des 
Weibes“, nach einer indiſchen Legende. 
Die Legende erzählt, wie Brahma, um 
das Weib leiblich und ſeeliſch auszu— 
ſtatten, die verſchiedenen Eigenſchaf— 
ten aus dem Thier- und dem Pflan— 
zenreiche zuſammengeſucht und wie er 
dann das fertige Werk dem Manne zur 
Geſellin gegeben. Nach drei Monden 
ſchon ſei der Mann klagend zu Brah— 
ma gekommen und habe gebeten, ihn 
wieder zu befreien von der Störerin 
ſeiner Ruhe, ſeines Gleichgewichtes. 
Seinem Wunſche ward entſprochen, 
aber kaum ſind wieder acht Tage 
vergangen, als der Mann wieder zu 
Brahma fleht. Er will das Weib wie— 
der haben, denn ihr Fehlen plagt ihn 
ärger als ihre Gegenwart. Brahma 
nickt Gewährung. Nach drei Tagen 
jedoch liegt der Mann abermals vor 
ihm auf den Knieen. Er möchte nun 
das Weib doch wieder los werden. 
Nun aber iſt's mit der Geduld des 
Gottes aus: „Lern' Du ertragen,“ 
heißt es, „was Du nicht entbehren 
kannſt“. 
Der lang anhaltende Beifall, den 
Herr Fulda mit dieſen Dichtungen er— 
zielte, war um ſo ſchmeichelhafter für 
ihn, als er ganz unfraglich allein durch 
die Form und den Inhalt der Gedichte 
hervorgerufen worden war, denn ein 
großer Meiſter der Vortagskunſt iſt 
Dr. Fulda keineswegs, und das weiß er 
muthmaßlich auch felber ganz genau. 
* * * 


Die Aufführung desLuſtſpiels „Die 
Zwillingsſchweſter“ wurde für das 
Publikum zu einer zweiten, noch rei— 
cher fließenden Quelle 


tie in ſo prächtiger Weiſe durch, daß 
ſie ſelbſt bei einem Vergleich mit der 
glänzenden Helene Odillon, die vor 
einigen Jahren hier in der gleichen 
Rolle aufgetreten iſt, keineswegs zu 
kurz kommt. Und was in den Spal— 
ten dieſes Blattes vor kurzem hinſicht— 
lich der jüngſten Aufführung von 
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des Genuffe2. | 
Frl. Steimann, die in der Titelrolle | 
des Stüdes auftrat, führte ihre Parz | 


Dort find goldene Gelegenheiten für ben 
Lyman County ijt joeben dur weue Eijenbahn - Linien eröffnet 
„Holders” und Büchelchen 


Hauptmanns „Die verfunfene Glode“ 
gejagt worden ift, gilt auch für bie 
Vorjtellung von geftern Abend wieder: 
die Gefammtleiftung nämlich war eine 
fünjtlerife$ abgerundetere und ein- 
drudspollere, al3 die, welche dem Pu= 
blikum vorher geboten worden ift. 
Herr Burgarth als „Orlando“ ftand 
auf der vollen Höhe feiner Aufgabe. 
Herr Sprotte al3 der luge und brave 
Malersmann „Bartolomeo Balla“ 
nahm ich ungemein ftattlich aus und 
führte auh im Spiel und Sprache 
jeine Rolle in diefem Sinne durd. An 
; feinemfgranffurter Landsmann Kreif, 
der den mwohleblen Grafen „Barabos- 
co“ zu mimen hatte, muß Herr Fulda 
eine rechte Yyreud’ gehabt Haben, und 
aud Frl. Schul; als „Lifa“, Herr 
Koenig al3 „Beppo“, Herr Stark als 
„Lelio“ machten ihre Sache gut, wie 
| denn überhaupt fämmtliche Nebenrol- 
| len, und nicht am mwenigjten bie des 
feinen „Sandro“ (mit Marga Lind- 
ner) jehr annehmbar befeßt maren. 
Die Spielleitung, von Herrn Sprotte 
beforgt, mar eine gewandte, und die 
Ausftattung mar in Bezug auf die 
Koftüme ftilgerecht, in Bezug auf die 
Szenerie tabello3. 
Yür fommenden Sonntag wird ein 
neues Schaufpiel von Walter Bloem: 
„Der Subiläumsbrunnen“ zur Auf: 
| führung angezeigt, unter Mitwirkung 

der Damen Gteimann und Beringer 
| und der Herren Gros, Marz, Sprotte, 
Elfeld, Starf und Schmidt. Der 
Borverfauf der Sie beginnt amDon= 
nerftag, der für die Wiederholung bon 
Hauptmannz „Die verfunfene Glode“ 
am Donnerftag über acht Tage. 


Einem Shneeiturm entgangen, 


Sehn Zoll Schnee in Hammond und ande: 
ren Dororten gefallen. 


| Chicago ift geftern um „Haares- 
| breite“ einem jchweren Schneefturm 
| entgangen, welcher über Yndiana und 
; einen Theil von Obio hinbrauſte. In 
| Hammond, Whiting und Eaft Chi- 

cago fielen zehn Zoll Schnee, in Zn- 

bianapeli3 fieben. In ben genannten 
| Vorjtädten wurde der Straßenbahn 
| betrieb mehrere Stunden lang unter- 
| brochen, und der Zugverfehr auf allen 

öitlih fahrenden Eifenbafnen erlitt 
empfindliche Störungen. Die Bahn- 
gefelfchaften ließen Spezialzüge lau— 
fen, um die Geleife freizubalten, bat- 
‚ ten aber nur theilweife Erfolg. 

An Chicago felbft machte ein von 
Stunde zu Stunde fehärfer werbender 
falter Wind den Aufenthalt im Freien 
unangenehm. 

— 10 —— 
— Taufend Kettenglieber- find noch 


feine Ketie. 
m — —— 


REFERENT ERRSEEN 





Telegcaphiſche Depeſchen. 


beliefert von ber "Ansociated Press”. 
Anland, 


Sicht trüb aus! 


Komite der KHartfohlebefitzer 
Arbeiterforderungen ab. 


New York, 12. März. Der Aus- 
Ihuß, welcher die Hartfohle » Gruben- 
bejiger vertritt, hat alle Forderungen 
des nationalen Grubenarbeiterperban- 
des abgelehnt, — entweder, meil die 
verlangten Aenderungen nicht Dur 
die Verhältniffe gerechtfertigt feien, 
oder, mweil die Streiftommiffion Die 
betreffende Angelegenheit bereits er— 
ledigt habe. Es wird der Gegenvor— 
ſchlag gemacht, auf meitere drei Jah— 
re, beginnend mit dem 1. April d. -, 
Alles beim Alten zu laffen. 

Die Ausfihten auf Verhinderung 
eines Generalftreifz find augenblicklich 
ſehr ſchwach! 


lehnt alle 


Ausland. 


Shlimme Sturmfluth 
Wird wieder aus Hamburg gemeldet. — Die 
Auszeihnung von Sinanzleuten durdy den 
Kaifer.— Er:£entnant Bilfes Dater ſtarb 
nach Selbſtmordverſuch. 


„N. Y. Staatszeitung“. 


Nach einer Mel⸗ 


(Spezialfabeldepeihe ber 


Berlin, 12. März. 


dung aus Hamburg hat ein Nordiweitz | 
fturm eine Sturmfluth verurſacht, 


welche ſchwere Schäden angerichtet hut. 

Der Schiffsverfehr war zeitweije zum 
Stillftand gefommen. Es wird be— 
fürchtet, daß der Wuth der Elemente 
auch Menſchenleben zum Opfer gefal— 
len ſind. Ueber die Kataſtrophe liegen 


vorderhand nur ſpärliche Nachrichten 


DET. 


In Friedrichroda, Sachſen-Gotha, 


verſuchte der Vater des, ſeinerzeit we⸗ 


gen ſeines Romanes „Aus einer klei⸗ 
nen Garniſon“ vielgenannten Ex— 
Leutnants Bilſe, Selbſtmord zu be— 
gehen, indem er ſich in einen Teich 
ſtürzte. Er wurde aber von zwei Per— 
ſonen aus dem Waſſer gezogen, doch 
ſtarb er am nächſten Tage: Auch einer 
der Retter mußte ſeine Bravour mit 
dem Xeben bezahlen, indem er fich eine 
todtdringende Erfaältung zugezogen 
hatte. 

Der Rauhmödrder Hennig, nad) dern 


die hielige Volizei Schon feit diefen Wo= | 


chen vergeblich fahndet, ift noch immer 
frei. Die Behörden haben nunmehr dis, 
auf Ergreifung des 
" jehte Belohnung auf dreitaufend Mark 
erhöht. 

Den ausmärtigen 
rungs-Geſellſchaften, 
den Beſtimmungen 
ſetzes unterordnen, hat ſich jetzt die 
Net mwYorter „Sauitable Life Alfurance 
Society” zugejellt. 

Zu den größten Beſorgniſſen gibt 


Lebensperjiche- 
welche ſich jetzt 


gegenwärtig das Befinden des Mini- 


Gene⸗ = 
| in Nem Norf gegen die Auflöfung des | 


iterö der öffentlichen Arbeiten 
ralmajors 3. D. vb. Budde, Anlaß. Er 
leidet an einer fehr 
erfrantung, 
lung &ilt als zweifelhaft. Budde ſteht 
erſt im fünfundvierzigſten Lebensjahre. 

Hinſichtlich der Kaiſermanöver, 
welche im September in Schleſien 
ſtattfinden, iſt ſoeben eine intereſſante 
Verfügung getroffen worden. Das 
dritte (brandenburgiſche) und das 
fünfte (niederſchleſiſch-poſenſche) Ar— 
meekorps, welche gegen das ſechſte 
(ſchleſiſche)“ Korps und verſchiedene 
Truppentheile des 
operiren werden, ſollen unter dem Ar— 


des deutſchen Ge-⸗ 


ernſten Darm⸗ 
und ſeine Wiederherſtel- 








ſächſiſchen Heeres | Chicago Junction. 


| nen Redhuungsjahre $20,400,000 (Zu: 


| nahme um 37 Proz. 
Verbrechers ausge- | 


Deffnet eine Schachtel 
für die Kinder 
Stellt ſte ſo, daß ſte ſte erreichen 
können, Seht, wie ſte an Gewicht 


zunehmen. 


Seht, wie ihre Wan- 


gen ſich runden mit Geſundheit 


und Zeben. 


Uneeda Biscuit 


ind die | einzigen | Soda Cruckers 
— die nahrhaftefte Speife die von. 
Weizen gemacht wird, Deshalb Die 
gefündefte YHahrung jür Binder, 


6 in einem ftaubdidhten, 
Feuchtigkeit fiheren Badct. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Geitern wurde gemeldet, daß noch 
eine Rettungs- und Räumungspartie 
durch das Einftürzen einer der Galles 
rien abgefchnitten iwurbde. 


Gefegraphifche Solizen. 
Inland. 


— Der jüngſte Schneefall war im 
mittleren Illinois ſowie in Miſſouri 
beſonders ſtark. 

— 9 Perſonen wurden durch 
Entgleiſen eines Perſonenzuges 
Great Weſtern Bahn bei Dubuque, 
Ja. verletzt. 

— General Joſeph S. Gage, rühm— 
lich aus dem Bürgerkrieg bekannt (geb. 
in Maine) ſtarb zu San Joſe, Kal., 61 
Jahre alt. 

— Die Einfuhr aus der Schweiz 
die Ver. Staaten betrug im verfloſſe— 


das 
der 


jeit 1895). D’e 
Ausfuhr aus den Ber. Staaten nad 
der Schweiz betrug im Kalenderjahr 
1904 $10,300,000. 

— Bei AUfron, Kolo., 
Perſonenzüge der Ehicago=, 
ton & Quincybahn in einem ( nfchnitt 
zufammen. Ein Poftjefretäar und ein 
Heizer getödtet; 
auch ein Lokomotivführer 
dem Leben davon. 

— Wieder proteſtirten 5000 Ungarn 


prallten zwei 


nicht mit 


ungariſchen Parlaments und nahmen 
eine Reſolution an, worin die amerika— 


iſch i f i rch —— > . 
nifcheNation aufgefordert wird, „Durd) | weg nieder. Dort wäre fie wahrfcein- 


zur 


| ihr MWohlmollen den Magyaren 


Errichtung einer VolfEregierung zu. | 


helfen.“ 


— Deitlih von Bloomdale, D., ftieh | 
| ein 


vejtimmter Perfonen= 
Schnellzug der Baltimore- & Dhio- 
bahn mit einem entaleiften Güterzug 
zufammen. 4 Iodte, 22 Verleßte; un 
ter den Erſteren Kohn Hortman bon 
Unter den ._ 
Chicageer C. P. 


weſtwärts 


verletzten iſt der 


meekommando des Generalfeldmar— | Stan. 


M 


ſchalls Prinzen 
ſtehen. 

Damit mürden nach allgemeinem 
Dafürhalten auf das Wirkſamſte die 
Angriffe parirt, welche unlängſt in der 
bairiſchen Abgeordnetenkammer des— 
hals erfolgten, weil bairiſche Truppen 
bei Manövern unter preußiſchem Kom— 
mando ſtanden. 

Dr. Scripture von Waſhington hat 
für die Phonogramm— Sammlung des 
dortigen Nationalmuſeums eine Platte 
mit des Kaiſers Stimme erhalten. An 
die Gabe iſt aber die Bedingung ge— 
knüpft, daß zu Lebzeiten des Kaiſers 
keine öffentliche Benubung der Platte 
Hettfinden darf. 

Außer dem bereitS gemeldeten Straf- 
erlaß für Militärperfonen bat Prinz- 
regent Quitpold von Baiern anläßlich 
jeines 85. Geburtstages auch eine Anı= 
neftie für Zipiliften verfündet. Diele 
Amneftie Jo fich auf Ihaten erftreden, 
melche aus Noth, Leichtfinn und Un- 
vorfichtigfeit begangen worden find. 

E23 mird nunmehr erklärt, daß die 
Verleihung des Adels an die Geheimen 
Kommerzienräthe Caro und Frieblän- 
der, jowie die Ehrung anderer Finan: 
zierö durch ten Kaifer nicht, wie mehr- 
fa angenommen wurde, mit dem Mil- 
lionenfond3 für Offizierszulagen zu⸗ 
ſammenhängt. Um was es ſich aber 
bei den neuerlichen vielfachen Konfe— 
renzen, Diners und Auszeichnungen 
handelt, iſt noch immer nicht bekannt. 
Man vermuthet, daß die allgemeine 
Zulaſſung jüdiſcher Reſerveoffiziece 
auf dem Tapet iſt. 

Frankreichs Trauer. 
Fahl der Opfer des Grubenunglücks noch 

nicht genau bekannt. — Mehr als 6000 

Wittwen und Waiſen. 


Paris, 12. März. Noch immer 
weiß man nicht genau, wie Viele bei 
der Grubenkataſtrophe von Cour— 
rieres, der ſchrecklichſten der Neuzeit, 
eigentlich umgekommen ſind. Aber 
1100 ſind es mindeſtens, — ſo viele 
Namen weiſt die zuſammengeſtellte 
Todtenliſte auf! Dieſe 1100 hinter⸗ 
laſſen über 6000 Angehörige! 

Der Schauplatz der Kataſtrophe 
ſteht anhaltend unter militäriſcher Be— 
wachung. Oft verſuchte das tobende 
Volk, den Truppenkordon zu durch— 
brechen. 

Die franzöſiſche Deputirtenfammer 
wird erfucht werden, eine halbe Mil: 
lion Franten für die erite Hilfe in 
ben Familien der Getöbteten zu be= 
willigen. Auch fonft find viele Ga- 
‚ben eingelaufen. 


Leopold von Baiern 





a 
Ausland. 
— Geftorben ift der Präfident von 
Argentinien, Dr. Manuel Quintana. 
— Seht verlautet, fogar in Berlir, 
eine —8 engliſche Allianz ſolle die 
Nachfolgerin des Dreibundes werden! 
Zum achten Mal wurde dem 
italieniſchen Parlament eine Petition 
zu Gunſten des Frauenſtimmrechts 
überreicht. 


— Die Krankheit des Kaiſers von 


China iſt anſcheinend nicht bedeutend. 
Wenigſtens beſuchte er ausgangs der 


Woche eine Theatervorſtellung. 


Von Kronſtadt nach Libau, 
Rußland, fand eine Probefahrt von 
4 Gattungen Unterfeebooten jtatt. Die 
Behörden erklärten fi zu Guniten 
des Lafe’fchen Typs. 

— In Genua wurde Graf di Ca= 
ftelmenardo auf Klage feiner ameri- 
fanifchen Gattin wegen Ehebrud zu 
3 Monaten Gefängniß und den Kos | 
ften des Verfahrens verurtheil. Er 
meldete Berufung an. 

— Frau Schumann=-Heinf gab in 
Paris zufammen mit dem Colonne- 
Drcheiter ein Konzert, und während 
veffelben wurde auch eine Sammlung | 


für die Opfer der jüngften Gruben= ! 


Kataftrophe veranftaltet. 

— Baron Roicq de Lobel, Vertre— 
ter der Amerika-, Trans-Alaska-—, 
Sibirien-Geſellſchaft, erwartet, bald 
von der ruſſiſchen Regierung die Kon— 
zeſſion zur Erbauung eines Tunnels 
unter der Beringsſtraße zu erhalten, 
welches Aſien mit Amerita unterſeeiſch 
verbinden würde. 

— Immer kecker, ſogar in öffent— 
lichen Verſammlungen und „Gottes— 
dienſten“, fordern die reaktionäre Or— 
ganiſationen in Rußland zum Ab— 
ſchlachten der Juden auf! Fürſt 
Weſtſchersky ſagt, die Bureaukratie 
treibe ein verzweifeltes Spiel, indem 
ſie den Raſſenhaß ſchüre, und wenn 
einmal Metzeleien angefangen hätten, 
wiſſe Niemand, wo ſie endeten. 


— Das Redaktionskomite in Alge— 
ciras, welches ernannt worden war, 
um die Differenzen zwiſchen Frani 
reich und Deutſchland über die marok— 
taniſche Polizeiftage und die Bank— 
frage vollends zu ordnen, hatte zwei 
Sitzungen und verftänbigte fih über 
alle Buntte der Bankfrage, ausgenom= 
men betreff3 Bertheilung de3 Kapi- 
ne Die Delegaten find vertrauens- 
elig. 


| 
| 
| 
im | 
| 
| 
| 
| 
! 


| 
| 


Burling= | 


mahrfcheinlich fommt 


| 
| 


| 


| jährige Frau Sfabella Wells 


Zolalberidht. 
Faſt erfroren. 


Iſabelle Wells in einem Thorweg 
bewußtlos aufgefunden. 


Gründlich ausgeplündert. 


Die Räuber ließen ihm nur ſeine Bein— 
kleider. — In ſeiner Wicthſchaft beraubt. 
— Guter Fang. — Vorläufiz das Hand— 
wer? gelegt. — Dingfeſt gemacht. 


Im Thorweg eines an 5. Ave. nahe 
Harriſon Str. gelegenen Gebäudes 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
von dem Poliziſten Kennedy die 70— 
halb er— 
ſtarrt und bewußtlos aufgefunden. Es 
gelang ihm, die Greiſin zu ermuntern 
und ſie nach der Bezirkswache an 
Harriſon — zu geleiten. Dort 
wurde die Aermſie der Obhut der 
Schließerin der fFrauenabtheilung, rau 
Elizabeth Scanlan, übergeben. Yrau 
Pells war nicht imftande, eine zufam= 
menhängende Ausfage zu machen. 
Aus ihren Ueußerungen geht aber her- 
bor, daß fre feit mehreren Sahren in 
Chicago wohnt. Geſtern Abend kehrte 
ſie von einer Beſuchsreiſe aus Wis— 
konſin zurück. Sie verirrte ſich in der 
Stadt. Nachdem ſie ſtundenlang um— 
hergeirrt war, kauerte ſie ſich im Thor— 


lich erfroren, wenn nicht der Poliziſt 
ihr Stöhnen gehört hätte. Die Poli— 
zei hält die Frau für ſchwachſinnig. 
Sie wird ſich bemühen, ihre Verwand— 


ten oder Freunde zu ermitteln. 





früher Morgenſtunde 


Ließen ihm die Beinkleider. 


An 16. und State Str. wurde zu 
Albert Harris, 


Nr. 1604 Wabaſh Ave., von zwei We— 


gelagerern überfallen. 
erleichterten ihn nicht nur 
Zeitmeſſer 


Die Burſchen 
um ſeinen 


und ſeine Baarſchaft im 


Betrage von 87, ſondern beraubten ihn 
auch um Hut, Rock und Weſte. Nur die 


Beinkleider ließen ſie ihm. Harris 
meldete ſein Abenteuer in der Bezirks— 


wache an der 22. Straße. Die mit der 


Detektives verhafteten 


| 
| 
x 
| 
| 
| 


| 


| Straße, 


| 


des Falles betrauten 
als der That 
verdächtig zwei Männer, die ihre Na— 
men als John Krampin und Edward 
J. Jones angaben. Beide wurden von 


Harria als feine Angreifer eriann!. 


Aufarbeitung 


Crrosen Tibet. 


Kojeph Kanicef wurde geitern Abend 

feiner Wirthichaft, Ver. 764 May 
bon zwei bewaffneten Räus 
bern, die Gejichtsmasten trugen, über- 
fallen. Einer der Halunfen jegte ihm 
einen Revolver auf die Bruft und hielt 
ihn im Schadh, mährend fein Spichge- 
felle den Raffenapparat plünderte. Die 
Banditen erbeuteten $27. E3 gelang 
ihnen unbehelligt zu entfommen. Die 
Polizei murde Sofort benadhrichtiat, Hat 


in 


| abe: bisher feine Spur ton den Thä- 


| 
| 
| 


' fen, 


tern gefunden. 
Gerändige Einbrecher. 

PRoliziit Lewis von der Bezirkswache 
an Lafe Straße verhaftete auf allge- 
meine Verdahtsgründe hin drei Mäne 
ner, die ihm an Ban Buren Straße 
begegnet maren, aber babonlie= 
jobald er Mliene machte, fie ins 
Gedet zu nehmen. Die Häftlinge gaben 
ihre Namen an als Fred Campion, 
Charles Cardinello und Frank Becci. 
Sie follen gejtändig fein, Einbrüche 
verübt zu haben in die Bädetei bon 
U. ©. Riron, Nr. 706 W. Madifon 
Str., die Schanktwirthichaft von John 
Gallagber, Nr. 495 WB. Harciman 
Straße, und die Kolonialwaarenhand- 
lung von James Gorman, Nr. 397 W. 
Iapylor Str. Die Polizei glaubt, daß 
die Burfhen no andere Einbrüche 
auf dem Kerbholz haben. 


Aus der Tafche gezogen. 


Auf der hinteren Plattform einer 
überfüllten North Une. = Elektrifchen 
wurde geitern Nachmittag einem gemif- 
fen Andrem Wilfon, Nr. 1774 W. 
Chicago Xpe., von drei Burjchen, die 
ihn in eine Edle gedrängt hatten, bie 
$60 enthaltende Börfe aus der Hüften- 
tafhe gezogen. Erjt ala die Diebe ab- 
geiprungen waren und fich in Gicher- 
beit gebracht batten, merkte Wilfon 
den Berluft. Deteftives der Bezirks— 
mache an MW. North Xoe. fahnden auf 
die Ihäter. 

Im Taubenfhlag verhaftet. 


Frau Aulta Agat, Nr. 1033 Mil» 


ı mit den 


| 
| 


| 


maufee Ave., meldete der Polizei, daß 
fie in leßter Zeit wiederholt um Tau⸗ 
ben beitohlen wurde. Deteftives legten 
fi auf die Lauer und überrumpelten 
geitern Abend im Zaubenjchlag vier 
Burfchen, die fpäter angeblich geitan- 
den, fchon mehrmal3 den Zauben- 
fchlag geplündert zu haben. Die Häft— 
linge entpuppten ſich als Frank Ga— 
lesfi, 14 Jahre alt, Nr. 867 Girard 
Straße: Henry Gelled, 16 Jahre alt, 
Nr. 3 Buecher Str.; Hyman Hoff: 
man, 12 $ahre alt, Nr. 1046 Milmaus 
fee Abe, und Guftan Beder, 13 Jahre 
alt, Nr. 900 Lincoln Str. 


Der Heblerei verdädtig. 


Die Alteifenhändler Louis Rofjen- 
berg und Albert Coyne, Nr. 382 Cly- 
bourn Uve., wurden gejtern Abend als 
der Hehlerei berdächtig verhaftet. Ro- 
fenderg hatte fein vor dem Goyne’fchen 
Gefchäftslofal ftehendes Fuhriverf mit 
fieden großen Rollen Bleiröhren und 
Meffingtheilen im Wertfe von $150 
beladen, als Deteftives auf der Bild- 
fläche erfhtenen und nähere Austunft 
über den ehrlichen Ermerb der Zadun 


verlangten. Da aus Coyne’3 Büchern | 


nicht hervorging, von mem er die Waas 
ren erftanden hatte, und Coyne fowohl 


als Rofenberq den Deteftives die Ants | 


wort auf die ihnen geitellten Fragen 
fhuldig blieben, wurden beide verhaf: 
tet und die Ladung beſchlagnahmt. 


Des Diebſtahls bezichtigt. 


Unter dem Verdachte, aus dem Las | 
den von James MeParland, Nr. 1556 
Miimaufee Une, zwei ITafchenuhren | 
im Werthe von 350 entwendet zu ha-= 
ben, wurde gejtern von Deteftives der 
Bezirfämache an W. North pe. ein 
gewijfer Martin Hoffman verhaftet, 
al er aus der Herberge Nr. 2501| 
Cotiage Grove Upe. trat. MeParland 
behauptet, daß Hoffman am 10. März 
bei ihm um Xrbeit vorfprad). Er habe 
fich feine Adreſſe notirt und ihm — 
ſprochen, ſich ſeiner zu erinnern, Nobel | 
eine Stelle frei jei. Hoffman hade jich 
entfernt. Bald darauf habe er, MePar- 
land, die beiden Uhren vermißt. 


In Slorida verhaftet. 


In Jackſonville, Fla, wurden 
„Jeff“ Davbis und ſeine Gattin Roſa 
von dem hieſigen Detektive Thomas 
Sheehan verhaftet. Sie werden be— 
zichtigt, im Verein mit Anderen Lohn— 
anweiſungen der Illinois Steel Com— 


befindet, follen den größten Theil der 
gefäljchten Anmeifungen umgejegt ha— 
ben. Meitere Verhaftungen find in 
Aussicht genommen. 

Im Strudel der Grogftadt. 


Die Polizei fahndet auf Edwin 8. 
Ihader, der ald Buchhalter der Ger: 
man-American Provifion Company 
in einem Jahre $10,000 unterfchlagen 
haben fol. Er erhielt einen monatli- 
chen Gehalt von $90, zahlte aber allein 
für Miethe im Haufe Rr. 5007 Grand 
Boulevard monatlich $75, hielt fi 
einen Kraftwagen und fleidete fich 
und feine Frau, eine Schaufpielerin, 
hochelegant. Er murde unter dem 
Verdachte, eine fleine Summe unter- 
Ihlagen zu haben, verhaftet, aber von 
Richter Wolfe gegen $5000 Büragfchaft 
auf freien Fuß gefegt. Zur Berhand- 
lung ftellte er jich nicht. Bisher mußte 
er fich feiner Wiederverhaftung zu ent- 
ziehen. Nett haben angeblich Bücherre- 
biloren feitgeitellt, daß er mindejtens 
$10,000 unterfchlagen hat. Den 
größten Verluft erleidet die Firma A 
%. Graham & Sons, die er mitCheda 
über $6000, die er mit der gefällchten 
Unterforift ©. N. Bromn3, des Prä- 
fidenten der German-American Pro- 
bifion Co. und indoffirt hatte, angeb- 
lich hineinlegte. 

Ließ ſich Zeit. 
Robert T. Martin, Präſident der 
Home Safety Depoſit Vault Com— 
pany, die vor Jahresfriſt ihre Thüren 
ſchloß, wurde am Samſtag Abend un— 
ter der Anklage verhaftet, dem Hand— 
lungsreiſenden Wmin. Blumenthal, New 
| York, Bonds im Werthe von $3000 
entwendet zu haben. Blumenthal ver: 
mißte angeblich die Bonds in feinem 
ı Behälter im Sicherheitsgemwölbe, als 
die Fırma ihre Gefchäfte einitellte. 
Martin betheuert feine Unfhuld. Er 
| aibt zu, fich zu erinnern, dat Blumen- 
thal damals angab, daß er Werthpa= 
piere . bermiffe, doh habe der 
ı Mann fich geiweigert, beitimmte DBe= 
fhuldigungen zu erheben, bis am 
— auch nichts wieder von ſich 
hören laſſen. Der Angeklagte, der 
ſich gegen Bürgſchaft auf freiem Fuß 
| befindet, wird fi am 16. März por 
' Richter verantworten 
haben. 


Fitzgerald zu 


Eines Mädchens wegen. 


In Andrew Wiberg's Wirthſchaft, 
Nr. 341 Milwaukee Ave., machte ge— 


pany im Geſammtbetrage von $15,000 | ſtern früh gegen drei Uhr der 2Tjäh- 


gefälfht und umgefeßt zu haben. Da- 
vis und Frau und drei Andere, die fich | 
in Haft befinden, follen die Anführer | 
der Bande fein, die South Chicago | 


überfchmemmt hat. Davis Toll die 
Unterfchriften gefälfht, und feine 
Frau, forwie eine Frau Longpre, Die 
fih nebjt ihrem Gatten und Sohn in 
der Chicago Ave.-Bezirfimache inHaft 


Annölige Beforgnif, 


Hier tit ein armer Mann, der feine 
Zungen aushuftet — fo denken wenig: 
ſtens ſeine Verwandten. 

Er huſtet, huſtet, würgt, würgt den 
ganzen Tag, oft die ganze Nacht. 

„Es muß Schwindſucht ſein,“ den— 
ken die Beſorgten. 

Selbſtverſtändlich 
Möglichkeit vorhanden; 
haben. 

Aber in den meijten Fällen irren fie 
fih, denn Dyspepfie it häufiger ala 
Schwindſucht 

⸗·Und Dyspepſie verurſacht chroni— 
ſchen Huſten, ebenſo wie Schwindſucht. 

Der Dyspepſie-Huſten, merkt Euch, 
kann ſchnell geheilt werden durch 
Stuarts Dyspepſia Tablets. 

Ihr braucht nicht beſorgt zu ſein, 
ausgenommen Ihr wollt Euch vernach— 
läſſigen. 

Dann natürlich: nüßt Sr Euch vor 
Gefahren in Acht nehmen, denn der 
dyspeptiſche Huſten, wenn vernachläſ— 
ſigt, entwickelt oft einen Schwindſucht— 
Huſten, da die Lungen durch den Hu— 
ſten fortwährend irritirt werden. 

So das Beſte iſt, keine Zeit zu ver— 
lieren, jondern gleih mit dem Ge- 
brauch diefer berühmten fleinen Tao: 
let3 zu beginnen, Durch deren rechizeiti- 
gen Gebraud viele franie Leute von: 
Shwindjuht3grate gerettet wurden. 

Beachtet jedoch, daß Stuart's Dys— 
pepſia Tablets poſitiv nicht Schwind— 
ſucht heilen, ſondern ihr nur vorbeu— 
gen, 

Selbſtverſtändlich kann man ſich 
immer auf ſie verlaſſen, daß ſie alle 

anderen Symptome von Unverdaulich— 
keit t heilen. 

Sie find ein allgemeines Heilmittel 
für eine allgemeine Krankäeit. 

‚Sie heilen nichts anderes; aber ma: 
fie thun, ‚hun fie gründlich und gut. 

Stuart’S Dyspepfia Tablet3 fint 
da3 Refultet gründlichſter Unterſuch— 
ungen in den inneren Urſachen und der 
Hetilung von Unverdaulichkeit, Die je 
vorgenommen wurden. 

Sie haben das Problem gelöſt, die 
Antwort, nach welcher heute Hundert- 
taufende ven Aerzten Amerikas nutz— 
los ſuchen. 

Sie heilen die ſchlimmſten, älteſten 
chroniſchen, tomplizirtefi en Yale ven 
Unverdaulichfeit, die zu finden find. 
Sie find der modernen ärztlichen Pra- 
riS meit voraus, dern die _erjoigreich- 
ften Aerzte des beutigen Zaged ber: 
wenden Stuarts Dyspepſia Tablets 
in der Heilung von Krankheiten der 
Verdauungsorgane, um ihren Erfolg 
zu begründen. 

Sie greifen nach Stuart, um Hei: 
lung zu erzielen. 

Und Stuart’3 helfen ihnen aus der 
Berlegenbeit. 

Wenn Yhr daher ein Opfer diefer 
Ihredlichen Krankheit feid, die ihre 
Opfer nad Millionen zählt, fo richtet 
Euch auf und faßt neuen Muth, denn 
Ihr werdet Euer Leiden befeitigen, 
wenn hr diefem großen Heilmittel, 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet, ver- 

te bieten abfolut ficher und ae- 
wiß nachhaltige Heilung. m h 

Berfucht fie. 

Bud über Dyspepfie frei,- Adreſſe: 
F. A. Stuart Co., Marfhall, Mich. 


immer die 
daß ſie recht 


iſt 


gefälſchten Lohnanweiſungen 


rige Fred Vogt, Nr. 2219 N. Sacra— 
mento Ave., eine Bemerkung über ein 
Müädchen, das mit einem anderen 
Mädchen und einem jungen Manne 
an einem Tifche jaß. Der Bealeiter 
| des Mädchens faßte die Bemerkung al3 | 
| Beleidigung auf und griff Vogt thät- 
ih an. Im Verlaufe der Prügelei 
geriethen die Kampfhähne in die Kü- 
che und warfen einen großen Behälter 
um, deffen aus jiedendem Kaffee be- 
ftehender Inhalt fich über Vogt ergoß. 
Vogt wurde Tchredlich verbrüht. Er 
brach ohnmädhtig zufammen. Die da= 
durch herporgerufene Aufregung be— 
nugten fein Gegner und die beid>n 
Mädchen dazu, fih aus dem Gtaube ; 
zu machen. Vogt wırrde in einer Po- 
lizetambulanz nad) dem County-Ho- 
ſpital geſchafft. 

Inſpektor Shippy hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, 
weshalb die Wirthſchaft um 3 Uhr 
Morgens nicht geſchloſſen war. 


Fluß⸗Verbeſſerung. 


Betheiligte Grundbeſitzer treten nachdrücklich 
für ſie ein. 

Vor der Bundes-Ingenieursbehörde 
für Flüſſe und Häſen, die heute im 
Bundesgebäude eine öff entlicheSitzung 
abhielt, ſtellte ſich eine Anzahl von 
Grundbeſitzern ein, welche darauf 
drangen, daß der beſtliche Zweig des 
ſüdlichen Flußarmes von der Robey 
Str. bis zur weſtlichen Stadtgrenze 
durchweg auf 175 Fuß verbreitert und 
auf 21 Fuß vertieft werde. Eine ſolche 
Verbeſſerung würde, laut Voranſchlag 
der beſagten Behörde, auf 8896,000 
kommen, wobei die Koſten des An— 
kaufes des zur Verbreiterung des 
Waſſerlaufes nöthigen Grundbeſitzes 
und der nöthigen Brückenbauten noch 
nicht einmal eingeſchloſſen ſind. Die 
Ingenieurs-Behörde hörte ſich die 
Gründe an, welche die intereſſirten 
Grundbeſitzer für die Nothwendigkeit 
der Vornahme der von ihnen ge— 
wünſchten Verbeſſerung vorzubringen 
hatten, und erklärte dann, ſie würde 
ſich die Sache überlegen und nach ihrer 
Rückkehr nach Waſhington demKriegs— 
miniſter eine Empfehlung RR 


Sinntos betrun en. 


Ihomas Culhane, Nr. — ———— 
Ave., ſoll geſtern Abend ſeine Frau 
und vier Kinder bedroht und au: ber 
Haufe aejagt haben. Nachbarn holten 
die Polizei. Wls diefe eintraf, fand 
fie, daß eine Warfferleitungsröhre in 
der Wohnung geplagt war. Die Woh- 
nung war überfchmemmt. Die Frau 
und Kinder Hatten halbnadt auf bie 
Straße flüchten müffen. Eulhane aber 
war jinnlos betrunfen. Er wurde ein 
gelocht, die Frau und Kinder fanden 
ein vorläufiges Unterfommen in ber 
Frauenabtheilung der Bezirkswache ıın 
Harriſon Str. 


Schlimm vermeſſert. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 20 Miller 
Str., gerieth heute zu früher Morgen— 
ſtunde Tony Bozza mit dem 24jähri— 
gen Vinzent Venchau, Nr. 271 Weſt 
Taylor Str., der ihn beſucht hatte, in 
Streit. In deſſen Verlauf packte er 
ein Raſirmeſſer und brachte ſeinem 
Gegner ſchwere Wunden an Kopf, Ge— 
ſicht und Hals bei. Venchau fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. Bozza 
wurde verhaftet und in der Bezirks— 
* an Maxwell Str. eingeſperrt. 
— 

— Räuber, welche eine Poſt- und 
Touriſtenkutſche bei San Joſe, Kal., 
anfielen, erbeuteten eine goldene Uhr, 
— Aumelen, abernur $6 in 

aar. 


| 
i 
| 
| 


| 
| 


| 


Schon wieder. 


— 


Rangirlofomotive „fährt in einen 
Strafenbahnwagen hinein. 


Schaffner tödtlidh verlett. 


Die Sofomotive führte angeblich Feine Eich: 
ter, auch wurde fein Warnungsfignal ge: 
geben. — Arbeiter der Jllinoıs Steel Co. 
iödtlich verunglückt. 


Auf den Geleiſen der Gürtelbahn in 
Cicero, unweit der Stadtgrenze, fuhr 
geſtern Abend um ſechs Uhr eine Ran— 
girmaſchine in einen Straßenbahnwa— 
gen der Weſt 26. Straße-Linie. Der 
Schaffner James Flinn, 210 N. Cen— 
ter Abe., wurde todtlich verletzt. Die 
Sejierverlegten find: 

Yiotorführer I I;eo. Ahlendorf, 29 
Sabre, 1233 ©. Samyer Ötr., inner- 
lich verlegt. Heimgebradt. 

Alice Keeiwarı, 12 Ihre, 367 S. 
Sangamon Str.; — Schnitt- und 
Quetſchwunden. Heimgebracht. 

Sylvia Keewan, 14 Jahre, 367 S. 
Sangamon Str.; ſchwere Schnitt- und 


Queiſchwunden, auch innerlich verletzt. | 


Heimgebradt. 
Kohn Batrid, 67 Jahre, 80 Fist 
Str.; innerlich verlegt. Heimgebradit. | 
Mehrere andere BT: des 
Straßendahnwagens erlitten 
Verlegungen, doch wurden fie von der 
Union Irtaction Co. fofort fortge- 
bracht, angebli um zu verhindern, 
dak ihre Namen befannt würden. 
Motorführer Ahlendorf behauptet, 
daß der Schaffner dem — boran= 
laufen jet und das Zeichen „Bahnfrei” 
gegeben habe. Plötzlich ſei die Rangir— 
maſchine, ohne daß die Glocke geläu— 
tet, oder ein anderes Warnungsſignal 
gegeben worden ſei, rückwärts in 
den Straßenbahnwagen hineingefah— 
ren und habe dieſen zertrümmert. 
Ahlendorf wurde herabgeſchleudert 


und blieb neben der Lokomotive liegen, 


während Flinn unter den Rädern beide 
Beine zermalmt wurden. 
er innerlich verletzt. Der Mann liegt 
im St. Anthony's Hoſpital. Die Paſ— 
ſagiere wurden durcheinander geſchleu— 
dert und von den Trümmern des Wa— 
gens und den a der Fenſter— 
Icherben verlegt. Die Lichter an der Lo= 
fomotive —— angeblich nicht. 


Blieſen das Gas aus. 


Edward J. Halleman, 384 Camp— 
bell Avenue, und Henry Connors., 
Pine Str., zwei junge Leute, wurden 
geſtern Morgen im Bett als 


getrunken heimgekommen und hatten 
das Gas ausgeblaſen. 
ſoll ausgeſchloſſen ſein. 

Sein Verhän miß 

Der 57 Jahre alte Michael J. Cuſh— 

ing, 946 Tripp Ave., 

Abend in den Anlagen der Chicago, 


Milwautee & St. Paul-Bahn an der | 


64. Ave. von einer ——— um ei— 
ne Weiche zu ſtellen, wobei ſein Ueber— 


zieher an der Koppelung hängen blieb. | 
Cufhing wurde dadurch unter die Lo- 


fomotive gefchleudert und zermalmt. 
Er war nicht verheirathet. 


Tödtlicher Sturz. 


Antrem Bigonsti, ein 34 Jahre at: | 


ter Arbeiter der Jlinois Steel Eo., 


ftürzte in den Anlagen der Gefellfchaft | 


an der 86. Uve. in South Chicago 99n 


einer Schwebeleiter dreißia Fuß tief, | 


berrenfte fich die rechte Hüfte, brach diz 
rechte Schulter und eriitt andermeittg 


Verlegungen, denen er gejtern im H»= ! 


Ipital der&efellichaft erlegen ift. Seine 

Familie wohnt 8355 Madinatv Ave. 
Wm. Smingler, 115 ®. 160. Str., 

welcher Samftag Abend in den Ar- 


lagen der Südfeite-Hochbahn an ver | 


61. Straße fchiver verlegt murde, 
wird, mie aus dent St. Bernard’? 
Hofpital heute gemeldet wird, mit dem 
Leben davonkommen. Swingler und 
Edward PB. Kelly, 2 Sahre, 8226 
Haljted Str., hatten einen Zug zufam- 
mengejtellt, al3 ein Motormwagen in jie 
bineinfuhr. Kelly wurde auf ver Stelle 
getödtet. 


Tas töd:lıhbe „‚Beilmittel”. 


Der HOjährige Chad. Buramward, 
666 Haddon Ape., ivelcher, wie berich- 
tet, Samjtag Abend die falfche Flafche 
ergriff und nad 
Schluck des „Heilmittels“ bemußtlos 
zu Boden fanf, ift aejtern im St. 
Mary of Nazareth-Hojpital geftorben. 

Jbr letter Beruh. 


Auf der Heimkehr von einem Befuh 


bei jreunden fiel die 53 Jahre alte‘ 


berzleivende Frau Mary MeGrath, 
1146 51. Straße, an der Indiana 
ne. und 58. Straße bemußtlos nie: 
der und verfchied, Au der herbeigeru- 
fene Arzt, Dr. R. D. Scott, zur Stelle 
mar. Dr. Scott —X Herzleiden als 
die Todesurſache feſt. Die Frau war 
verwittwet und hinterläßt zwei er— 
wachſene Töchter. 


Durdvelrannte Pferde. 


Un der Cedar und Lafe Strafe 
fcheuten gejtern Nachmittag die Pferde 
des Patrouillemagens der Wade an 
der Weit Chicago Xpve., vor einem 
Hohbahnzuge, Tprangen auf den Bür- 
gerjteia und prallten mit foldher G:- 
malt an ein Blafatbrett, daß die Deich- 
jfel brah und die Bolizijten Patrid 
Ward, 1486 Eongreß Str., und Tho3. 
Siomey, 2250 Nord 42. Vpe., vom 
Wagen gejchleudert und verlegt mwur- 


Buch über Fallſucht (Fits) 
frei verjandt. 


Das Epvileptic Jnititute in Cincinnati fendet 
vollfommen toitenfrei an jeden Xeier, der darum 
9 reibt, ein werthuo!ies deutihes Dottor-Buc, 

vielen Abbildungen, über die „Uriadhen und 
Heitung der Halliudt”. Es erklärt, wie md aui 
weihe Weite dieie ihredlihe Krankheit mit Si» 
Merbeit, vanernd und für's ganze Se —— 

werden kann durch ein ganz a: 
Be toi nichts wu 


zu fein ea in zen. —— 
rto 
te 


SENSE 2 


leichtere | 


Auch wurde | 


95 | 


Reichen | 
aufgefunden. Sie waren angeblich ans | 


Gelbitmord | 


ſprang geſtern 


einem gehörigen 


Schreibf „“; freies Buch-Rheumalismis 


E3 erzähli über Rheumati3mus, die Urfacdhen, 

e Rebengweife, um den Körper bor den Rbeus 

matiömusaiften zu „ewabren und zu befreien— 
fogar in verzweifelten Fällen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
Beet TABLETS SH: 


24ia—29ad,mifeme 
den. Die Beamten ließen fi) von Dr. 
Brinkley, 182 Nord Haljted Str., ver- 
Binden und begaben ih dann heim. 
see 
Eudhte den Tod, 


Die jährige Anna Graff nahm Kar: 

bolfäure. 

Auf der nad) der Wohnung ihrer 
Schwejter im Haufe Nr. 2357 In— 
diara Moe. führenden Ireppe nahın 
geitern Vormittag die 19jährige Anna 
Sraff, Nr. 10124 Avenue M., South 
Chicago, Karbolfäure. Yohn Kercher, 
der im Haufe wohnt, brachte fie ins 
Bemußtjein zurüd. Sie wird voraus— 

— JJ geneſen. Ihren Angaben ge— 
| mäß hatte fie fich gegen den Wunjch 
ihrer Mutter an einem Tanzkränzchen 
betheiligt. MAIS fie gegen Mitternacht 
; heimfehrte, verweigerte ihr die Mutter 
| den Einlaß in die Wohnung und 
machte ihr heftige Vorwürfe. hr fei 
| nur übrig geblieben, die Schmweiter auf: 
zufuchen und dort zu übernachten. 
Nachdem fie gefrübftüct hatte, habe fie 
fl m Dafein ein Ende zu 
| machen. Zu diefem Zmede habe jie in 
| einer nahegelegenen Apothefe die Säure 
| erftanden und auf ber Iteppe das Gift 
getrunfen. Sie hat ſchwere Branb—⸗ 
| wunden an den Lippen und im Geficht - 
erlitten. 
I 
| 


—_———— 
QAusgeräudert. 


Schadbafter Rauchfang verurſachte große 
Anfreauna in der Cornell-Schule. 
Dider Qualm, der einem ichadhaft:n 
Raudfang in der an 75. Straße und 
Drerel Ave. aelegenen Cornell-Schule 
entitrömte und die Korridore und 
‘ Klaffenzimmer anfüllte, verurfachte 
heute Vormittag 11 Uhr hochgradige 
' Aufregung unter den Zöglingen. Leb⸗ 
tere ſtürmten in toller Haſt in's Freie, 
nur wenige gehorchten den Lehrerin— 
nen und ließen ſich von dieſen hinaus— 
geleiten. Verletzt wurde Niemand. Der 
Unterricht mußte aber geraume Zeit 
ausgeſetzt werden 
— — — — 

Von Einbrechern heimgeſucht. 

„In Evanſton wurden heute früh, 

kurz nach Mitternacht, Einbrüche in 
die Kolonialwaarenhandlungen von 
von Charles H. Farran, Nr. 1927 
Maple Ave. und Becker Brothers, Nr. 
| 808 Dapis Straße, verübt. m jener 
erbeuteten die Einbrecher $20 und 
Maaren im Werthe von etwa $5, m 
diefer Maaren im Werihe bon etwa 
' 325. 8 gelang ihnen, unbehelligt zu 
entfommen. Sie hatten die Vorder— 

ı thür des Ladens der Firma Beder 
| Brotherz gejprengt. Wor dem Laden 
| befindet fich ein eleftriiches Bogenlicht. 
— — 
Caſh Buyers' Union. 

Am kommenden Montag wird vor 
Bundesrichter Bethea eine Verhand— 
lung ſtattfinden, als deren Ergebniß 
der Richter entweder die „Caſh Buyers' 
Union Firſt National Co-Operative 
Society“ für zahlungsunfähig, oder 
aber als zahlungsfähig erklären und 
den für ſie eingeſetzten Maſſenverwal— 
: ter des Dienstes entheben wird. Di: 
| Sadperjtändigen, welche zur Zeit mit 
| der Prüfung der Bücher der Gejell- 
fchaft beichäftigt find, haben den Auf- 
trag erhalten, jedem Betheiligten Io- 
: bald iwie möglich eine Abjchrift ihres 
| Befundes einzuhändigen. 

nie 
Geldftrafen frudten nichts. 


I 
| 
| 
Des E: agens verborgener Waffen überführte 
Perionen follten Gefänaniß erhalten. 
BVolizeichefCollins erhielt Heute einen 
| Brief vom Koroner Hoffman, des In— 
' halts, daß der zwölfjährige Stanley 
ı Sapodil, ein Sögling ber Waljh- 
€ Schule, einer ihm am 4. März unad- 
| Jichtlich von einem Mitſchüler beige— 
| bradten Schußmunde erlegen jei. An 
‚ diefe Mittheilung fnüpfte der Koroner 
die Bemerkung, daß er der Polizei 
dringend empfehlen möchte, allen halb- 
mwichftgen Jungen jenes Bezirks, iu 
dem der Unfall fich ereignete, die Re= 
Die Mehrzahl 
bewaffnet umber 
| ihrer Mit- 
| 
| 


bolver abzunehmen. 
der Sihlingel laufe 
und gefährde das Leben 
menden. 

„Unter ven zur Zeit beitehenden Ge- 
jegen läßt jich wirklich nichts ausrich- 
ten“, fagte der Polizeichef. „Berfonen, 
die wegen Iragens verborgener Waf- 
fen verhaftet werden, fommen mi: $25 
Strafe und Zahlung der Koften da— 
bon. Das zieht nicht. Sie follten zu 
mindeiteng zwei Monaten Gefängnif 
berurtheilt werden und die Strafe aud) 
abdrummen müffen. Um daS zu errei- 
chen, müßten aber entfprechende Gefege 
erlaffen werden.“ 

Der Bolizeichef Hat aber angeordnet, 
daß fich Detektive nach der Walfh- 
Schule begeben und alle Zöglingae, die 
Schießprügel bei jich haben, einlochen. 
Er hofft, daß von den Verhafteten viel- 
leicht der Name der Berfon erfahren 
werden fann, die den Schlingeln die 
Waffen verkauft oder gefchentt Hat. 

1. - 
Dampfernachrichten. 
— 

In der Nähe von owhead: Kaiſer Wilhelm der 
Grobe von New Hort nah ®remen. 

ondon: Minnehbaba von New Vorf. 

Sout bampt: m: Dort von New Vorf. 

Blymouth: von New Vork nach Bremen. 

New Vorf: ia SHobenberg, von Meapel und 
Ralermo. 

RE 

Et. John, N. ®.: jian nad Liverpool. 

San fyranzisto: Maripoia — Hawaiian nah 
—— priſe nach Honolulu, über Silo; 
ab nad abai; San Auar nad Ancon. 
Roen ıbagen: Osta : nah Rem Dort, 
Moville: Hibernian, von zgow nach Vortland, 


rbei: 


retorta, don Damburg nah 
Groher d 


— Bremen nah 
—* rt: "Columbia, von laso nah Rem Vort: 
Sardinian, von Ölaigow nch Y Shen. Galedonian, 
ven Nandetter nah Bolten; Umbris, von Binerpoot 
nah New York: Er. Baul, von Soutbampten rad 
New York: Staatendam, vom Rotterdam neh Rein 
Dort: Ya Champagne, von Hapre nah New Yorı. 


— Die Einnahmen der ungarlfchen 
Staatäfaffe gingen 1905 um $32,- 
120,000 zurüd, irfolge Nichtbezablens 
direlter Steuern 
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Fegt vor der eigenen Thür! 

Für Gejeß und Orbnung ift in al- 
len Kulturländern nicht nur eine win 
zige Minderheit eingenommen, jondern 
ie überwiegende Mehrheit in allen 
&3 ijt da= 
ber anzunehmen, daß auch unter den 
Bürgern der Ber. 
Staaten von Amerifa die Gejeg- und 
Drbnungsfeinde nur ausnahmsmeife 
borfommen. Mit welchem Rechte aljo 
gerade die Eingeborenen fich immer zu 
Gejeg- und DOrdnungsbünden Zuſam— 
mentbun, ijt anjcheinend ebenfo jeher 
zu erklären, wie etiva die Frage zu be= 
antworten ift, marum in dem burd) 
und durch patriotiſchen Frankreich 
Sinige Leute eine befondere Patrioten- 
liga gründen zu müflen glaubten. 
Sieht man jedoch) genauer Hin, jo fin- 
det man allemal, daß die law and 
order leagues nicht für Gejeg und 


beijern haben und deshalb immer nur 
die „gremden“ mit ihrer Aufmerkfjam- 
feit beehren follten? Die Ausländer 
find doh am Ende, auch Kulturmen- 
Then und haben „Gele und Ord— 
nung” jchon geachtet, ehe Jie da® Land 
ber Freiheit und der Jmangsmoral be= 
traten. 


Auf guten Wegen. 


m Straßenbahnmwagen heute Mor- 
gen: „Die organifirten Zigarrenma— 
cher wollen fich begraben laflen — — 
„„Werden's wohl müſſen früher oder 
ſpäter!““ „Bitte, ausreden laſſen — 
— wollen ſich begraben laſſen in einem 
Union-Friedhofe und von Union— 
Todtengräbern.“ „Das wäre aller— 
dings neu, aber nur folgerichtig. Das 
letzte Glied in der Kette. „Union“ von 
der Wiege bis in's Grab — Union— 
Hebammen und uniongemachte Win— 
deln und Wiegen gibt's ja wohl ſchon, 
natürlich auch Union-Mamas. — Alſo 
der Union-Friedhof ſoll jetzt kom— 
men?““ „Ja, hier ſteht's. Die ver— 
einigten Zigarrenmacher-Unionen be— 
ſchloſſen geſtern ein Grundſtück, groß 
genug für etwa 5000 Gräber zu er— 
werben, das zu einem Friedhof zu ma— 
chen und ihre eigenen Mitglieder und 
andere organiſirte Arbeiter einzula— 
den...“ „„Sich dort begraben zu laf= 
Ten, jehr aut!“ „... fich die jo. gebo= 
tene Möglichkeit, auf mohlfeile Weife 
zu einem netten anftändigen Begräb- 
nißplat und einer mürdigen Beerdi- 
gung zu fommen, zu Nute zu machen. 
Sie will die Todtengräber organiſi⸗ 
ren. „„Ja freilich, dann wird 


Ordnung ſwlechthin eintreten, ſondern dasBegrabenbverden beſſer ſchmecken,““ 


lediglich für das Geſetz und die Ord⸗ 
nung, die ſie für echt amerikaniſch hal— 
ten. Man hört beiſpielsweiſe nie, daß 
ſie die rechtswidrigen Gebahrungen 
der Multimillionäre, die landesübli— 
chen Steuerhinterziehungen und Mein— 
eide oder die ſchwindelhaften Börſen— 
gründungen bekämpfen. Ihr Zorn 
richtet ſich vielmehr immer nur gegen 
die Saluhns, die angebliche Sabbath— 
entweihung durch die Ausländer und 
die „kontinentalen“ Vergnügungen 
und Lebensgewohnheiten. Selbſt die 
Sabbathſchändung erſcheint ihnen 
nicht ſo ſchrecklich, wenn ſie von den 
amerikaniſchen Golfklubs verübt wird. 
Dagegen iſt es ein beinahe todeswür— 
diges Verbrechen, am Sonntage ein 
deutſches Theater zu beſuchen, ein Pik⸗ 
nik oder ſonſt ein Feſt zu veranſtalten. 
Wer nicht an den Wochentagen die 
ganze Nacht hindurch tafeln und tan— 
zen kann, hat überhaupt kein Recht, ſich 
zu erluſtigen. 


Gegen einander ſind die Geſetz- und 
Ordnungsleute gar nicht mehr ſo un— 
duldſam. Auch ſie haben das ſtarre 
Puritanerthum längſt abgeſtreift und 
die theologiſchen Vorurtheile ihrer 
Vorfahren zum alten Eiſen gelegt. 
Viele engliſch-amerikaniſche Senſa— 
tionsprediger ſind vom Pantheismus 
oder ſelbſt Atheismus nicht mehr allzu 
weit entfernt und werden erſt recht po⸗ 
pulär, wenn ſie als Ketzer verurtheilt 
worden ſind. Ihre Gemeindemitglieder 
wollen die Biber nicht mehr nad) der 
Väter Weile ausgelegt, fondern mif- 
ſenſchaftlich kritiſirt haben, nicht er— 


| 


| wird 


„und dafür forgen, daß aud) frem> 
den, zugereijten Unionleuten; folchen, 
die allein ftehen und meder Familie 
no nahe Freunde haben, und endlich 
jfolchen, die in bitterer Armuth ver= 
jtarben und nicht genug binterliegen 
zur Beitreitung der Unfojten einer ge= 
wöhnlichen, ſozuſagen „kapitaliſti— 
ſchen“ Beerdigung und eines anſtändi— 
gen Platzes in einem der beſtehenden 
Friedhöfe, Beides zu ſichern. Die ver— 
einigten Zigarrenmacher-Unionen er— 
warten, daß ihr Gedanke bei anderen 
Gewerkſchaften viel Anklang finden 
und keine derſelben zögern 
wird ſich in dem Union-Friedhof ein 
Stück Grund zu ſichern als letzte 
Ruheſtätte für ihre Mitglieder und...“ 
„„Und daß dann jede Union auf ih— 
rem Beerdigungsplatze ein ſchönes, ihr 
Gewerbe kennzeichnendes und ſelbſt— 
verſtändlich von Union-Käünſtlern 
und Arbeitern entworfenes und herge— 
ſtelltes Denkmal errichtet — das wäre 
wirklich etwas Neues; das könnte ein 
ſehr ſchöner und intereſſanter Todten-, 
bezw. Denkmalhain werden.““ „Ge— 
wiß, jedenfalls ſinnreicher als die be— 
jtehenden Obelisfenhaine ufw. — und 
warum nicht?“ 

* * * 

Der Spott, der fich in gewiffen eng= 
liſchen Morgenzeitungen breit macht 
und von manchen Leuten gedanfenlos 
nachgebetet wird, ift gegenüber ver 
Abfiht der Zigarrenmacher-Unionen, 
Jich einen eigenen Friedhof zu Schaffen, 
durchaus nicht angebracht. Denn diefe 
hat durchaus nicht3 Lächerliches oder 


baut, jondern belehrt und unterhalten | Komifches an Sich, fondern erfcheint 


fein. In der „beiten“ 


Geſellſchaft werden die „weltmänni— 


ſchen“ Untugenden und Laſter der 
europäiſchen Ariſtokratie möglichſt ge— 
treu nachgeahmt, und ſelbſt die Da— 
men verſchmähen es nicht, um hohe 
Einſätze zu ſpielen, „Cordials“ oder 
auch „High Baͤlls“ zu irinken und „In⸗ 
triguen“ zu ſpinnen, die nicht ſelten 
mit Scheidungsklagen enden. Die pu— 
ritaniſchen Ueberlieferungen werden 
aber ſtets hervorgeholt und hochgehal⸗ 


amerikaniſchen in jeder Hinſicht vernünftig und ange— 


bracht. Ob es nun wahr iſt, wie man— 
che behaupten, daß die zur Zeit in Chi— 
cago und der nächſten Umgebung be— 
ſtehenden Friedhöfe einen „Truſt“ bil— 
den, oder nicht, ſicher iſt jedenfalls, 

daß ſie zumeiſt ganz underſchamte 
Preiſe fordern und es dem armen 
Mann ſehr ſchwer, wenn nicht un— 
möglich machen, eine anſtändige Ruhe— 
ſtätte zu finden. Daß die organiſir— 
ten Arbeiter ſich von ihrer Thrannei 


ten, wenn die Ausländer ſich erdreiſten, befreien wollen, iſt ihnen wahrlich nicht 
zu verdenken, ſondern nur zu loben, 
| und daß fie dabei noch befonders für 
wird der aufgeflärtefte Geijtliche zum | Die armen und einfamen Genoffen for- 
Fanatiker und die weltlichſte Dame gen wollen iſt eine ſehr ſchöne Zugabe. 


Anſchauungen 


den „amerikaniſchen“ 
Dann 


ihre eigenen entgegenzuſetzen. 


eine fromme Schwärmerin. Dem Volk, 
hieß es einſt in "Deutfchland, muß die 
Religion erhalten werden. Die unteren 
Klaſſen, heißt es hierzulande, die ja 
in den Großſtädten mit den Auslän— 
dern beinahe gleichbedeutend ſind, 
müſſen nöthigenfalls mit Gewalt zur 
chriſtlichen Enthaltſamkeit geführt und 
durch und durch „amerikaniſirt“ wer— 
den. 

Letzteres iſt, ob bewußt oder unbe— 
wußt, wahrſcheinlich die Hauptjache. 
E3 genügt. den „Eingeborenen“ nicht, 
daß die „Fremden“ oder ihre unmittel= 
baren Nachfommen die englifche 
Sprache annehmen und gute Bürger 
werben, fondern die Ausländer jollen 
auch möglichſt ſchnell die Lebensge— 
wohnheiten ablegen, die ſie aus der 
alten Heimath mitgebracht haben. Wie 
in Rußland, ſoll auch in den Ver. 
Staaten alles über einen Kamm ge— 
ſchoren werden. Die „Gleichmacher“ 
vermögen nicht zu begreifen, daß ſie 
durch ihre Beſtrebungen einen uner— 
meßlichen Schaden anrichten. Sie un— 
tergraben die Achtung der Kinder vor 
den Eltern, indem ſie dieſe als wüſte 
Bierſäufer und gottloſe Schlemmer 
hinſtellen, und indem ſie der heran— 
wachſenden Jugend die Gelegenheit 
rauben, mit Vater und Mutter zuſam— 
men harmloſen Vereinsfeſtlichkeiten 
beizuwohnen, treiben ſie das heran— 
wachſende Geſchlecht in die eigentlichen 
Laſterhöhlen“. Es mag ja ſein, daß 
die jungen Leute ſchneller „amerika— 
niſch“ werden, wenn ſie dem geſell— 
ſchaftlichen Verkehre mit den Lands— 
leuten und Volksgenoſſen ihrer Eltern 
fernbleiben müſſen, aber daß ſie beſ— 
ſere Menſchen werden, wenn ſie ab— 
ſeits von ihren natürlichen Erziehern 
und beſten Freunden ihren eigenen 
Vergnügungen nachgehen, wird ſich 
wohl nicht beweiſen laſſen. Läuft die 
„Amerikaniſirung“ auf die Zerſtörung 
aller Bande hinaus, die in jedem ge— 
ſitteten Staate die Kinder an die El— 
tern knüpfen, ſo wird ſie die „Ord— 
nung“ unterwühlen, ſtatt ſie aufzu— 
bauen. Die Schule allein kann nicht 
die Familie, der Polizeiknüppel nicht 
die elterliche Zucht erſetzen. 

Glauben die „Eingeborenen“ wirk⸗ 


| lich, daß ſie an fich jeldjt gar nichts zu 


| 


licht weniger empfehlensmwerth zur 
Nachahmung erſcheint das Vorgehen 
der Zigarrenmacher⸗ Unionen, wenn 
man es bon einer anderen Geite, von 
der gefchäftlichen, fozufagen, betrachtet. 

Vor einiger Zeit murbe gemeldet, 
die internationale Zigarrenmacher— 
Union habe die Abficht, ihren „Streif 
fonds“ zu einem nleihe- oder Dars 
leben: Fonds zu machen. Gie beabfid)- 


| tige in Zukunft wenigjtens einen Theil 


ihrer Gelder, gegen hypothefarifche Si- 
cherheit natürlich, an Mitglieder aus- 
zuleihen, die fi Wohnhäufer bauen 
wollen und Mitgliedern Vorfhüffe zu 
macden zur. Begründung eigener Ge- 
Ichäfte, um fo zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu jchlagen: Das Union-Ber- 
mögen „arbeiten“ zu lafjfen unb fo 
größere Einkünfte, al3 bislang, bdar= 
aus zu erzielen und zugleich ihren 
Mitgliedern die Erwerbung eines eige- 
nen Heim, beziv. die Selbftändigma- 
hung zu erleichtern. Yn Erinnerung 
daran, drängt ich, wenn man von dem 
„Sriedhofsplan“ hört, ganz von felbft 
der Gedanfe auf, auch hier folle es fih 
mit um die Beichäftigung des Gemerf- 
Ihaftz - Kapitals, die Verwendung 
eines Iheils des GStreiffonds zu einem 
gewinnverfprechenden Zived, handeln. 
Das fcheint jedoch nicht der Fall zu 
fein, wenigjten3 erfährt man auf An- 
frage bei dem Gefretär der Chicagoer 
Union, daß diefe gefchäftliche Seite der 
Frage, fozufagen, auf da3 geftrige®or= 
gehen feinen Einfluß hatte und über- 
haupt nur vorbereitende Schritte un- 
ternommen murben. 

&3 fcheint, al3 handle e3 fich, por= 
läufig wenigfteng, um einPrivatunter- 
nehmen der Mitglieder, an dem bie 
Unionfaffe nicht unmittelbar betheiligt 
fein foll. Das Legtere ließe fich mohl 
au jo ohne Weiteres nicht machen, 
ehe man dazu jchreiten fünnte, wäre 
wohl eine Abänderung der Statuten 
nothiwendig. Jedoch, was nicht ift, mag 
noch werden und wenn e3 füme, fo 
wäre e3 chenfo freudig zu begrüßen, 
wie die Verwirklichung jenes anderen 
Planes, den der Nubbarmadhung bes 
„Streitfonds" zur Bewilligung von 
Bau-Darlehen ufw. an die Mitglieber. 
: Auch diefer Plan liegt noch im Kei⸗—⸗ 
me und ift noch nicht über bie Erörte- 
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rung und Befürmortung feitens der 
Mitglieder hinausgediehen. Die 
„Union“ als ſolche hat, wie man er— 
fährt, noch keine Stellung dazu 
genommen. Indeſſen, ſchon daß er er— 
örtert wird, iſt ein ſehr günſtiges ZeZi— 
chen — günftig darum, meil es auf 
eine bebeutende Erſtartung des kon⸗ 
ſervativen Gedankens innerhalb der 
Gewerkſchaftsbewegung ſchließen läßt 
und das nur zum Beſten des Unions— 
weſens ſelbſt und des ganzen wirth- 
ſchaftlichen Körpers wirken kann. Der 
Mann, der Haus und Hof erwirbt, 
wird geneigt ſein vorſichtig voranzu— 
gehen und erſt zu erwägen, ehe er wagt, 
und die Union, die ihre Mitglieder in 
der Erwerbung eigener Heimſtätten 
unterſtützt, wird natürlich ebenſolchen 
Sinnes ſein. Damit iſt durchaus nicht 
geſagt, daß ſie und ihre Mitglieder 
auf die Streikwaffe ganz verzichten 
müſſen oder wollen, noch auch daß 
dieſe geſchwächt werde. Man wird 
nur für leichtfertige Ausſtände nicht 
mehr zu haben ſein und Kontrakte beſ— 
fer in Ehren halten, als hie und da in 
früheren Zeiten, und dann wird der 
Streik, wo er nothwendig iſt, beſſer 
und kräftiger geführt werden können 
als damals. 

Die organiſirten Zigarrenmacher 
ſollten in ihren angedeuteten Plänen 
die vollſte Billigung und Unterſtützung 
finden. Dieſe Pläne ſind gut und der 
konſervative und zielbewußte Geiſt, der 
aus ihnen ſpricht, macht den Zigarren— 
macher-Unionen um ſo mehr Ehre als 
es noch gar nicht lange her iſt, daß ge— 
rade ſie ſehr ſtark in Radikalismus 
machten. In dem Maße, wie ſie ſich 
von dem abwandten, erſtarkten ſie. 


Smulsti’s Beridt. 


Stadtanwalt Smulsti beichäftigt 
fih in feinem heute veröffentlichten 
sahresbericht wieder einmal mit der 
alten, ewig neuen Frage der „jtäbti- 
Then” Schadenerfaßprogeffe und der 
eben jo alten und ebenfo neuen Frage 
der Straßen= und Geitenweg-Verbej- 
ferungen (oder Nicht-Verbefferungen). 

Hinfichtlich der letzteren wiederholt 
er, was die „Abendpojt“ jchon oft ge= 
jagt hat: daß e3 aroßes Unrecht ift, 
die Koften folcher Verbefferungen, die 
zum Beiten der Allgemeinheit gemacht 
werden, ausjchließlich den „anmwohnen- 
den” Grundbefitern aufzubürden. Die 
Straßen gehören der Stadt und nicht 
den Grundbefitern. Gerade in neue- 
rer Zeit wird mit befonderem Nach- 
brud diefe Lehre von dem allgemeinen, 
unumftößliden und unumfchränften 
öffentlichen Befitrecht gepredigt. Daß 
e3 fein Recht ohne Pflichten gibt, wird 
dabei zumeist überfehen, wohl auch ge= 
fliffentlich überfehen. Wie man das 
auch jonft gerne überfieht: jeder raſch 
bereit ift, auf feine Rechte zu pochen, 
aber e3 wenig angenehm findet, fich 
ber damit verknüpften Pflichten zu er- 
innern. 

Wird das Pflafter einer Straße 
verborben, jo wird e8 durch Fuhrmwerfe 
verdorben. Nicht ein einziger der „an 
mohnenden“ Grundbefiter, nicht ein 
einziger Eigenthümer eines einzigen an 
der Straße gelegenen Grunditüds mag 
jelbit Fuhrmwerkbefiter fein. Man wird 
derartige Falle jehr häufig in den 
MWohnftragen „Lleiner“ Leute finden, 
die fi) da aus ihren mühfamen Er- 
fparnijjen eine befcheidene Heimftätte 
erworben haben; vielleicht auf Abzah- 
lung erworben haben und es oft fchmer 
genug finden, die ausbedungenen Jah 
lungen einzuhalten und die allgemei- 
nen ftädtifchen Steuern zu bezahlen— 
auch ohne die befondere Laft der befon- 
deren Verbeſſerungsſteuern. Trotzdem 
legt das beſtehende Geſetz dieſe Laſt 
ihnen auf. Sie, die ſelber kein Fuhr— 
werk haben, müſſen aufkommen für 
den Schaden, der angerichtet wird von 
den Fuhrwerken anderer Leute; von 
den Laſtwagen benachbarter Fabriken, 
Frachtſpeicher, Kohlenhöfe u. ſ. w., 
oder von dahinraſenden Automobilen. 
Iſt das Pflaſter verdorben, ſo werden 
fie mit den Koſten der Erneuerung be— 
ſteuert. 

Die erſte Folge iſt natürlich, daß ſie 
ſich wehren gegen die Beſteuerung, 
jede Verbeſſerung ſo lange als möglich 
zu hintertreiben ſuchen. Und die wei— 
tere Folge, daß wir eine ſolche Unmen— 
ge unverbeſſerter, verlotterter und 
verrotteter Straßen in der Stadt ha— 
ben. Mit Recht jagt Herr Smulsti, 
daß wenn der Grundbefiter einmal 
für die Erftellung ordentlichen Stra- 
Benpflafter® und eines ordentlichen 
GSeitenwege3 vor feinem Grundftücd 
bezahlt hat, feine bezüglichen Verpflich- 
tungen ein Ende haben und die Koiten 
fünftiger Ausbefferungen und Erneue- 
rungen aus der allgemeinen Stadtfaffe 
bejtritten werden follten. Daf das bis- 
ber nicht anging, weil die allgemeinen 
Steuern ohnehin nicht für die ander- 
meitigen, nothiwendigen Bebürfniffe 
reichten, ift wahr genug. lm fo gebo- 
tener ift, bei der nun vor fich gehenden 
Ausarbeitung eine neuen Stadtchar- 
ter3 für die nöthige Aenderung zu jor- 
gen. 

* * * 


Hinfichtlich der „ftädtifchen“ Scha— 
denerfaßprozejfe — (auf Grund an 
geblih durch Verfchulden der Stabt 
erlittener Unfälle) — ift troß Herrn 
Smulsfis eifrigen Bemühen wenig 
Beilerung zu vermelden. Nachdem 
bor. Kurzem die Stabt rund vier Mil- 
lionen Dollars Bonds ausgegeben hat 
behufs Abtragung der aufgehäuften 
Zahlungsurtheile, die aus den laufen= 
den Einnahmen nicht befriedigt werben 
fonnten, wird, fofern nicht gründlich 
Mandel geſchaffen wird, in nicht ſehr 
langer Zeit die Stadt aufs Neue mit 
einer ähnlichen fchmebenden Schuld 
fich herumzufchleppen haben. Die ge- 
gen die Stadt erlafjenen Urtheile ha= 
ben im verflojfenen Jahre ſich wieder— 
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für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


| „Liberalen“ 


| 
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um auf Hunderttaufende von Dollar3 
belaufen, die eingellagten Anfprüche 
auf Millionen von Dollars. Rechnet 
man die noch unerledigten Ansprüche 
aus früheren Jahren hinzu, jo liegen 
zur Zeit Klagen zum Gejammtbetrage 
bon faft $30,000,000 (!) in den hiefi- 
gen Gerichten gegen die Stadt. 

Als eine der ausgebildetiten Formen 
bon „Sraft“ fennzeichnet Hr. Smulsfi 
die Betreibung derartiger Schaden 
erfaforberungen, ohne damit etivas 
Neues zu fagen. Sich verlegen zu laf- 
fen, ohne fich wehe zu thun, tit eine fich 
gut bezahlende Kunft geworden; und 
zu einer fürmlichen Willenfchaft hat 
eine getoiffe Klafje von Abvofaten und 
Xerzten mit Hilfe gemerbsmäßiger fal- 
fcher Zeugen die Erlangung de3 erfor= 
derlichen „Bemweismaterial3" gemacht. 
Eine unbedeutende Verlegung, die viel- 
leicht mit $25 reichlich vergütet wäre, 
wird aufgebaufht zum unbeilbaren 
Reibesichaden, der mit $20,000 vergü= 
tet werden fol. Der Geichädigte jelbit 
it oft nur das Werkzeug der geriebe- 
nen Gauner, die ihm ihre Dienite auf- 
drfüngen und des Lömwenantheils an 
dem zu erzielenden Raube ſich verſi— 
ern. Die Stadt ift in jeder Hinficht 
im Nachtheil. Der Kläger hat zwölf 
Monate Zeit, feine Klage einzubrin= 
gen; und hat je? Dlonate, die Stadt 
von feiner Abjicht zu Klagen in Kennt 
niß zu feßen. So daß, wenn bie 
Stadt davon erfährt, e3 faft inımer zu 
fpät ift, noch Uugenzeugen des Unfalls 
zu erlangen, die nicht jchon von der 
anderen Seite geivonnen worden find 
Und meil es die Stadt tit, die verklagt 
ift, Jind die Gefchinorenen zu befonders 
Bewilligungen geneigt. Die 
unperfönliche öffentliche Kaffe zu plün= 
dern gilt befanntlich al3 geringeres 
Vergeben, al3 lange Finger in eines 
Privatmannes Tafche zu machen. 

* * * 


Der Stadtanwalt Smulski wirft 
die Frage auf, wie das erſt werden ſoll, 
wenn die Stadt ins Straßenbahnge⸗ 
ſchäft geht? Die „Graft“-Gelegen— 
heiten würden verzehnfacht werven E 
hat ermittelt, daß gegen die beſtehen— 
den hieſigen Straßende hngeſellſchaften 
jährlich gegen 10,000 Schadenerſatzan— 
ſprüche erhoben werden, und daß dar— 
aus den Geſellſchaften jährlich gegen 
82,000,000 Koſten erwachſen trotz ih— 
res auf's vollkommenſte organiſirten 
Syſtems zur Unterſuchung, Beilegung 
und gericht ihen U lbwehr der Anſprü— 
che. Daß der Stadt die Gefchichte viel 
mehr fojten würde, liegt auf der Hand 
Und Hr. Smulsfi erinnert daran, daß 
diefe Koften auf die Stabt fallen wür- 
den, die Steuerzahler für jedes gefällte 
Zahlungs zurtheil würden aufkommen 
müſſen, auch wenn zehnmal geſagt 
wird, daß die Koſten aus den Erträ— 
gen der verſtadtlichten Straßenbahnen 
beſtritten werden „ſollten“. Sind keine 
Ueberſchüſſe über die Betriebstoſten 
vorhanden, oder werden die etwaigen 
Ueberſchüſſe von den politiſchen Stra— 
ßenbahnleitern anderweitig verwirth— 
ſchaftet, ſo muß die allgemeine 
Stadtkaſſe „blechen“ und kann ſich der 
Verpflichtung nicht entziehen. 

Hr. Smulski glaubt damit ein kräf— 
tiges Argument gegen die Verſtadtli— 
chung zu liefern. Aber darin irrt er 
ſich wohl. Wer in derartigen Dingen 
rechnet, wie man in Privatgeſchäften 
rechnet, Nutzen und Nachtheil gegen 
einander abwägt, der iſt ohnehin gegen 
die Verſtadtlichung, ſofern nicht per— 
ſönlicher Vortheil ihn auf die andere 
Seite drängt. Bei den ehrlichen 
Schwärmern jedoch, für die die Ver- 
ftadtlichung ein „heiliges Prinzip“ ift, 
!pielt die Geldfrage überhaupt feine 
Rolle. Und für die anderen, die politi= 
fchen „Grafters” und deren Anhang, 
Tpielt fie erjt recht feine Rolle. Im 
Gegentheil, je mehr man denen in Der 
Verſtadtlichung Gr abſchgel egenheiten 
zeigt, deſto eifriger ſind ſie dafür. 


Vom Kongoſtaat. 


Intereſſante Daten über den afrika— 
niſchen Staat König Leopolds, der 
kürzlich in der belgiſchen Kammer ſo 
ſchwer angegriffen wurde, veröffent— 
licht der Brüſſeler Univerſitätspro— 
feſſor Felicien Cattier in ſeinem eben 
erſchienen Buche „Etude ſur la Situa— 
tion de l'Etat independant du Congo“. 
Die maßvolle, aber um ſo gewichtigere 
Kritik, die der Brüſſeler Staatsrechts— 
lehrer an der Finanz-Verwaltung des 
Kongoftaates übt, erregt in Belgien 
großes Auffehen. Profeſſor Cattier 
bringt in Erinnerung, daß die Kron- 
domäne im Songoftaat 289,375 
QDuadrat-Kilometer umfaßt, demnadh 
ein Gebiet, welches Belgien zehnmal 
an Umfang übertrifft. König Leo- 
polds Privatbefit it alfo etwa fo 
groß mie die Hälfte Frankreichs. Yon 
der ir tentablen Kautſchukzone 
des Kongo entfallen auf die Krondo— 
mäne 29 v. 9. Ceit 1896 hat dies 
Ierritorium 11,534 Tonnen Kaut— 
ſchuk geliefert. Da der Reinertrag ei— 
ner Tonne 7000 Fr. beträgt, ſo hat 
die Krondomäne in den leßten zehn 
Jahren durch den Verkauf von Kaut— 
ſchuk allein 80,380,000 Fr. eingenom— 
men. In der Diskuſſion, welche am 

Juli 1903 in der belgiſchen Kam— 
mer ſtattfand, erklärte der damalige 
Kabinettschef Smet de Naeyer, daß 
das Einkommen derKrondomäne aus— 
ſchließlich für Zwecke der öffentlichen 
Wohlfahrt verwendet werden würde. 
Nun verſucht Prof. Cattier den Nach— 
weis zu führen, daß die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten mit den Thatſa⸗ 
chen nicht übereinſtimme. Seit 1901 
hätte die Verwaltung der Krondo— 
mänen nad amtlichen Dokumenten 94 
liegende Güter erworben, und dies 
bloß in den Gemeinden von Laefen 
und Brüffel. Ueberdies wurden jeit 
demfelben Nahre im Bezirk von Oft- 
ende 21 Güter angefauft. Nach den 
offiziellen WAusmweifen beträgt ver 
Preis der in Brüffel und Dftende er- 
morbenen Güter über 18 Millionen, 
do glaubt Profeffor Cattier anneh- 
men zu fönnen, baß der mirfliche 
Werth der Güter den für Beiteuer- 
ungsziede angegebenen bei weiten 
überfteige, 


Lokalbericht. 


In großer Lebensgefahr. 


Sechs Perſonen aus einem brennenden 
Miethshauſe gerettet. 


Schlechte Asbeſt-Verkleidung. 


Sechs Perſonen befanden ſich heute 
früh während eines Feuers in dem 
dreiſtöckigen Miethshauſe 187 und 189 
20. Str. in größter Lebensgefahr; ſie 
verdanken ihre Rettung nur der Hilfs— 
bereitſchaft eines Vorbeigehenden, Jo— 
ſeph Moresco, und mehrerer Feuer— 
wehrleute. Moresco rettete die 28jäh- 
rige Frau Kate Brady, welche im drit— 
ten Stockwerk wohnt, und ihre beiden 
Knaben, Lawrence und Walter, im Al— 
ter von zwei und vier Jahren, und die 
Feuerwehr rettete die achtzig Jahre alte 
Frau Melinda Harris, Frau Mary 
Rye und ihr zweijähriges Töchterchen 
Rachel aus dem zweiten Stockwerk. 

Das Feuer war in dem von Frau 
Brady im Erdgeſchoß betriebenen 
Kleinladen auf bislang unermittelte 
Weife zum Ausbrudh gefommen uns| 
hatte jich an den Wänden entlang nad) | 
oben verbreitet. Als Moresco das | 
Teuer entdedte, war das ganze Gebäu= 
de fhon mit Rauch gefüllt. Er mwedte 
die Bewohner und benadhrichtigte die 
Feuerwehr. Dann hörte er Yrau 
Brady um Hilfe rufen. Ohne fich zu 
bejinnen, ftürmte er durch den Rauch 
die Treppe hirrauf und trug die halb» 
ohnmädtige Frau und ihre Kinder 
ins Freie. 

Inzmwifchen war die Hafen= und Lei- 
tertruppe Nr. 4 zur Stelle gefommen 
und hatte Leitern angelegt. Die Leute 
fanden die areife Frau Harris, vom 
Rauch übermältigt, auf dem Boden lie- 
gen und trugen fie über die Leiter hin- 
ab, ebenfalls Frau Aye und Thr Kind. 
Der Wirth Sofeph Calefimo, Archer 
Ave. und 20. Str., öffnete feine Wirth- 
Ihaft und gewährte den Obdachloſen 
dort Unterkunft, bis ſie nach Löſchung 
des Feuers in ihre Wohnungen zurück— 
kehren konnten. Der Feuerſchaden be— 
trägt 8400. 


Feuer in einer Kirche. 


Ein Milchmann entdeckte geſtern 
Morgen um ſechs Uhr Feuer in der 
Belden Ave.-Presbyterkirche, 195 Bel— 
den Ave., und holte die Löſchmann— 
ſchaften. Das Feuer, welches durch 
einen überheizten Schornſtein, deſſen 
Asbeſt-Verkleidung augenſcheinlich 
ſchlecht war, veranlaßt worden, ver— 
breitete ſich über den Vordertheil des 
Gebäudes und zerſtörte auch ein werth— 
volles Fenſter mit Glasmalereien. Der 
Schaden wird auf 81000 veranſchlagt. 
Die Gemeinde vermochte ihren Gottes— 
dienſt im Keller des Gebäudes abzu— 
halten. Auf Anregung des Paſtors 
MeLennan ſoll jetzt eine neue geräumi— 
gere Kirche gebaut werden, und der 
Jünglingsverein der Sonntagsfchule 
hat fich erboten, hierfür $1000 aufzu= 
bringen. 

— — — —— — 
Wolfskeel⸗Konzert. 


In Schönhofen's Halle veranſtaltete 
gejtern der befannıe Dirigent C. 
Wolfsteel ein großes Konzert, Das 
ſehr gut befugt und aud in mus 
tikalifeyer Hinficht vom beiten Erfolg | 
begleitet war, da außer vorzüglichen | 
Soloträften acht tüchtige Geſangver— 
eine mitwirkten. Stürmiſchen Bei— 
fall rief gleich die erſte Geſangsnum— 
mer, „Heimath, o ſüße Heimath“ von 
Georgy, geſungen vom Geſangverein 
Edelweiß (gemiſchter Chor), hervor. 
Es folgte der Arbeiter-Liederkranz mit 
„Es ſteht eine Lind'“ von Foſchner, 
worauf Herr Hans Wagner das von 
Herrn Wolfskeel ſelbſt vertonte Lied 
„Der Glocken zwei“ ſo ſchön vortrug, 


daß er ſich zu einer Zugabe bequemen 
Wohlverdiente Ehren heim-⸗ 


mußte. 
ſten auch die Damen K. Lamack und 
C. Wolfskeel mit 
allein ſchlägt dies Herz“ ein, und nach— 


dem der Chicago Bäcker— Geſangverein | 
bon | 


„Studenten = Nadhtgejang“ 
Fifcher zu Gehör gebracht, verjtand 
Herr Schönftein durch zwei fomifche 
Vorträge mit großem Lacherfolg Ab- 
mwechslung in die Unterhaltung zu 
bringen. Der Arion Männerchor der 
Südſeite ſang „Zigeunerblut im Nor— 
den“ von Claſſen und als Zugabe 
„Oſſian“, Dr. Balatka trug Liszt's 
„Rigoletto-Phantaſie“ auf dem Flügel 
vor, der Polyhymnia-Damenchor er— 
freuie die Hörer mit dem Lied „Wenn 
der Holder blüht“, Herr Otto Kluge 
gab ein Kouplet zum Beſten, der 
Teutonia-Liederkranz brachte das 
Volkslied „Mein Wunſch“ zum Vor— 
trag, und nachdem noch die Herren 
Otto Kluge und Henry Rhein eine 
komiſche Szene flott geſpielt, machte 
der „Kärnthner Knappenmarſch“ von 
Koſchat, geſungen vom Arion mit Or- 
cheſterbegleitung, den Beſchluß des 
ſchönen Konzerts, an deſſen Erfolg 
alle Mitwirkenden gleichen Antheil ha— 
ber 

Hinfichtlich der Erfrifehungen muß- 
ten fih die Gäfte mit Limonade, 
Aepfelwein u. . iv. begnügen. 

esse 

— Betrachtung. — „Merkwürdig, 
ſchwere Jungens verkehren mit Vor— 
liebe gern und am meiſten mit leichten 
Frauenzimmern!“ 


den 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 


liebe Mutter 
Lillie W. Kalck 


im Alter von 32 Jahren ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag Nahmittaa um 1.30, dom Traıter- 
baufe, 168 Dayton Etr., nad der St. Therejia- 
Kirche und bon da nah dem St. Bonifazius- 
Gottegader. Um itille Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Wendel Kald, Gatte. x 

Littie und Wendel, Kinder, nebit Ver: 

wandten. 


Tude8 - Anzeige 


Freunden und VBelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Joſeph Beitzel 

am Sonntag Morgen nach —— Leiden, ver⸗ 
fehen mit den Sterbefaframenten der römifch- 
Tatholifhen Kirche, fanft im, Herrn entihlafen 
ilt. Die Beerdigung findet_ ftatt dom Trauer- 
baufe, 2191 N. PBaulina Str, am Mitimoh, 
de 14. März, Morgens 9.30, nad der Ct. 
nedictus-Riche, von da nad dem St. Bonifa- 
ius G&ottesader. Um lebenen: Theilnahme 

ie trauernden Hinterbliebenen: 


— ee 


dem Duett „Dir | 


bitten 


} 
i | Laden offen Dienftag und Donnerftag bi 9 Uhr Abends; Samitag bis 10. Beited Weftan- | 
rant au der Avenue. 


NG Ta REN TI N 


N 


Url)? 


SAU 


.MILWAUKEE AVE CODPERATIVE STORES 
WHERE EVERY PATRON SHARES IN’TRB PROFIS. 


Alled zum Efien und Gesgen. Beite Wanren. Niedr. Breife. Phone Dionroe 400. | Phone Monroe 400. 


I unferer Krleider- lhlheilung 


Mir offeriren außerordentliche Vor— 
theile für eine Schluß-Räumung der 


Männer: Anzüge 
und Neberzieher 


Eine beichräntte Quantität von Angzügen und 
Ueberziehern, jämmtlich in guter Style u. ele- 
gant gemacht, wurden in großen Quantitäten 


für $10.00 verfauft, 
morgen und jo lange mie 
ber Vorrath reiht — 


5 


v0 


Auch die Auswahl von 
fümmtl. Anzügen und 


Ueberziehern, 
$12.00, $13.50 


die für 


oder 


$15.00 verfauft mur= 


den— 
für 
TUE cu 


$7.50 


Knaben— Anzüge 


3 bi 16 ahre, ein ausgezeichnetes Sortiment 
in fchlichten und fanch “8 — ertra gut 


gemacht, Anzüge, welche bis 
zu $3.00 werth find—Räu= 
Verkaufspreis — 


a 


..'0 „lolnämieiminle'e w'ereseindal sln'ni el 


81.8 


Kuiehoen lür Knaben 


200 Baar reinmwollene, Größen 3 
bis 16 Jahre, 50c Werthe, — 
für dieſen Verkauf zu. .... 


35e 


Für Dienſtag offeriren wir in unſerer Ausſtattungs-Abtheilung: 


75° und $1.00 Drei = Hemden für 


Ertra gute Hemden für Knaben, 


Männer, fpez. für diefen Verfauf.. 
gewöhnlich für 5le verkauft, 


..90c 


Verkaufspreis. 


Geripptes Unterzeug für Kinder, angebrodhene Partie, — billig zu 


Sommter-Leibchen für 


Fchtforbige Tamenftrümpge, doppelte Sohle, alle Größen, fpez. 


Damen, alle Größen, für diejen — nur 


Offerte, Paar 1230 


Gihtfchwarz?: Strümpfe fir Kinder, 123c Qualität, per Paar...... — — 730 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Schwiegervater und 
Bruder 

Hermann Nifchke 
am 11. März 1906, 11 Ubr Abends, im 
Alter bon 57 Jahren felig im Herrn 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
statt am Mitttvod, den 14. März, Na 
mittags 2 Ubr, dom Trauerbaufe, Nr. 
1120 Barry Ave, nab dem Montrofe 
Sottesader. Um ıtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Loniſa Riſchte geb. Doerring, Gattin. 
Hugo, Adele He rinan, Seima — 
hold, Emma und Frau P. 
Straube Kinder, nebſt Entein u. 
Verwandten. modi 


Tode3- Anzeige 


Sreunden und VBelannten die traurige 
Nachricht, dab unser aeliebter Gatte, Bas 
ter Großvater, Schwiegerbater und 
Bruder 


| 
| 
— — 
| 
| 


Sohn Zierf fenior 

März, 12.30 Morgens, im Alter 
ton 55 Jabren, 4 Monaten und 11 Ta— 
aeır felig im Herrn entichlafen ilt. Die 
Veerdigung findet itatt am —— 
den 14. März, Nachmittaas 1, Uhr 30, 
nach dem Mon troie Sotte3ader. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Anguite Zierf, Gattin. 
Sohn, Emma, Augufta, Lillie, Frau 
Fred Schartow, Frau Charles 
Long, Kinder, nebſt Enkeln 
und Verwandten. modi 


am 11. 


—— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beta unten die traurige Nach» 
ridt, dab mein bielgeliebter Sohn und unfer 
lieber Bruder j 
Nicolaus F. Zimmer 
im Alter bon 26 Jahren und 9 Monaten _felig 
im Herrn entihlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwmohb Morgen um 8.30, bom 
Trauerbaufe, 554 XLarrabee Str., nad der St. 
Michaelsfirhe und von da nah dem St. Bonifa- 
zius Gottesacker. Um julle Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Eliſabeth Zimmer, Mutter. 
Charles, Katharine, Bernhard, Helena, 
Geſchwiſter. 
Anna Zimmer geb. Walter, Schwägerin 
Garl Zimmer, Neffe, nebit Berwan nn 
modi 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad)= 
richt, dab es Gott dem Almädtigen gefallen 
bat, meinen innigit geliebten Gatten und meis 

| ner Kinder liebevollen Bater 
Beter Jacob von Bergen 
am Sonntag Nadmittag um 2 Uhr im Alter 
von 43 Jahren und 9 Wionaten in die Emigfeit 
abzurufen. Beerdigung Dienitao, den 13.März, 
12.30 NRahm., vom Trauerbaufe in SJefferfon 
Barf nad den St. Lufas Gottesader, 
M. von Bergen, Gattin. 
Henry, Bertha, Frieda, Panlina, Chat» 
fotte, Kinder. 
Satherina von Berg, Mutter. 
Jopn Jergen und Henry von Bergen, 
Brüder, nebft Verwandten. 


&pde8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Charles Radtke 


im Alter von 39 Jahren und 2 Monaten fanft 
entichlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 13. März, Viorgens 11 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 15 Howe Str., nah dem, Concor- 
dia Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

2ouifa Radife geb. Rambow, Gattin. 

Irene, Arthur, Charles, Kinder, nebit 

Berwanodten. 


Todes - Anzeige 
— und Bekaunten die traurige Nach— 

richt, daß plötzlich und unerwartet 

Bernhard Hackbu ſch 
im Alter von 73 Jahren und 5 Monaten fanft 
— iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 1016 N. Wafhtenaw Ave., nad 
dem Concordia Friedhof. Dienſtag Nachmittas 
um 1 Uhr. Um ſtilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Marie Hackbuſch, Gattin. 


Garoline Hackuſch, Tochter. 


Todes-Anzeige 

Sreunden und ‚Belannten die ‚Seaurige Nach⸗ 

richt, daß unſere geliebte Tochter 
Helene 

im Alter von 8 Jahren, 9 Monaten und 6 Tas 
gen janft entichlafen iſt. Feerdiaung findet ſtatt 
bom Trauerbaufe, 896 B. 20. Sir. Rittwoch 
Mittag um 12 Uhr, nach Concordia. Um itille 
— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
— 
—— — — 


Dankſagung. 


—— und Bekannten ſagt Dank 
für die Theilnahme am Begräbniß mes 
ner vielgeliebten Gattin 


Florentina Orlik 


ablreichen Blumenſpenden. 
er trauernden Hinterblie— 


John Orlit, Gatte. 


und für die 
Im Namen 
benen: 


Beerdigung3-Anzeige, 

Die Veerdigung unſeres lieben Sohnes und 
Bruders 

Hermann Bötel 

findet ftatt am Dienitag, den 13. März, um 1 
Uhr Nabım., dom Trauerbaufe, 307 North 2. 
Ave. Mahwood, Su, nad dem —u—“ 
Fr Fedhof. 


Geſtorben: Marie Rutishauſer, im Alter von 
55 Jahren, geliebte Gattin von Emil Rutis bau: 
fer, Mutter don Louis Ernſt, Frau C. E. Schick 
und Frau Geo. F. Frieſe. Beerdigung Mittwoch, 
den 14. März, um 2 Uhr Nachmittags, von der 
Wohnung 198 Schiller Strake, nad Roſe Hill. 

a modi 


Geitorben: Hermann Hennings, am 8. März 

1906, geliedter Gatte don Wingie Hennings, 
Vater don Frau 9. Enbibers und Zrau S. 
MeNamara, 139 Hudfon Ye. 





Sntereffante Leltüre! „Der Aberglaube in der 
Medizin und feine Gefahr jür Gejundhgeit und 
Leben. 133 Ceiten. Geb. 45 Gents. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
— — und Schreibmate rialien⸗Geſchäft, 
100—102 Bandolvb Str. Tel. Diain 2116. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher fonfellionälofer Yriedhof vorn 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbdahn für 5c_ au 
erreichen. Billige Begräbnibpläge find in diefem 
fhönen ‚Sriedbof auf Avſchlagszahlungen zu ha⸗ 
ben. — Office: Tal Bart -Zelepbon 273 Weit.— 
Etadt-Dffice 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 MR veſt. 


Bhilipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 
givk* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien:Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
‚ Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Gent3 Ear-Fare don irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
* 183n0** 


EINEMANN’S 


989-991 Milwaukee Ave. 


Spezielle Verkauf in Spißen-Hardinen 
zu $1.25, 1.35, 1.45, 155, 1.6, 15 


Vollftändiges Frühjahrs-Lager von 


Möbeln und Nugs 


zu fpeziellen März-Verfaufspreifen. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborun Straße. 


berühmter Spesialilt in der Behandlung 
alier geheimen Kraufbeiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Office⸗Stunden: Xäg» 
lih bi3 um 8 Ubr Abende. — 
bi3 12 Uhr Mittags. 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Raubolyh Str. 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Ungengläier eine Spezialität. 


KHodaks, Gameras und photogr. Materiaf. 


EMiL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str, 


5 bis 6 Zen fen au 
erite Snseiren 


erleiben. 
Heinze, €. er u. Expert» 
—* Bimmer — Eir, 


su berfaufen. Tel.: entre 280 4. 





Chicage, Montag, Den 12. März 1906. 

Organiſiren ſich. 
Nach der „Imperial Hall“, 1108 

N. Halſted Str., iſt für heute Abend 

eine Delegaten-Verſammlung einbe— 

rufen, in welcher eine „Law and Or⸗ 

der League“ für die Nordſeite organi— 126) 

firt werden fol. €3 heißt, dap bei B 8 —V— —— wi Wen LE TTS 

reits Vertreter von 115 Kirchenge- ER (NR — LE 3 PR HA 

= 3 * N —5 I — DR we 

I 

| 


Abendpoſt, 


An das Deutſchthum 
von Amerika 


5x Deutfchen waret ein bedeutender Saftor in der Befiedelung und 
des Wachsthums von Amerifa. Es find von Euch mehr als zmölf 
Millionen hier, und Ihr habt Werke vollbracht und diefelben wirf- 
lich qut vollbracht. Dereint, repräfentirt Jhr eine großartige Energie und 
eine ungeheure Macht. 
Ihr feid Denker und Arbeiter, und hr feid friedliebende, das Heim 
liebende, häusliche Mienfchen, mit mafellojen dealen und reellen Abfich: 
ten. Defjhalb feid hr ein folch’ wichtiger Saftor in Amerika. 


ı [Mlunsey’s [Magazine 
Sir März 


welches noch zum Derkauf aufliegt, gewährt Euch vollen Aufichluß über 
Euch jelbft und Eure aroßartige Laufbahn in diefer neuen Welt. Auf dem 
Gebiete der Erziehung, des Sinanzwejens, im Geichäft, in allen Berufen, 
in der Mufit und Kunft, fowie in den großen Geichäftsbranchen dieies 
Sandes famet Jhr zur Geltung, nicht nur hier, fondern in der ganzen Welt, 


meinden für die Verfammlung ange- 

meldet worden feien. Der Hauptzmwed N 
der zu gründenden Liga wird muth- 
maßlich) in einer Ueberwachung der 
Wirthieaften in Bezug auf die Ve- 
ftimmungen der Schanfordnung be— 
ſtehen. 

Sıyan als Bannerträger. 

Die „Demoerıtic Majority Rule 

eague“ iſt hier im Staate Illinois 
von Leuten in's Leben gerufen wor— 
den, welche mit der unter Ex-Mayor 
Hopkins’ Kontrole ſtehenden ſtaatli— 
hen Leitung der demotratiſchen Par— 
tei nicht aufrieden find und verſuchen 
wollen, diefe feiber in die Hände zu 
befommien. Herr Di. F. Dunlap fteht 
an der Spibe der Liga, hat aber nit 
auf die ungetheilte Unterftügung aller | R 
Gegner Hopkins’ au rechnen. Er tritt 
nämlih dafür ein, dab Win J. 
Bryan Mieder als Bräfidentichafts- 
fandidat aufgefielt mwerde. Damit 
find aber die Hearjt-Leute nicht ein= 
berftanden, und auch die Anhänger- 
fhaft von Er-Mayor Harrifon fann 
fih nicht jonderlich für den Gedantfen 
begeiitern, jich einer Führerfchaft noch— 
mals angzuvertrauen, Die bereit3 zu 
ameien Malen ohne Erfolg geblieben 
it. Die „Majority Rule League” will 
verfuchen, al3 demofratifchen Kandi- 
daten für den Bundes-Senat Hrn. 
Alfred Orendorff von Springfield 
aufgeftelt zu befommen, der unter 
Gouverneur Altgeld General-Wdjutant 
der Staat3-Miliz gewefen ift. 

Schartladfieber in der Luft. 

Das Gefundheitsamt macht auf die 
unbeimlihe Ihatfahe aufmerkfam 
daß neuerdings wieder in jeder Woche 
eine aröpere Zahl von GScharladh- 
fieberfüllen gemeldet wird. Dr. 
NWhalen macht befonders die Mütter 
auf Die Gefahren aufmerffam, welche 
diefe titefifche Krankheit für die davon 
befulfenen Kinder hat, und räth drin 
aend, die Kinder nicht leichtfinnig Er— 
kältungen auszuſetzen. 


= 3 Herausforde- 
rungs⸗Verkauf 
Dienſtag 
mit doppelten 
Siegel Stamps | 
den aanzen Tag! 


Mit der Anregung der doppelten Siegel Stamps und den auferorbentli- 
chen Herausforderung = Bargains erwarten wir und find mir vorbereitet 
auf das größte Iages-Gefchäft feit dem Beftehen des Großen Ladens! 


Der Gerausforderungs-Berkauf ifl das 


Die Deuffchen in Amerika ift die dritte unferer großartigen 
Serien der Rafjen-Artikel. Der erfte, im Januar Munfey, enthielt einen 
Artikel über Die Juden in Amerifa. Der zweite, über Die Schotten. Der 
vierte, Die rländer, dann Die Engländer, Die Sranzojen, Die Holländer, 
Die Canadier, Die Wallifer, Die Sfandinapier, Die Spanier, Die Jtalie- 
ner, und zum Schluß, Die Amerifaner in Amerika. 
&3 eriheint fein beijeres Dingazine zu irgend einem Breife 
Die März Nummer von Munfey’s Magazine ift die bejts, welche wir 
jemals zum Druck brachten. Würde der Preis fünfzig Cents betragen 


anftatt zehn hätten wir dafjelbe nicht befjer geftalten können. Sawohl, in 
Betreff der Qualität und Lesbarkeit feiner Artikel, der Güte feiner Erzäh- 


ö— — G — — —— — — — — — ——— — — — — — — — — — 


lungen uud der Schönheit des Drucs, mit Jlluftrationen in Schwarz und 
Weiß und in Karben, übertrifft diefelbe alle anderen Nlärz Magazines. 


Auf allen Zeitungsjtänden, zu LO Cents, oder von 
dem Herausgeber. Preis beträgt, pro Jahr, 81.09, 


FRANK A, MUNSEY, 


175 Fifth Avenue, New York 


] \ 


Lokalbericht. 
Eine Strafpredigt. 


Der Stadtanwalt Smulski hält ſie 
dem Gemeinweſen. 


Iſt Mauyors-Anwärter. 


Herrn Dunne's ſchönes Vertrauen. — Durch 
die Sachlage nicht ganz gerechtfertigt. — 
Von der Stadtwahl. — Morgen iſt der 
e nzige Regiſtrirungstag. 


Morgen, Dienſtag, iſt KRe⸗ 
giſtrirungstag, der einzige 
für die bevorſtehende Wahl. 
Die Stimmplätze werden 
von 8 Uhr Worgens bis 9 
Uhr Abends offen fein 

Stadtanwalt Smulsti mird heute 
AUdend dem Stadtrath feinen Jahres— 
bericht unterbreiten. Er wiederholt 
darin, aber in jehärferer Tonart als 
früher, feine Klagen über die Plünde- 
runas = Methoden, welche zur Unmwens 
dung gebracht werden, um die Stadt 
zur Zahlung von Entfehädigungen zu 
zwingen für Verlegungen, die ‘Berjo- 
nen angeblich infolge des jchadhaften 
Zultandes von Bürgerfteigen und 
Straßen erlitten haben. Ein großer 
Prozentfaß der betreffenden Klagen 
beruht nadı Herrn Smulstis auf Er- 
fahrung begründeter Anfiht auf Zug 
und Trug. Er verweift auf die be- 
zeichnende IThatlache, daß erjt in ver- 
gangener Woche wieder acht Perfonen 
denGroßgeſchworenen überwieſen wor— 
den ſind, weil ſie mehr als verdächtig 
ſind, in Schadenerſatz -Prozeſſen ge— 
gen die Stadt Meineide geleiſtet zu 
haben. 

Aber Herr Smulski mißt auch der 
Stadt und der Bürgerſchaft im all— 
gemeinen einen großen, ja, den weit— 
aus größten Theil der Schuld an den 
von ihm gerügten Verhältniſſen bei. 
Falls die Stadtverwaltung ihren amt— 
lichen Pflichten und Verpflichtungen 
nachkäme, würden ſchadhafte Bürger— 
ſteige rechtzeitig abgeſperrt, ſchadhafte 
Stellen im Straßenpflaſter bei Zeiten 
ausgebeſſert werden. Korporationen, 
die das Straßenpflaſter aufreißen laſ— 
ſen, würden angehalten werden, unver— 
züglich auch für ſachgemäßeWiederher— 
ſtellung des Pflaſters zu ſorgen. Erſt 
im vergangenen Herbſt ſei z. B. die 
Milwaukee Ave. auf der Strecke zwi— 
ſchen North Ave. und Armitage Ave. 
asphaltirt worden. Bald darauf hätte 
irgend eine Korporation die Straße 
auf diefer Strede an zahlreichenStellen 
wieder aufreißen laffen, und da nicht 
für die entfprechenden Ausbefferungen 
geforaf wurde, befinde fich die mit 
großem Koftenaufwande erft vor me: 
nigen Monaten asphaltirte Straße ge= 
genwärtig in einer ganz erbärmlichen 
Berfaffung. Unbegreiflich findet e3 
Herr Smulsti, daß die Behörde für 
örtliche Berbefferungen, die jo maffen- 
haft Zement = Bürgerfteige legen läßt, 
nicht irgenbivie dafür forgt, daß auch 
die Straßeneden zementirt werben, wo 
die Zementirung auf ftäbtifche Koften 
zu erfolgen hat. 


Stadt mußte pumpen. 

Herr Smulsfi verweilt auf Die 
Ihatjache, daß die Stadt neulich eine 
Anleihe von $5,000,000 hat aufneh- 
men müffen, um Zahlungsurtheilen 
genügen zu fünnen, die im Laufe ei- 
ner verhältnigmäßig furzen Spanne 
Zeit gegen fie gefällt worden find. 70 
Prozent diefer Urtheile jeien in Scha= 
denerfag = Prozeffen wegen wirklich 
oder angeblich erlittener Verlegungen 
gefällt worden. Für die Gteuerzah- 
ler, d. bh. für das Gemeinmwefen ala 
folches, würde e8 in jeder Hinficht weit 
erfprieglicher geivefen fein, eine ent- 
Iprechende Summe techtzeitig aufAlus- 
befjerungsarbeiten und nothmwendige 
Verbefferungen zu verwenden. Wls 
Herr Smulsti fein Amt im Frühjahr 
1903 antrat, fehmwebten 3000 Schaben- 
erfaß-Prozefje gegen die Stadt. Ob: 
gleich auch Seither jährlih Hunderte 
von neuen Klagen angejtrengt worden 
find, ift es Herrn Smulsfi doch ge= 
ungen, die Zahl der 
Klagen auf etwa 2000 zu verringern. 
Für die Befriedigung von Entjchädi- 
aung3-Anfprüchen haben auch im leb- 
ten Jahre wieder etwa $300,000 aus— 
gegeben werden müffen. 


Here Smulsfi, der beiläufig im 
fommenden Jahre als Bewerber um 
die republikaniſche Mayors-Kandida— 
tur auftreten wird, verweiſt in ſeinem 
Bericht auch auf die Gefahr, welche 
für die Stadt aus Schadenerſatzklagen 
erwachſen würde, ſofern die Verſtadt— 
lichung der Straßenbahnen ſich ver— 
wirklichen ſollte. Die gegenwärtigen 
Straßenbahn-Geſellſchaften, die ſich 
auf die Abwehr ſolcher Klagen aus 
dem Grunde verſtänden, gäben für die 
Befriedigung ſolcher Anſprüche jähr— 
lich zuſammen etwa 82,000,000 aus. 
Es ſei zu befürchten, daß die Stadt— 
verwaltung als Betriebsleiterin der 
Verkehrslinien ſo wohlfeil nicht davon 
kommen würde. Auf alle Fälle ſei es 
geboten, rechtzeitig für einen Zuſatz 
zur Mueller-Akte zu ſorgen, dahinge— 
hend, daß Schadenerſatz-Anſprüche, 
die aus dem ſtädtiſchen Betrieb der 
Straßenbahnen erwachſen ſollten, hin— 
fällig würden ſofern ſich der beſagto 
Betrieb finanziell als Mißerfolg er— 
weiſt und aufgegeben werden muß. 


Straßenbeleuchtung. _ 


Herr Smuläfi befürwortet ferner 
beffere Straßenbeleuhtung; Weifung 
an die Ward-Superintendenten, ra= 
Tcheften® für die Abjperrung aller 
Thabhaften Vürgerfteige zu jorgen; 
Abkürzung der Frijt auf Grund von 
Verlegungen, innerhalb deren Scha- 
denerjaßflagen gegen die Stadt ange— 
ftrengt werden dürften, von fechs auf 
drei Monate; eine gejehliche Beftim- 
mung, daß Orundbefiter nicht gehal- 
ten werben follen, öfter ala ein Mal 
für Koften der GStraßenpflafterung 
und der Legung von Bürgerfteigen 
aufzufommen. 


Die Summe der Anfprüche, welche 
in den zur Zeit gegen die Gtabt 
ſchwebenden Schadenerſatzklagen ver— 
langt wird, beziffert fich auf $29,- 
682,394. Im vorigen Jahre find 695 
neue Schabenerfaßklagen gegen die 
Stadt angeftrengt worden, monon 70 
Prozent auf ſchadhafte Bürgerſteige 
zurückzuführen ſind. Nicht weniger 
als 54 derartige Klagen kamen aus 
der 5. Ward 


ſchwebenden 


| 


Deriangt Bemeife. 


Mayor Dunne gibt der Ueberzeu: 
gung Ausdrud, dab Durchitechereien 
und Grabjchereien unter jeiner Ber 
waltung jo qut wie garnicht vorkom— 
men. Gr gibt zu, daß die Sade in 
Wirklichkeit anders liegen mag, ver= 
langt aber, dab ihm Beweife hierfür 


gebracht werden jollen, und verſpricht 
er eine genaue | 


für diefen Fall, daß 
Unterfuchung der Klagen veranlajjen 


und alle Schuldigen zur Beitrafung | 
Mit der vom Mayor | 
Ueberzeuaung 


bringen würde. 
geheaten perfönlichen 
verträgt jich der Umstand nicht aut, 
daß er zugeben muß, wie auch zu ihm 


perfönli fat täglich Leute fommen, | 
Veraünitis | 
gungen zu erweilen, die nach beitehen= | 


die ihm zumutbhen, ihnen 
den Gejeten und Vorfchriften nicht 
Itatibaft find. Er fagt, er made von 
derartigen VBorfommniffen meiter fein 
Aufhebens, Fondern mweife fie einfach 
ab. Die Muthmaßung follte nabe- 
liegen, daß auch zu allen anderen 
jtädttfchen Beamten, die fih in ent- 
Tprechenden Stellungen befinden, 
Leute gelaufen fonmen, die Veraün- 
ftiqunaen haben wollen, und daß alle 
Beamten folhe Gefuche „einfach ab- 
meifen“, ijt nicht jehr wahrſcheinlich. 


Sein letter Termin. 


AN. Berlfuß von der 15. Ward, der 
gegenwärtig für feinen Techiten Termin 
als Stadtrathsmitalied fandidirt, jagt, 
viefer Termin würde auf allefyälle fern 
letter jein. Gejtern Abend wurde Herr 
Beilfup, dem fich als Freund und Hal: 
fer Ald. Dunn von der 25. Ward zu 
gejelt hatte, in ber methodiftifchen 
Episfopal = Kirde am Wider Bart 
vom Baltor Burns empfehlend den 
Mitgliedern der Gemeinde vorgeitellt 
„als einer von den Männern, die für 
Hochlizens einaetreten Find“. HerrBeil- 
fuß nahm viefe Empfehlung hin, war 
aber offen genug zu erklären, dab e3 
ihm perfönlich nicht Yeicht geworden 
fei, für die Maßnahme zu jtimmen, 
welche die Eriftenz. von zehlreichen 
MWirthen gefährde, von denen die 
meilten ihg Geichäft in durchaus ein 
mwandäfreier Weile führen. 


ten in der rechten Weife nahfommen 
würden, jagte der Kandidat, fo wiirde 
die Stadtverwaltung in jeder Hinficht 
Befleres leiften können. Leider fände 
man aber die Steuerhinterzieher über- 
all, auch in den Kirchengemeinden, 


Opfert fih. 


Herr Kohn U. Söderftröm, der von 
den Prohibitionijten in der 17. Ward 
als Stabdtrath3-Kandidat aufgetreten 
ift, fündigt feinen Rüdtritt von diefer 
Kandidatur an und fordert feine 
Freunde auf, für die Wiederermäh- 
lung des demofratifhen Alderman 
Dever einzutreten, der für die Hochli- 
zens gejtimmt hat und dieferhalb nun 
in den Reihen feiner eigenen Partei 
auf lebhafte Oppofition ftößt. Herr 
Söderftröm gqib* fich übrigens feinen 
SUufionen hin über Ausfichten, die er 
etwa felber auf Ermählung gehabt 
haben könnte. Er würde faum mehr 
ala 70—80 Stimmen befommen ha= 
ben, meint er, fühle jich aber verpflich- 
tet, Alles in feinen Kräften Stehende 
für Herrn Dever zu thun, der in der 
Lizensfrage feiner Ueberzeugung ge- 
mäß gehandelt habe und dafür Aner- 
fennung und Unterftügung verdiene, 


Wenn all: | 
begüterten Bürger ihren Steuerpflic- 


——— 
Ein Union-Friedhof. 
Zigarrenmacher treten für ſeine An— 
legung ein. 

Die Zigarrenmacher-Union Nr. 14 
will die Gewerkverbände der Stadt 
zur Anlegung eines „Union-Friedho— 
fes“ zu veranlaſſen ſuchen und hat ei— 
nen Ausſchuß ernannt, der dieſes Un— 
ternehmen in Gang zu bringen und zu 
fördern verſuchen ſoll. Es wird gleich 
von vornherein angekündigt, daß bei 
Begräbniſſen auf dem Union-Friedhof 
Alles den Gewerkſchafis-Zuſchnitt 
werde haben müſſen. Es würde auf 
die Benutzung von Union-Särgen, auf 
Union-Kutſcher für die Leichenwagen 
und auf Union-Todtengräber gehalten 
werden. 
I 


\ 


Vor dem Bollzugz-Ausfhuß der 
„American Federation of Zabor“ fol 
jet die Streitfrage zum Austrag ges 
bracht werden, ob der Verband der 
Transporteure von Kaſſenſchränken 
und Maſchinen ſich der Internatio— 
nalen Fuhrleute-Union anzugliedern 
gezwungen werden ſoll, oder ob er 
dem Verbande der Brücken- und Ge— 
rüſtarbeiter beitreten ſoll. Die Sitzung 
des Vollziehungs-Ausſchuſſes wird 
am 19. März hier in Chicago ſtatt— 
finden, und zwar im Lokale der Ver. 
| Baugewerkſchaften, Nr. 166 Madiſon 
| Straße. 

Beigelegt worden, und zwar durch 

gegenſeitiges Nachgeben, iſt der Streik 
| ber 400 Xeilten-Spannerinnen in der 

Schuhfabrik der Tilt-Kenny Co. 

— ——— 

| Deutſches Altenheim. 

| sm Kreife feiner Freunde 

| Gönner wird der fsrauenverein des 

| Deuifchen Wltenheims übermorgen, 

ı Mittwoch, Nachmittag in dereftmin- 
fter- Halle an N. Clark, nahe Dipifion 

Str., jein Stiftungsfeft feiern. Es ift 

für diefe Gelegenheit ein reichhaltiges 

Programm aufgeitellt worden. Mufi- 

falifihe oder deflamatorifheNummern 
| haben die Damen Frl. Klara NRydoff, 
| Fıl. Charlotte J. Sturm, Frl. Anna 
I 


und 


‘Beterfen und Frau von Frangius, fo- 
wie die Herren NKuehn und Nofeph 
Schwiderath übernommen. 


Rute 
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der Tröfler. 


Eine gefhwollene der auf 
einen Nero drüdend ift vers 
antwortlich für den hämmers 
den Schmerz von 


Neuralgie 


Die alte Mönch Kur 


St. 
Jakobs Oel 


Befördert die Girculation, mil 
dert den Drud und Befänftigt 
den Schmer;. 


Preis 25c und SOc. 
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die Thatſache, daß jeder Gang auf jedem der ſechs neuarrangirten 
heute mit Käufern überfüllt iſt, die ſich die Erſparniſſe dieſes unvergleichlichen 


Wir vermögen die Vargains nicht aufzuzählen, die Euch 
hier morgen erwarten: Erſparniſſe weit über Eure 


größle Ereigniß 


in Amerikas 


Rekail-Geſchäft. 


Daß er von dem kaufenden Publikum ſowohl wie von den Geſchäftsleuten als ſolches angeſehen wird, beweiſt 
Verkauffloors 


in dieſem großen Laden 
Verkaufs zu Nutzen machen! 


kühnſten Erwartungen ſind Euch ſicher! 


Die leidige Politik. 
Wurde die Urſache einer Schießerei 
in O' Donnell's Wirthſchaſt. 


Drei Perſonen verwundet. 


Vier Männer befinden ſich in Unterſuchungs— 
haft. —Mit durchſchnittener Kehle faſt ver— 
blutet aufgefunden. —Die Strafe folgte auf 
dem Fuße 
Anhänger der beiden feindlichen La— 

ger der demokratiſchen Partei in der 

9. Ward geriethen ſich geſtern Abend 

in der Wirthſchaft von JoſephO'Don— 

nell, Morgan und W. Taylor Str., 


in die Haare. Im Verlaufe der 


Holzerei wurden mehrere Schüſſe ab⸗ 


gefeuert, und drei der Kampfhähne 
wurden mehr oder minder ſchwer ver— 
wundet. Ein Theil der Wirthſchafts— 
einrichtung iſt zertrümmert worden. 

Die Verwundeten ſind: 

Joſeph D'Donnell; fand Aufnahme 
im Weſtſeite-Hoſpital. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß ihm Kugeln in die 
linfe Seite, den rechten Schenfel und 
die linte Hüfte gedrunaen find. Sein 
Zultand mird als beforgnißerregend 
bezeichnet. 

Nicholas Connors, 
teftive, betreibt jebt 
und it ein Anhänger von Pomers. 
Schußwunde im Kopf und leichte 
sleifhwunde. Sein Zuftand gibt zu 
teinerlet Befürchtungen Veranlafjung. 
Er liegt im County-Hofpital darnie- 
der. 

Jeremiah Cremin, 
Marmorarbeitergewerkſchaft; 
wunde im rechten Schenkel. 
Hoſpital. 

Vier Männer, die ſich, als die Po— 
lizei eintraf, in der Wirthſchaft be— 
fanden, wurden in Unterſuchungshaft 
genommen. Zwei der Burſchen hatten 
Revolver bei ſich; einer, ein gewiſſer 
„Tip“ Cooney, ſoll ein Exzuchthäus— 
ler ſein 


ehemaliger Des 
eine Wirthichaft 


Mitglied der 
Schuß⸗ 
County⸗ 


Machte böns Blut. 

Am Freitag Abend machte eine Mu— 
ſikkapelle, die für eine im Intereſſe 
von James D. Bowler, dem unabhän— 
gigen demokratiſchen Aldermans-Kan— 
didaten, abzuhaltende Verſammlung 
Reklame machte, vor O'Donnells 
Wirthſchaft Halt. Des Wirthes Bru— 
der Simon O'Donnell iſt der von 
„Johnnie“ Powers unterſtützte Alder— 
mans-Kandidat. Die Menge, welche 
der Muſikkapelle folgte, brachte Hochs 
aus auf Bowler und verhöhnte 
O'Donnell. Außer ſich vor Wuth 
rannte der Wirth O'Donnell, mit ei— 
nem Meſſer in der Hand, auf die 
Straͤße und verwundete angeblich ei— 
nen der Muſiker. Außerdem ſoll er 
mit dem Meſſer das Fell der großen 
Trommel zerfekt haben. Der 
Eigenthümer der Trommel er— 
wirkte O'Donnells Verhaftung. 
Das Verhör des Häftlinas war 





Colden State 
Limited...... 


€ Leaving La Salle Street Station on the Rock 


Island daily at 9.00 p. m. 


& Prompt and satisfactory service. 
€ A downy Pullman berth for a good night’s rest. 
€ A breakfast in the diner than which there’s 


nothing finer. 


€ Arrival at Kansas City punctually at 9.35 a. m. 


@ Similar service eastbound— leave Kansas City 
9.00 p. m., arrive here 10.15 a.m. 


€ Tickets and berths at City 
Ticket Office, 91 Adams Street, 
or at La Salle Street Station — 
only one in Chicago on the loop. 


! 
auf heute anberaumt. D’Donnell | 
äußerte nun gejtern Connors’ Freuns | 
den gegenüber, überzeugt zu fein, daß | 
die feindliche Faktion feine Verhaf: | 
tung veranlaßt habe. Dieje Aeuße- 
rung murde Gonnors binterbradt. | 
Lebterer begab fich nun geftern Abend 
nah D’Donnels Wirthichaft, um | 
D’Donnell zu veranlafien, die Yeuße- 
rung zurüdzunehmen. 

| 


Der alte Hader aufgewärmt. 


Ueber den Werth der Trommel ent- 
fpann fih ein heftiger Streit, der 
bald in Ihätlichkeiten ausariete. Als | 
D’Donnell jchlieglich, wie behauptet 
wird, Erentin und Connors beleidigte, 
Toll Iehterer einen Revolver aezogen | 
und auf O’Donnell einen Schuß abge= | 
feuert haben. DO’Donnell eilte Hinter 
den Schanttifd, padte fein Scieh- 
eifen und feuerte mehrere Schüffe auf 
Gonnors und Tremin ab; die hinter 
zwei Stühlen Dedung juchten. Als 
D’Donnell zufammendbrad, wurde die 
Polizei benachrichtigt. Dieje veran- 
late die Ueberführung der drei Ber- 
mundeten nach dem County, bezie- 
hungsmeife Meitfeite-Hofpital und 
verhaftete die übrigen vier im Lofal 
befindliden Perfonen. D’Donnell | 
und Connor3 find AJugendfreunde, 


Schwamm im Blut. 


Die Kehle durchichnitten, die Klei- 


CASTORIA fü säugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| de. 


ı der zufammenzuleben. 


der mit Blut befudelt, da3 auf bie 
Iteppe des St. Vincent de Baul-Fina= 
benheims, auf dem fie lag, gefidert 
war und eine Zache bildete, wurde ge= 
jtern Vormittag Frau Conin Armo— 
tive, Nr. 481 Wabafh Ave., bewußt⸗ 
los auſgefunden. Die Aermſte wurde 
in einer Ambulanz nach dem Chicago 
Hoſpital geſchafft. Ihr Zuſtand wird 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 
Ihr Mann verdächtig. 


Die Polizei weiß nicht, wer der 
Thäter iſt, glaubt aber Grund zu der 
Annahme zu haben, daß die Frau 
bon ihrem Manne ſo zugerichtet wur— 
Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives erfuhren 
von Nachbarn, daß das Ehepaar ſeit 
zwei Monaten getrennt lebte. Kurz 
vor der Trennung wurde Armorive 
das rechte Auge ausgeſtochen. Er wei⸗ 
gerte ſich, der Polizei irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. Der 
Thäter konnte daher nicht: ermittelt 
werden. Während er im Hoſpital 
darniederlag, verließ die rau ihre 
Mohrung und miethete fich ein ande— 
re3 Zimmer. Als er aus dem Hojpi- 
tal entlaffen murbe, meigerte fie fich, 
feiner Bitten ungeachtet, mit ihm mies 
Ehe man die 
Frau faft verblutet fand, fol Armos 
rive in der Nähe des Knabenheims 
geſehen worden fein. 

| 

Trägt die 
Unterschrifl 
\_@ 
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I. Sm Reifmond, 


Der lachende Lenz wollte einziehen; 
feine Herolde Tamen geflogen, jeine 
Sloden läuteten früh und fpät. Da 
dünfte es dem Objtbaum im Garten 
aud an der Zeit, und den herrlichſten 
Herrſcher willkommen zu heißen, 
ſchmückte er ſich mit prangender, blü— 
hender Pracht. Doch ach, über Nacht 
wehte ſtrenger, ſtürmiſcher Oſt, dem 
böſer Froſtreif folgte, und als die 
Sonne wieder ſchien, da lag des Bau— 
mes weißes Feſtgewand befleckt und 
zerrriſſen am Boden. Der Frühling 
blieb kalt und der Sommer; oft netzte 
Regen die grünen Blätter, mit denen 
der Baum ſich gedeckt. Keine Blüthe 
trieb er mehr, und keine ſchwellende 
Frucht hing in ſeinem leeren Gezweig. 

Da brach der Septembermond an 
und mit ihm kam die lang verſpätete 
Sommergluth, lachende, heiße, ſonnige 
Taͤge und linde, laue Nächte, daß die 
Winzer frohlockten und jauchzten. Und 
lange Wochen hindurch blieb's ſo woh⸗ 
lig und warm, wie kaum ſeit Men— 
ſchengedenken, ſo daß auch die Bäume 
den grünen Schmud feſthielten, als 
mär’3 noch zur- luftigen Sommerzeit. 
Ganz heimlih nur jtreifte der eine 
und andere die gelb gewordenen Blät- 
ter zu Boden, damit nicht ein jpötti- 
fcher Sonnenitrahl oder ein jung naje- 
weis Späßlein fie merfte. 

Und der Objtbaum im Garten, der 
fpürte ein feltfames Regen, es ſchwol— 
len tieber die ftodfenden Säfte, und 
am eriten Tage im Reifmond ba 
ptanate am Mit ein Büfchelchen 
Tchneeig erfchloffener Blüthen. 

Die Leute jchüttelten männiglich 
verwundert die flugen Köpfe, und ei= 
nige freuten fich drob, und die Kinder 
fchlugen die Hände zufammen. Aber 
ein Mann, dem fcehon das einjtmals 
dunfle Haar von der Jahre Reif über- 
flogen, der lachte beim Anblid der No- 
pemberblüthen plöglih Bitter und 
fchmerzuol auf. Und ein bleiches, 
früh gealtert, verblühtes Weib brach 
unverfehens in helle Thränen aus. Die 
Zeute fahen fie an, und begriffen fie 
nicht und fehüttelten wieder die Köpfe; 
doch der da gelacht und die da gemeint, 
die beiden verjtanden einander. Und 
mußten auch, was das 2o3 ift — fein 
muß — von Blüthen, die fommen im 
Reifmond. 

I. Mündhhaufens Pofthorn 

Ein Zunge las im Münchhaufen 
und lachte gar fröhlich über ‚die Jeltja- 
men, drolligen Abenteuer. » Die: Reife 
auf der Kanonenfugel und die Klet- 
terpartie zum Mond hinauf beluftigten 
ihn meiblich; dann wurde er faſt nach— 
denklich und ſann lange darüber, ob 
man ſich wohl wirklich am eigenen 
Zopf aus dem Sumpfe herausgziehen 
könne. Als er aber ſpäter an die Ge— 
ſchichte vom Poſthorn kam, da brach 
er wieder in hellen Jubel aus: „Nein, 
das iſt zu luſtig! Eingefrorne Muſik, 
die dann am Ofen dufthaut — das 
iſt ſchon gar zu toll!“ Und lachend 
warf er das Buch bei Seite und holte 
aus einem kleinen Schrein ſein Wald— 
horn heraus, auf dem er blaſen ge— 
lernt. „Gelt,“ rief er übermüthig, „in 
dir gefrieren die Töne nicht?“ Und er 
begann ein heiter Stücklein. 

Nun verging eine Zeit, da hieß es 
für den Jungen, auf Wanderſchaft ge— 
hen, und wohlgemuth zog er fürbaß, 
einen Strauß am Hut, den Stecken in 
der Hand. Vom Gürtel aber hing ihm 
an ſtarker Schnur ſein liebes Horn; 
dem gab er lächelnd heimlich manch 
holden Namen, nannt' es Fahrtgenoß 
und Trautgeſell und blies darauf 
früh und ſpät. 

Der Sommer ging in's Land, und 
der Herbſt zog heran; oft gab's ein 
Kämpfen wider Regen und Sturm, 
und ſeltener hob der Burſch dasWald— 
horn an den Mund. Doch ſeine Linke 
ſtrich, oft nur unbewußt, darüber hin, 
halb wie ſchützend und halb wie in 
zärtlichem Spiel, und wenn ſich ein— 
mal eine ruhige Freiſtatt bot zum 
Athemſchöpfen und Raſten, dann ſetzte 
er es an die Lippen und ſchmetterte ein 
Lied, das ſchier trotzig in die Weite 
klang. 

Das Jahr ging langſam zur Rüſte, 
Nebel legte ſich über den Weg, Reif— 
nadeln hingen am kahlen Geſträuch. 
Dann kam der Winter dahergefahren, 
grimmigen Froſt und Schneeſtürme 
im Geleit. Mühſam nur ſchritt der 
Wanderer vorwärts, mit keuchendem 
Kampf, mit Ringen um jeden Fuß— 
breit — es war traun nicht verwun— 
derlich, daß er lange Zeit ſeines klin— 
genden Freundes gänzlich vergaß. Und 
immer ſchlimmer ward ſeine Straße; 
wie weglos lags vor ihm, tief hangend 
Sturmgewölk ihm zu Häupten, dräu— 
endes Dunkel ringsum, obwohl es erſt 
um die Mittagszeit ſein konnte. Und 
ſo einſam, ſo mutterſeelen allein, daß 
ihn bedünken wollte, der Froſt hier 
draußen greife mit eiſiger Fauſt tief 
in ſeine Bruſt und mache ſein Herze 
erſtarren. Dann raffte er ſich auf. 

Ich will rufen,“ ſprach er vor ſich 
hin, „vielleicht hört mich doch einer! 
Ih will rufen—”, und plöglich hufchte 
ein flüchtig Lächeln über fein Geficht, 
er griff nach dem vergejfenen Wald- 
born und feßte es an den Mund. Er 
bauchte hinein, aber fein Ton erfcholl; 
er blie3 mit aller Kraft — vergeben2. 
Einen Augenblid lang ließ er diegand 
mie entjeßt nieberfinten. „Ein böfer 
Geift treibt fein Spiel mit mir!“ 
ging’3 ihm durch den Sinn. Dann 
mollte er noch einmal verfuchen, ob 
ſein Horn, das ihm befannt und ver= 


traut von Jugend auf, das ihm im— 
mer geflungen in Luft und Leid, ob 
da3 Horn nicht töne. Umfonft! Sein 
lieber Weggefelle mar ftumm gewor— 
ben. Flode auf Ylode war durch bie 
Schallöffnung in’s Innere gedrungen 
und war da drinnen zu eifigem Klum- 
pen gefroren — ade nun, ihr feligen 
Klänge! 

„Läßt auch du mich im Stih —?" 
fhrie der Gefelle auf, „verfagjt mir 
jebt, in der höchften Noth?!“ Und feine 
Hände fchloffen ich um dad arme 
leblofe Ding, al3 wollten fie es zu= 
fammendrüden. Doc befann er fic 
nob. Mit bitterm Lachen fchob er 
da merthlo8 gewordene über bie 
Schulter auf den Rüden, biß Die 
Zähne zufammen, fahte feiter den 
Stab und begann wieder vorwärts zu 
fchreiten. Und feltfam mwar’s: nichts 
fchien ihn fortan mehr zu fchreden, 
nichts zu härmen, noch zu freuen. 
Kiefel ribten ihm den Fuß — meiter! 
Ein Rabe flog Unheil trächzend ihm 
zur Linfen auf — er warf einenStein 
nah ihm, und meiter! Vorwärts 
ging’3 durch Geftrüpp und über Grä- 
ben; aber er warb des PVordringens 
nicht froh, just al3 mär’ ihm die ganze 
Welt und er fich felber gleichgiltig ge= 
worden. 

Im Weſten begann die Wolkenwand 
ſich mit düſterem Purpur zu färben; 
die Sonne wollte ſich neigen, da kam 
er auf gebahnten Steg. Noch wenige 
Schritte, und eine Herberge lag am 
Wege. Er trat ein, forderte Speis 
und Trank und zog dann einen Stuhl 
an den offenen lodernden Kamin. Hier 
ſaß er lange Zeit, den Arm auf's 
Knie und das Haupt in die Hand ge— 
ſtützt — ſo ſtill; man konnte glauben, 
er ſchlafe. Doch ſchlief er nicht. 

Ein Tropfen, der auf ſeine Hand 
fiel, machte ihn aufblicken. In Sin— 
nen verloren, hatte er nicht acht gehabt, 
daß leis und allmählich ſein Waldhorn 
nach vorn geglitten war; die Flammen 
ſpielten darauf in flackerndem Wieder— 
ſchein, wohlige Wärme wehte darüber 
hin. Und nun entquollen, erſt langſam 
ſickernd, lebendige blinkende Tröpflein 
— — er blickte darauf, ohne ſich zu 
rühren, bis die glitzerndenPerlen ſpar— 
ſamer rannen, verſiegten — bis der 
letzte feuchtehHauch langſam ſchwindend 
verflog. Dann hob er das Horn an 
den Mund — er wußte, jetzt würde es 
tönen. Kein jauchzend Siegeslied, 
weiche, zitternd wehmüthige Weiſen er— 
klangen durch den dämmernden Raum. 
Und da erſt verſtand ſein erwachend 
Herz jene Mär, die einſtmals ſo luſtig 
geſchienen, die Mär von dem eingefro— 
renen Lied. 

—⸗ —— 


Eine merkwürdige Adreſſe. 


Aus Klagenfurt berichtet man: Die 
hieſige Poſt erhielt jüngſt einen Brief, 
der folgende Adreſſe trug: Dort, wo 
im ſchönen, grünen Kärntnerlande 
verfallne Mauern düſter niederſchauen 
aus öden Fenſterhöhlen auf dasStädt— 
chen, gleichnamig mit der Münſterſtadt, 
der alten, dort wohnt ein Lehrer deut— 
ſchen Stamms und Namens. Die erſte 
Silbe ſeines Namens weiſet uns auf 
den hörnen Siegfried zu, der muthig 
den grimmen Wurm im düſtern Tann 
erlegte. Die beiden letzttzen führen 
uns in ferne Zeiten, wo noch kein Pul— 
ver in den Wäldern knallte und nur 
der ſchnelle Pfeil das flücht'ge Wild 
ereilte. Wenn findig iſt die Poſt, muß 
es ihr bald gelingen, den Brief an 
richt'gen Ort und Mann zu bringen. 
Lehrer Hornbogner in Straßburg 
(Kärnten), dem der Brief gehörte, ge— 
langte wirklich in deſſen Beſitz, aber 
er entdeckte auf dem Umſchlag neben 
der ſonderbaren Adreſſe noch folgen— 
den amtlichen Vermerk: Herr, ver— 
ſchone uns mit ſolchen Dingen, ein 
andermal könnte es mißlingen, die 
Poſt kann ſich mit derlei nicht befaſ— 
ſen, ſonſt müßt' ſie alle Briefe liegen 
laſſen. 

— — — 

— Die moderne Köchin. — „Aber 
Emma, Sie können ja noch nicht ein— 
mal Feuer anmachen?“ — „Iſt auch 
kein Wunder, gnä' Frau; ich habe bis 
jetzt nur elektriſche Herde bedient!“ 


— Feurige Liebe.—, Liebt denn der 
als Don Juan bekannte Herr Meier 
alle ſeine Bekanntſchaften?“ —,O, der 
geht ſozuſagen in ſeinen „Flammen“ 
auf!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort 


Verlangt; Junger Mann für Bäcerwagen zu fah: 
ren. 5 Tell Place. 


— ——— 
Verlangt: Ein Mann für Pferd zu beſorgen und 
ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen. 1007 Blue 
Island Avenue. 
Verlangt: Starker Junge mitErfahrung an Cakes. 
6120 Morgan Str. 


Verlangt: Cabinetmakers, ſtetige Arbeit. 1059 N. 
41. Court. 


| Arbeit. Youis PBanoyja, 2448 Kenſington Ave. 


‚ judht Stelle. 


Abendpoit, Ehicagp, Montag, den 12, März 1906, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


59 ©. 

modi 
„Verlangt: Lediger älterer Mann, 50-60 Jahre, 
für Hausarbeit und Pferd zu beforgen. Gutes 
Heim und Kohn. 1713 N. Afhland Xve., nahe 
Belmont Avenue, Aohn Heim. 


Berlangt: 


1 Porter für Salooon-Arbeit. 
Desplaines 


Str. 


Verlangt: Wagen:Bladjmithhelfer. 706 N. Hals 


fted Str. 
Verlangt: Lediger Mann, 3 Pferde zu beforgen. 
Lohn 816 per Monat. 227 &. North Ave, Bäderei. 


_Verlangt: Yaufz und Offices- Junge. 372 Mohamf 
Str., 2. Flat. 


Verlangt: Junge in Bäderei, Pferd zu_ bejorger 
und jih fonft müglich zu machen, 226 Water 
Str. 


5 
> 


_ Perlangt: Ein ftarfer Yunge über 16, um die 
Schloſſerei zu erlernen. R. Muehlhoefer, 151 Fulton 
Str. 


Verlangt: Ein ftarter Junge von 16—18 Jahren. 
HT Wells Str. mofa 
" Verlangt: Porter für Storearbeit, einer mit Gr: 
fabrung und Der in_ Der Umgebung wohnt, bevor» 
augt. Stlein Bros., Halited Str. undGanalport Ave. 


Verlangt: Zwei Gabinetmafers oder Garpenters, 
allerhand Arbeiten. 1163 Sheridan Xoad, nahe Na: 
ſted Straße. indi 


Verlangt: Ein ältlicher, alleinſtehender Mann, 
der Luſt hat, auf einer Farm bei Chicago zu ar— 
beiten. Borzujprehen 51,2 Biſhop Str., hinten, 
unten. moDi 


Mann, um Werde 
Sausarbeit. 


zu bejorgen 
4939 Aſhland 


Ein 
allgemeine 


Verlangt: 
und für 
Avpenue. 


Verlangt: Ein guter junger Mann, ein Pferd 
zu beſorgen und in der Bädgerei mitzuhelfſen. 2125 
Halited Str. 

Verlangt: Anftändiger junger Dann 
loon- Arbeit; muß etwas Barteuden fönnen. 
North Ave. 

Verlangt: 
lönnen. 186 O. 

Verlangt: 
Ablieferung und Arbeiten im Shop. 

Uphoͤlſtering Store. 


für Sa— 


3340 


muß am Tiſch aufwarten 


Buren Str. 


Rorter; 
Van 


Tıchtiger Aunge, über 15 Jahre, für 
Hl RX. Clark 
Str., 

Verlanat: 
hen zwiihen 5 und 6 Uhr Abends. 
Straße. 


Selbſtſtändiger Brotbäcker. Vorzuſpre— 
933 M. Clark 


in Bäckerei. 85 die 
587 M. Caliſornia 


Woche, 


Verlangt: Junge 
Avenue, 


Poard und Zimmer, 
nahe Tivijion. 
Verlangt: Nunger Mann, um am Wagen zu 
beifen; muß mit Pferden vertraut jein und ftadts 
befannt fein. Board und Lohn. Nachzufragen Dien— 
iteg Vlorgen. 654 W. North Ave. 


Sattler. (21 W. Ghicago ve. 


— — — — 


Ein 


Schloſſer. 605 N. Clark Str. 


Verlangt: 


Verlangt: 


— — 


Verlangt: Mann für Porterarbeit und ſich ſonſt 
nüglich zu machen. 645 Sevawid Straße. 
Verlangt: Griter Klajfe Bladjmirh:Helfer. 78—80 
Angufta Straße. 


Verlangt: Küfer. 281 Miliwanfee Ave. 
Verlangt: Gin Porter für Nachts, von 1 1hr an. 
Mu‘, Empfehlungen baden. 173 Walhington Str. 


Verlangt: Porter, welcher im der Küche helfen 
fan. 234 6. Mapdijon Str. 

Verlangt: Tüchtiger Galifominer und Paper: 
banger. VBorzuiprehen 128 6. North Nlve. 

_ Verlangt: Zwei 
fegen. 28 Willow 


auf zu⸗ 


au 


< 


te Jungen, um Segel 
tr. 
— 


1033 


Verlaugt: Ein Möbel-Laden. 
Milwaukee Avenue. 
Tüchtiger 

1061 Milwaukee 


Arbeiter für 


Cakesbäcker und Konditor, 


Verlangt: 
Ave. 


Unionarbeiter. 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung an Cakes. 
Anzufragen 5 Uhr, 1162 W. 13. Str. 


47. Str. 


Junge an 2rot. 77 WM. £ 
modi 


Rerlangt: 


Berlangt: Zweite Hand an Prot, Tagarbeit, ledi: 
ger Mann bevorzugt. IR Oft Fullerton Ave. 


Verlangt: Junger Mann als Aaent, der qut eng: 
ih spricht; auter Verdienft. Nachzufragen: Beley 
Hotel, Xoeon, 15 &. Glarf Sir. 

Verlangt: Bartender für Nachtarbeit, der feine 
Arbeit fcheut, mit Fmpfeblung, verbeiratheter Manı 
bevorzugt. Worzujprehen nah 8 Uhr \ 


Abends, 8 
Dit Madiion Straße, Bajenent. — 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakes-Bäcker. 231 Nord 
Clark Straße. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


— 


Operators an Hoſen und Preſſer an 
GE. Strauß & Co, 28-250 Market 
jomodi 


Verlangt: 
Welten. Eow. 
Straße. 

Verlangt: Ghbepaar auf Yarıı. Yabrifarbeiter, 
Taglöhnter, $2.50 Tag. Jim. 3, 159 Wajhington Str. 

jomo 


m 
> 


(Anzeigen 


tellungen fuchen: Männer und Knaben, 
unter Diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Turhaus nüchterner, intelligenter junger 
Deuticher, einige Wochen im Yande, YUnfang Der 
3er, jucht paijende Stellung als Tiener oder jon- 
ftige Beihäftigung im gutem Deutihen Gauje, wäre 
nicht abgeneigt einen älteren Herrn zu pflegen und 
zu beaupichtigen, ift aus guter Familie und kann 
prime Zeugniſſe aufweiſen. Adr.: K. L. 56 Abdpoſt. 


Geſucht: Junger Mang ſucht Stellung als Haus— 
burſche oder Magazingehilſe, ſpricht deutſch und 
italieniſch, liebſten bei Deutſchen, ſcheut keine 
mdi 


am 


Geſucht: Deutſcher Bäcker, ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
an Brot und Rolls, hat auch Erfahrung an Calkes, 
ſucht ſtetigen Platz. U. Buſchmann, 202 Cortland 


Etrabe, 


ihon 6 Monate 
022 Ju: 


umge, Der_ 
ſucht Stelle. 


Deutſcher 
gearbeitet hat, 
hinten, oben. 
Geſucht: Junger Mann, 
gend eine Beſchaͤftigung; 
gen. 4859 Bijbop Sir. 


Geſucht: 
in Vöckerei 
ftine Str., 


19 Jabre alt, jucht it- 
kann auch “Pferde bejors 


Geſucht: PVartender juht Stelle; thut auh Por: 
terarbeit. PB. SKtrueger, 3039 S. Kanal Str. 

modimi 

Guter und zuverläſſiger Mann ſucht 

Porter. Kann feinen Luunch aufſchneiden. 
3. 900 Abendpoſt. 


Hand an Cales. 24 


Geſucht: 
Stelle als Po 
Yuch für NReitaurant. Adr. 

Geſucht: Stelle als zweite 
Upton Str., 1. Flat. 


Geſucht: Maſchinen- und Bauſchloſſer ſucht Arbeit. 
842 Elpbourn Avenue. 

Geſucht: Junger Mann, 20 Jahre, ſpricht deutſch 
und engliſch, ſtadtbekannt, ſucht Platz, um ein Ge: 
ſchäft zu erlernen. 446 Princeton Ave. 


Geſucht: Bäcker, zweite oder dritte Hand an Brot, 
R. Mladie, 617 S. Centre Ave. moi 


Arbeit. 


Tüchtiger 


Tapezierer 


ſucht 


Geſucht: 


| MWollner, 42 Greenwood Terrace. 


| Sherman Straße. 


Verlangt: Konditor für Hotel, $45; Qutcher, Por: | 


ters, Wagenmacher, Tifchler. 76 La Salle Str. 
Derlangt: Porter. 345 PFiftb Avenue. 


FE 22 
Verlangt: Dritte Hand an Cafes. 1454 MW, 35. 
Straße. 


— — [100 u m 
Verlangt: Junge an Cafes. 394 MW. Dipijion Str, 


ern 
Berlangt: Lundmann im Saloon. 2 Marlet Str, 
Ede Late Straße. 


nee einen engen See 
Terlangt: Ein junger Mann in einem En:gros 


Pildergeihäft. 2. M. Yobnfon, 560 Wabajh Ave. | 


— — 
Verlangt: Guter Porter. 144 Michigan Str., 


nahe N. Clark. 


ee rende 
Verlangt: Ein tüchtiger Shuhmader, 9. € 1 einem 
erlang ichtio qhuhmacher. H. Greup⸗ De 


ner, Elf River, Minn. modimi 


Perlangt: Seldftftändiger Bäder, Nachts an Brot 


und Rolls allein zu arbeiten. 582 Racine Ave. nahe 


Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mann für Stallarbeit bei Pferden. 
S. Stauber, X Upton Str. 


Verlangt: Maler. Nahzufragen 
Abends. 718 Belmont Avenue. 


nn mn —— ö—— e —— — Ú ——— 
Verlangt; Kutſcheu⸗Holzarbeiter. Martens K Ho— 
ſtida, 30 N. Center Ave. jamo 


nah 6 Apr 


ür all: 
loor. 
jamo 


derlangt: Mann oder Fräftiger Junge 
gemeine Arbeit. II Wabaib Ape., 4. 


Weftern Jewelrh Cafe 


Verlangt: Gabnetmalers, 
frſamo 


€o., 115 Fifth Ape. 


Berlangt:, 50 Gijenbabnarbeiter für Wyoming. 
Lohn 2.25; 2 Iabre Arbeit, billige Reile. 10 Farm: 
arbeiter. Rok Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

Ilmz,Im& 

Verlangt: NKräftiger, nüchterner, .yuberläifiger 
Deuticher Arbeiter, muß au etwas engliih —3 — 
Anfangslohn 810 die Woche. Anzufraägen 90 Weit 
Van Buren Str., Chicago. ſomo 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann (20 
Jahre) ſucht Stelle für irgendwelche Arbeit. 132 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Carpenter zu er— 
lernen, hat ſchon gearbeitet. Nachzufragen bei Bour, 
137 25. Place. modi 


Geſucht: Zweite Hand Bäcker ſucht Arbeit für ſte— 
tig an Brot und Roll., Mr. Kallt, Glencoe, Ills. 


Starker Junge ſucht Stelle, den Lokomo— 


Geſucht: 
erlernen. Adr.: J. Lorch, 186 Weſt Erie 


tivbau zu 
Straße. 

Gejuht: Feuermann und Engineer mit Lizens 
fuht Stelle als Janitor oder dergleichen. FKonter, 
IN. Wood Str. 

Geſucht: Bartender wünſcht Stelle, ſpricht ver⸗ 
ſchiedene Sprachen. 3566 NR. May Str. 
— — a 

Gejuht: Deutiher Mann jucht ftetigen Plas ala 
Porter, kann auch etwas Bar tenden. Martin Mechit, 
145 Front Str., 2. Floor. 


Sit, 


 Gejucht: Deutiher Junge, 16 Jahre, jucht Stelle 
in irgend einem Gejchäft, friich eingewandert. 4310 


Geſucht: Ein junger Mann, 3 Jahre alt, nicht 
arbeitsichen, wünjcht irgend welche Veihäftigung. — 
Nachzufragen bei 8. Mettier, 912 Diverjey lpd. 

jamo 


Gejuht: Ein friih eingewanderter junger Bäder 
fucht ftetigen Pak als zweite oder dritte Hand an 
Brot. 55 XThroop Str. jomo 

Geſucht: 
felbitftändia arbeiten fann, 
ft auch millens Sonntags 
997 Abendpoft. 


Verbeiratheter junger PBrotbäder, ber 
jucht ftetige Stellung, 

zu arbeiten. Adr.: 8. 
fomodimi 


Gefuht: Stelle für einen Jungen von 18 ab: 
ren (ohne Grfabrung); leichte Arbeit auf einer 
Farm, nicht über 50 Meilen von Chicago. Sieht 
mebr auf gute Behandlung und gutes Keim als 
boden Lohn. Man melde ji jchriftlich oder migdz 
li bei $. J. Otte, Ubendpoft: Office, Mon und 
Fifth Ave. jafomo 


—— — — ſucht Stelle als 
t oder Hausdiener oder dergleichen Arbein. 
Bauer, 308 Larrabee Str, Don ee. 


Gefuht: XTüchtiger Wurftmacher 
fchneider, 1. Kiajfe, 
769 Milwaulee Une. 


Jani⸗ 
Raul 
jajomo 
leijche 
üller, 
fajomo 


t und 
jucht Stellung. Franz 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Bäder ſucht Stellung an Brot. 
130 Willow Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertet junge Bau⸗ und 
Möobeltiſchler ſucht Arbeit. 92 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle als Por: 
ter. im Saloon mityubelfen. &8 E. North Ave., 
Bafement. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Schmied, ſucht Stellung. 
Nachzufragen bei Goerres, 4050 Butler Str. 


Geſucht: Deutſcher Butcher.3 Wochen im Lande, 
ſucht gute Stellung, kann alle vorlommenden Ar— 
beiten verrichten. Adr. A. P. 446 Abendpoſt. 
Junge, über 16 Jahre, wünſcht irgend 


Geſucht: 
99 MeReynold Str. 


eine Beichäftiaung: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und JFabriken. 





Berlangt: „Alteration Hands“ (meiblih) an Coat3 
und Skirts, Anaufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens, 


Rotbihild & Company, 


State und Lau Buren Str. 


— 26j6,X* 


Verlangt: Mäpdden, H—16 Jahre elt, zum as 
denſchneiden. 996 W. 21. Str. 

Verlangt: Nähmädchen in Damenſchneiderei. 
Lincoln Ave. 
Verlangt: 
man & Hunt, 
Avenue. 


181 


Preß-⸗Mädchen für 
846 N. Weſtern 


Greſe— 
North 
modimt 


Färberei. 
Avbe., Ecke 


Verlangt: Ein geübtes Mädchen an Strickmaſchi— 
nen. 133 Ginbourn Avenue, modi 


amenfleider 


i Terfangt: Mädchen zum bügeln an 
in Färberei. 636 N. Glart Straße. 
a N A — 
Lerlangt: Intelligentes Mädchen von 17 bis 20 
Jahren, um Artiſt Material zu verpacken. Erfah— 
rung nicht nöthig. 24 Lincoln Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten und Ho— 
ſen. 745 Elk Grove Ave. Glatter. 

Verlangt: Lehrmädchen, ſowie tüchtige Helferin bei 
Kleidermagerin. 3753 Vernon Ave, 1. Flat. modi 


D 


Verlangt: Erfter Klafſe Maſchinenmädchen, ſowie 
Taſchennäherinnen, Aermelnäherinnen und Baſters 
an Coats. 933 Leavitt Str., nahe Milwaukee Avpe. 
Verlangt: Mädchen zum lernen an Röcken, Erfah— 
rung micht nötbig. Nohn mährend Der Yebrzeit. 
384 Weit Divijion Straße. 


Verlangt: rauen für SHäfelarbeiten zuhauſe. 
Unzufragen Dienftag oder Freitag, 718 Mepinabh: 
Gebäude, Ede Jatjon Pod. und yiftb Avenue. 

1m35,8,12,15,19,22.26,29 
Schneidereien, 
frmo 


Verlangt: Lehrmädcden für feine 
mit Bezahlung. Goldzier, TV6 Lalalle Str. 
Verlangt: Mädchen, 
ſtehen und ſolche, Die 
Thome, Zimmer 12308, 
diſon und Wabaſh Ave. 


die 
es 
Heyworth 


Haargeſchäft ver— 
bei M. 
Gde Ma: 


ſaſomo 


das H 
lernen wollen, 
2lpdg., 


Verlangt: Erfier Klaſſe Finiſhers und Armloch— 
Baiſters an Coats (Mädchen); ſtetige Arbeit; gutet 
Lohn. Ed. V. Price & Io, 2%6 Franklin Str., 
4. Floor. 9mz, Iwx 

Verlangt: Erfahrene Operators (Mädchen) an Da— 
men-Skirts, Arbeit das ganze Jahr, beſter Lohn. 
Gotldftein, Stonchill & Co., 231 Monroe Str. 


ı wu 


2m3, 2w* 


Erlernen 
Larrabee 
jamo 


und Mädchen 
Hildebrand, 


jum 


Verlangt: Frauen 
j 300 


der Damenſchneiderei. 


2 
Str. 


Terlangt: Mädchen, über 14 Jahre alt, in Hoſen⸗ 
Ehop, welhe an Nähmajchinen arbeiten fünnen, um 
das GSejchäft zu erlernen. 2 Moorman Str., nahe 
Pauline Ste. und Milwaufee Ave. 6mz,im 


Hausarbelt. 
Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit. — 
Mrs. Venn, 547 Milwaufce Ave. 
für allgemeine SaußSarbeit. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen 
EI.N. Xeavitt Str., -1. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Nüchenarbeit. 
Sopintags frei. Henty Ehlers, 74 Fifth Ave. 





‚Verlangt: Gin deutjchefatholiihes Mädchen, unge: 
fähr 15—16 Jahre alt, für Hausarbeit. Schr gutes 
Heim. Adr.: 3. 929 Abendpoft. 

Verlangt: Gin ftarfes Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn HB. Paulina Klein, 4 Milmaufce Ave. 
Verlangt: Erfahrene Frau als ziweite Köchin. 88 
die Woce. Neftaurant, 5652 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für 
85 die Moche; Feine MWäfche und bägein. 
Robey Str., 1. Flat, Yront. 


allgemeine Hausarbeit. 
2923 N. 

Verlangt: Mädchen für zweite WUrbeit und am 
Tifche aufzumarten in gereneltem Ddeutichen Haus 
balt. Gute Gelegenheit für jungem Mädchen feiten 
Riatz zi jichern. 40951 Waihington Park Place nabe 
Grand Boulevard. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3005 Archer Ave. modimi 


Hausarbeit 


Junges Mädchen bei der 


Berlangt: 
160 Potomac Ave. 


mitzuhelfen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei 
jungem Ehepaar. Anzufragen Dienſtaa Morgen, 136 
Fowler Str., nahe Hoyne Ave. Mrs. B. Landsman. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, keine 
Wäaͤſche; juhauͤſe ſchlafen. 181 Auguſta Str., 3. Flat. 


Geſucht: Reſtaurant und Lunchlöchinnen, auch 
Haushälterinnen ſuchen Arbeit. 70 La Salle Str. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hotels, Reſtau— 
rants und Privathäuſer. 76 va Salle Str., oben. 


Hausarbeit. 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für 
4536 Indiana Ave., 1. Flat. 


für ſtetige Arbeit. 


548 Nord 
12m3,10 


PVerlanat: Mädchen 
Halited Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWart.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. 496 W. North pe. ‚2. ıylat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 49 Lane BL, 
Gde Garfield Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe für Haus: 
arbeit in Yamilte von 2 Perjonen. 640 Larrabee 
Str. Nahzufragen im Store, 


„ Lerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit für fleine 
Yamilie. Guaes Heim, am der Nordjeite. Muß 
geugniß haben. Adr.: B. 750 Abendpoft. mdı 
a a u Wr ee 

Verlangt: Veltere Frau zur Beaufſichtigung eines 
Heinen Kindes, gutes Heim. 3355 Indiana Ave. 

Verlangt:_ Grfahrenes deutſches 
mit guten Fmpfeblungen, das auch 
beit Hilft. Yobn 8. Vorzufprehen 
6 Uhr Abends. 450 N. State Str. 

Verlangt: Hausbhälterin, 
hen für fleines Kind, 3.50. 


Kindermädchen 
bei zweiter Ar— 
zwiſchen 5 und 

12mj*& 


HS, jowie Kindermäd- 
372 Garfield Ave. 


Verlangt: Gutes Mäpdden für allgemeine Haus: 
arbeit. !Weferenzen. 50 Columbia Str. 


— — — — — 


Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit:— 
pe. 


Verlangt: 
$. 1134 Milmwaufee 


Verlangt: Mädchen für 
138 Park Avenue. 


allgemeine Hausarbeit. 


allgemeine 
1697 


Mädchen 


Mrs, 


für 
Glüdauf, 


Fin 
fleine 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Barry Ave. 


gutes 
Familie. 


Starkes Mädchen für Hausarbeit: au: 


Verlangt: 
317 W. Chicago Ave. Nachzufragen im 


ter Lohn. 
Store. 


Rerlanat: 


Täalib 35 Mädchen für Sansarbeit, 
Reftaurants umd SYabrifen, beite Löhne für aqutr 
Mä Jos. Kolb's Vermittlungs:Bureau, 772 
Milmaufee Avenue. momidoia 
Verlangt: Gutes Mädchen, das Tochen verfteht. 
999 Blue Island Avenue. 


dchen. 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Spitzengardinen werden ſauber gewaſchen 
und geſpannt. 113 Fremont Str., hinten, oben. 

Geſucht: Zwei anſtändige Mädchen ſuchen Stelle 
in fleiner Yamilie. 1401 — 49. Place. 

Geſucht: ſucht 
aflin Str. 


Junge Frau Waſchplätze. 4830 


Ein friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
4830 Naflin Str. 


Geſucht: 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 


— — 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Selbſt vorzuſprechen. 5125 
Laflin Str. 


Mädchen ſucht Stelle für 
vorzuſprechen. 5300 


Ein deuntihes N 
Pitte perjönlich 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Biſhov Str. 

Geſucht: 
außer dem 


— 
Wäſche in oder 


Sir. 


Frau wünſcht 
Vorzuſprechen 50 Rees 


Deutſche 
Hauſe. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch-oder Reinmach⸗ 
rläge. 317 


Larrabee Straße. 
sutiche Fran jucht MWaih- und Rein: 
IM. Huron Str. 

Geſucht: Gin dentihes Mädchen ftetigen 
Platz für allgemeine Hausarbeit. Kann, waihen u. 
bügeln. Verftebt auch zu fochen. Bitte jelbit vorzu— 
iprchen. 16 Bofton Ape., 1. Floor. Th. Sch. 


Sucht: 
machplätze. 


D 
2 
r 


fucht 


„„Geiucht: Fin gutes deutihes Mädchen jucht Stelle 
für Sausarbeit. 305 Gleveland Wpe., unten. 


für 


Deutſches Mädchen sucht Stelle 
jpriht enaliih. 953 Clnbourn Ave. 


Geſucht: 
Hausarbeit, 
Geſucht: Anſtändiges, ehrliches Mädchen wünſcht 
ſich in einer Bäckerei oder Delikateſſen-Geſchäft als 
Verkäuferin einzuarbeiten. Spricht deutſch und eng— 
liſch. W. Oehmig, Auſtin Ave. Phone: Polt 
1421. 


557 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, kann waſchen und bügeln. 811 N. Ridge 
way Avenue. 


Geſucht: Junge Dame jucht leichte Hausarbeit, 
ſpricht böhmiſch. 3 Ruble Straße. 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit zwei Jahre 
altem Mädchen ſucht irgend welche Beſchäftigung,. 
ſieht mehe auf gutes Heim, denn hohen Lohn. — 
Frau Gnatz, 673 Weſt 14. Straße. 

Reſpektable ältere Frau wünſcht im Sa— 
nicht an Sonntagen. Vorzuſprechen 
Ave., 2. Flat. 


Geſucht: 
loon zu kochen, 
29 Princeton 

Gefucht: 15-jähriges Mädchen, jpricht englifh und 
beutich, verfteht Mufik, jucht Arbeit in quter Ya: 
milie al® Kindermädden. 2733 Wentworthb Ave. 

Geiucht: Fine aute Köchin und ein ziveites Mäp- 
hen juchen Stelluna in Yoardinabaus oder Aujinch: 
lund. 348 Weit Chicago Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen  fucht 
Etclle für allgemeine Hausarbeit. 20 Weit 46. Str. 


Stellungen juhen: Chelente. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Deutiches kinderlojes Ehepaar juht Stelle 
für Sauserbeit. Bitte zu fchreiben oder jelber vors 
zujprehen, 5. 2, 171 19. Str, binten, oben. 

jomobi 


Zu vermiethen. 
(Ungelgen unter biefer Rubrik 2 Genis das Wort.) 


Wohnung von 5 hellen Zimmern 


Zu vermietben: 
8. 1718 NR. Dallen Ape., nabe 


ı rubige Yente. 


Guter Ed:Zaloon. 


Zu vermiethen: 
2% Cornell Str. 


Nachzufragen 
jajomo 


Zu vermiethen: Blühender Platz für Fleiſcher- 
geſchäft. 541 Seminary Ave., J. Flat. 7mz, Iwx 


Zu vermiethen: Einer der beſten Meat Marlkets an 
Lincoln Ave. Zu erfragen: 124 Lincoln Ave., zwi— 
ihen 3 und 7 Nachmittags. 6mz3,1mX 


Zimmer und Board. 
(Engeigen unter: diefer Rubrit 2 Gens das Mart.ı) 


. 





Hausarbeit. 


Mädche 


n 
Straße. 


Verlangt: für allgemeine 
1841 N. Salited Stro 


zweites Mäp- 


Verlangt: Fin engliih jpredendes zw 2 
zwiſchen Grand 


chen. 4342 Waſhington Vart Place, 
Blod. und Vincennes Ave. 


Geſchirt 


ſtetiges 
107 Wells 


dchen zum 


Str. 


Verlangt: Gutes Nä 


waſchen. Swiß Café, 


Verlangt: Ein gautes Mädchen oder Frau mittleren 
Alters für allgemeine Hausarbeit für zwei Perſo— 
nen. Muß einfach kochen können. Anzufragen 1720 
Michigan Avenue. modi 

Verlangt: Deutſches Mädche 
arbeit. 1425 Tiverjey Blod. 

Nerlanat: Köchinnen, zweite Mädchen und 50 Mäd: 

x q 3 
hen für Hausarbeit. 3423 Halited 


n für allgemeine Haus: 
Ede Beit Ave. 


23 Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
431 Wentworth Avenue. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Anzufragen 
427 Milwanfer: Ave., Store. 
für zweite Arbeit 


249 Ast 
Sohn. 348 Welt 


Mädchen 


Verlangt: Gin gutes 
bober 


in einem feinen Privathaus; 
Chicago Avenue. 


Rerlangt: Ein Mädchen für leichte KauSarbeit. 
869 Yincoln vente. 


Verlangt: Wittwer wünſcht SHaushälterin. 0935 MW. 
13. Straße. Anzufragen Abends. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 
Aelmont Avenue. 


gutes 


65 


deutiches Mädden. 1812 


fomo 
erlangt: Tüchtiges Mädchen, muB et lochen 
können, kein waſchen doer bügeln; guter Lohn. N 
Dearborn Avenue. ſomodi 


Verlangt: Ein 


Barry Avenue. 


mas 


Mädchen in 
Top Flat, 


Familie von 
nabe Yadjon 
jomo 


Deutiches 


Verlangt: 
43. Ave., 


zweien. 208 

Blod. 
Verlangt: 

Nachzufragen 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
687 W. Superior Str., 2. Flat. 
9ma. Iwæ* 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 82.50 zum Anfang. Ein friſch ein— 
jewandertes bevorzugt. Hotel Sora, 120-133 Oft 
Chicago Avenue. friafomdimi 
Gin tüchtiges und zuperläfiigeg Mäds 
i 3827 oreft Une. 
jafomo 


Berlangt: 1 htige 
ben für allgemeine Hausarbeit. 


Berlangt: Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Harbor, Ind. Phone 312. 4. Kaufmann, Prop. 
10ma. Imx 


für allgemeine Haus— 
94 Thome Ave., 
ſaſomo 


Berlangt: Gin Mädden fi 
arbeit in einer Meinen Yamilie. 
Ede Souibport, Fdgewater. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fleine Familie, Flat mit Dampibeizung. 4765 Sitd 
Troy Etr., 3. Flat, ein Plod weitlid vom Douglas 


Park. ſame 


Verlangt: Frauen und Mädchen, welche Arbeit ju: 
hen in BSotels, Reſtaurauts, Inſtituten, Koſthäuſern, 
vrivatfamilien oder in Fabriken, ſollten heute vor: 
fprechen; wir haben Pläge zu auten Löhnen. Nach⸗ 
zufragen bei Enright & €o., 21 W. Lake Str., oben. 

19fb, momifr, imo 


MW. Seller größtes deutfchramerifantihes Bermitts 
lungssinftitut, 586 N. Clark Str. Eonntags offen. 
Gute Pläge und Mäpdden prompt beforgt. Gute 
Hauspälterinnen immer.an Hand. Tel. Rort5 291. 


Ann,* 


Berlargt: Köchinnen, zweite und Kausarbeit-Mäp: 
eit. riih  eingeiwanderte ſofort untergebracht. 
erriäg en bitte vor zuſprechen. 3155 — * 

mz.im 


Verlangt: Boarders. $4 ver Wode. 73 MW. Kinzie 
tk. 


Zu vermietben: Großes, ihon möblirtes, jehr 
warmes Frontzimmer, an einen oder zwei Serren. 
18 Wisconjin Str., gegenüber Yincoln Parf. jajomıo 


Zu miethen gejudt. 


(Anzeigen unter Liefer Rubrit 2 Gent: das Wort.) 


Welt:rer 
Board bei 
weit von 
Abendpoſt. 


Mann, nmüchtern, 
reſpektabler älterer 
MeCormick's Anlagen. 


ſucht Zimmer und 
Familie. Nicht ſehr 
Adr. 865 


—9 
x. 


Zu mietben gaejucht: Welterer Herr fucht belle ge: 
räumige Wohnung bei finderlojer Familie oder an: 
fändiger Wittwe, nabe guter fyahrgelegenheit, Nord: 
jeite. Adr.: 2. 808 Ubendpoft. 


Deuticher ſucht Logis bei 


Zu miethen geſucht: Y 
IT Mil 


MWittwe, an der Milwaufee Ave. Mesler, 
mwaufce Avenue. 
Zu miethen geſucht: Herr wünjcht möblirtes, 


räumiges, belles Zimmer. Bitte Preis und 
anzugeben. Apr.: 3. 901 Abendpoft. 


ge: 
. Lage 
ſomodi 


Rechtsanwälte. 
Anaetaen unter biefer Rubrit 2 Gents das Waren 





Albert A. Kraft, deutiher Advokat. 
Prozejie in allen Gerichtsböfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfre beftens beiorgt. Erbihatten eingezogen. Gm 
ausgefattetes Kollettirungs: Dept. Anjpriihe Übercl 
durchgeiegt. Löhne ichnell kollektirt. Abitrafte erami« 
nirt. 2eite Empfehlungen. 134 Monro: Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 45. Ave. 19a9* 

ö— 2.2. 
red Biotke. deutiher Redbtzanmwait. 
Ale Rehtsfahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Ratb frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace. nahe N. Halited. 
s Tfeb,* 


Rihard RM. Kod, — 
95 Waſhington Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizirt in allen Gerichten. Sprech⸗ 
kunden täglih von 9 bis 5. Eonntags vor 11—12 
16ap.2* 


— — — —— — — — — — — — 
Perſönliches. 
MÜUnzeigen unter biefer Rudrif 2 Gents das Wort. 





Schneiderarbeit wird in's Haus genommen, We: 
ften und Röde (Goitum Trade). ©. W., 340 Au: 
gufta Straße. \ 


Paditeirs umd Steinmaurer Spezialverjammlung 
am Dienftag Abend, den 13. März. Bericht über 
die RKonititution, des Komites für Mittel und Wege 
und der Marjball Morgan jyall. Auf Befehl der 
Union. 3. 3. Gorcoran, Präi. modi 


Warnung! Da mi meine Frau verlajjen bat, bin 
ih für feine von ihr gemachten Schulden haftbar. 
franz Schrama, 94 Ward Str. 


Wenn Ihre Meurerarbeit, Schornftein oder Repa- 
taturen habt, jchreibt Köhler, 42 Thomas Str. 

öm;,modoja,im 

Echte deutihe Filsihube und Bantoffeln jeder 

Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmermann, 

148 Ciybourn Ape., nahe Sarrabee Etr. 14fb, im 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhingten 
Etr., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
tichtlihe Klagen. Diebftahfl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 6ip* 


Window Ehades gut gemadt, Bbilligfte Preiſe; 
zompte Bedienung. Chicago Windom Shades and 
Mat Works, 58 Wels Str., nahe — Ave. 
Tel. North 1697. 2Zmz3, momifrio,lım 


MITTT Sartoriuß, 
173 FirthWve, Ubends 330 
Center Eft. 


Se | a gt 


— 


Beichäftsgelegenheiten. 
(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu —— Se Billig, Reitaurant, möblirtes Flat, 
6 Summer, che auf meine yarın. 312 Wentworth 
Ive. mdimi 


a SE ee Head 

Zu. verfaufen: Meat:Marfet an Lincoln We., jels 
tene Gelegenheit: für Yutcher, der vorwärts fonmen 
will, fehe billig, wegen dringender Verbältnifie. Zu 
erfragen: Bromait Bros., 25 Fulton Market. ımmja 


Zu verfaufen: Guter Sundroom, Bäckerei und 
Buͤchſcnionſerven, mit Bäckerei 81250 ohne 8750. 
veter For Sons & Co. 192 South Water Str. 
er he A 


; nfüdstall: Ei g 1d- 

Zu verlaufen wegen Unglüdsfall: Cine „Aben! 
pott“-Route, billig, „Zu erjragen 77 Wilmot Xve., 
zwischen Hoyne und Wilmaulee Ave. 


Zu verfaufen: Gute PBäderei, billig. 743 Nord 


Wood Sir. 


— ee a Eee 
8750 kaufen eine gute Päderei an der Weitjeite. 
Nahzufragen IB W. Tivifion Str. mDi 


Raintitore, gute Lage, jehr billin. 


Zu verfaufen: ‚gut ig 
ſeht' Halited Str. 


Kommt jeht's an. ST M. 
Zu verfaufen: Butcherftore, tägliche Einnahme 40. 
Fragt 557. Halften Str. M. Guttmann. 


Zu verfaufen: Delitatejjens, _Zigarrenftore, bei 
großer Schule. Fragt 657 N. Halitev Str. 


Zu verfaufen:. Grocerpftore, beite Lage, Nordjeite, 
Ede, Fragt HT NR. Halfted Str. M. Guttmann. 


Zu verfaufen: Delifatefjenftore, täglihe Einnahme 
85. Fragt BT N. Halfted Str. M. Gutimann. 
hoben 
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Zu verfaufen: Kleiner Grocerpitore, wegen 
Alter:. Inbaber betreibt es jeit 15 Nabren. 
Alinsis Straße. 
guter 
2. 3 

mooi 


Nuswaarengeichäft, 
Gelegenheit. Aor.: 


verfaufen: 
beite 


gu ber 
Rundichaft, 
Aben»poft. 


mit 
& 


und TDelifatejjen-Ge: 
jamo 
Grocery nebft Saloon, Nordweſt— 
Adr.: ®. 759 Abend: 

jajomo 


Ein Fiſch 


Zu verkaufen: 
932 Wendpoſt. 


ſchaft. Adr.: 2. 


Zu verkaufen; cery 
ſeite, deutſche Nachbarſchaft. 
Yu verkaufen: Eine gutgehende Bäcerei, 52 Mei— 
en ſüdlich von Chicago. Nachzufragen Bradley Ba— 
fery, Bradley, Js. 9m, 1X 


Zu Grocern⸗ 
feine 


Delifatejienftors, 
3 N. 
Omz, 10% 


und | 
Wohnzimmer. 


verlaufen: 
Gelegenheit, 
Straße. 


—— Günftige Gelegenheit für Schuhmacher! 
Schuh:Reparaturibop nebft Store, Schuhe und Can: 
dies bilfia zu verfaufen. Maarenlager braudt nicht 
rothiwendig übernommen werden. 1033 N. Gamppeil 
Uve., Ede Eliton. 


Geidäftstheilhaber. 
Trgelgen unter Ddiejer Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Verlangt: Partner für Meat Market. Nabzufra= 
gen 757 Hernton Str. 

Ein energticher Gerhäftsmann mit MW bi! KM 
Baars@inlage umd voller aktiver Theilnahme it be: 
reit, fofort einzutreten. Wabrifation vorgezogen. 
Nur ftreng reelle Gejhäfte brauden zu antiworten. 
Adr.: 2. 806 Abendpoit. jajomo 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unier diefer NRubrit 2 Gent das Wort.) 


tung bet 





Kauft Eure Einti 
Juliu3 Bender, 
232. 234, 236, 28 Welt Madifon Etraße, 
Ede Reoria. Telepbon: Monroe 1712. 
Der gröhte Lader, der neue und gebrauchte Las 
dens&inrihtungen verfauft; über 37,50) Duadratiuß 
Plag unter einem Dad. 
Volftändige Einrichtungen für jede Art Geiäit. 
Vergebt nicht! Dies tft: 
Julius Bender, 
A 235, 38 Welt Madiion Straße. 
Ede Veoria. 2ap,jomomı* 


CbaS. Bender, 1%, 19. 131 Wels Ste. 
.... Phone 1442 Nortb.... 
Kauft Eure Store fyirturesS von dem bervors 
ragendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausitats 
— Candy-Läden und Apotheken zu den 
igarreen-⸗ Candy-VLäden und Apothelen ju den 
niedrioſten Preiſen. 
Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
Waaren ſür Baar oder auf Wbichlagszahlungen. 
Gha3. Bender 17, 189, 131 Wels Str. 
1fb,6meX 


2%, 


230, 2832, 


zu billigen 


Zu 
10m3, Iwx 


u verkaufen; Friſche (craced) Eier 
Vreiſen. 


859 Blue Island Ave. 


wiöbel, Jansgcräthe u. ſ. w. 

MAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu vertaufen: Möbel, wegen Abreiſe. 18 Biſſell 
tr. 


< 


l 

I 

= 
| gu verkaufen: Billig, guter Kücenofen. 130 N. 
Halited Straße, unten. 


gu berfaufen:, Gute Möbel, billig, wegen 
lajten der Stadt. 1%34 Tafdaie Ave., 2. lat. 


V 


x 


er⸗ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
KUnzeigen: unser diejer Kubrit 2 Ginis das Warr.) 


845 faufen autes Grpreb- oder Wblieferungspferd. 


358 Sedawick Str., Grocery. 


Junges Pferd. 


Zu verfaufen: 
Apenue. 


— — — — 


103 W. Chicago 


1309 Ar⸗ 


Zu verkaufen: Pferd, 100 Pfund, 865. 
mitage Avenue., 


gu verlaufen: Hocfeine Kanarienweibchen, prä— 
mirter Stamm. 6334 Sangamon Str. jamomija 


150 2. 
6m;,1mX 


Zu verlaufen: Sehr gutes Pferd, 
jhwer. 1284 Yincoln Xpe. 


Harker Sänger, Undreasberger Roller, Stiglige, 
Hänflinge. Zeifige, Dompfarfen, Stamm: und 
Zuhrweibhen zu berabgejegten WBreisen. Wilantis 
x Wacific 2ird Co., 115 Fifth Une. 

30d3,fajomomi* 


RPianos, muſikaliſche Initrumente. 
(Anzeigen unter, Diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


neue O 
Etr., naye Wortp Ape. 


rgeln, $15 bis $20. U. Groß, 
121n31o 
Verjgleudere mein, bodhfeines Piano, wegen 
Verlariend der Stadt, gegen Baar oder auf Abzab- 
Bıano faun 157 W. Madifon Str., nahe 

y Str., ım Yagerbaus, berichtigt erden. 
Rachzufragen am Tage oder des Abends. l2m;1w 


Elegante fait 
500 94 Weus 


Upright Piano. 85 monatl. 
Str., nahe North Ave. 
12m3,1m 


Nur $l10 für gutes 
uU. Gros, 52 Wells 
Mus jofort verkaufen: Glegantes neues Piano, 
beites Yabrifat; brauche Geld. Adr.: 3. 928 Abenp- 
poft. 10m3, Iw 


Prachtvolles 850 neues Upright Piano, mit 10 
Jahre Garantie, iſt wegen Abreiſe ſpottbillig zu 
vertaufen. 391 Lincoln Ave. 


Bargains in gebrauchten Upright-Pianos: 
Steinway, gut Attion und guter Ton 
Knabe, Mahagony = Gebäuije 8255 
Kleines Bauer- Upright.......... einer en 88 
Lyon & Healy Upright, Bargain — 
Gmerjon Uprigbt, volle Größe.. .£110 
Kimball Upright, beinahe neu. 
Neue Stard Pianos 8350 bis 8700 

Bedingungen: B, 54, 8, 86 per Monat. 

VB. A. Starch Piano Co. 4206 Wabaſh Ave. 

8mn 3, X* 


Zu verlaufen: 22 feine Square und Grand Pie: 
nos werden verichleudert; Preiie $10, $12, 815, 820, 
s25 und aufwärts. Ale müjien jojort verkauft 
werden, um Kaum zu jchaffen für mehrere Wag- 
gon-Yadımgen neuer Start Pianos. 2. U. Stard 
Piano Go., 204-6 Wubaih “Ave. jafomodi 

Mu veriihleudern: Prahtvolles, 4 Monate benuß: 
tes echtes Mahagony-Piano; ſpottbillig; wegen Ab— 
reiſe. A Bloomingdale Road. 10m 3, Iwx 

Familie verſchleudert wegen Abreiſe neues herr⸗ 
liches Mahagoni Upright Piano. Kommt jofort. 
3) Lak Str., öftlihd von Rnih Str. 


& Zu vertaufen: Square Piano in gutem Yuitande, 
$40 baar. Wahzufragn 13 W. Dunuing Eir, 
9mz, 2w* 
Vrächtiges Upriaht Piano, Standard-Fabrilat; 
nur einige Monate gebraucht; verfaufe billig, w 
dieſe Woche genommen. 3521 Ellis Abe. 3mz, x* 


Konzertina, vebraucht, in gutem Zußande 
zu 'vertaufen. 437 Milmaufee Upe., nahe € 


Aerztliches. 


(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.y 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialikt für | 
Lint-, Nerven, Magen, Leber:, NRieren:, Blafens, 
und BPrivatsfrankheiten. fyür- eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Behaudlung diäfret. Dr. Koefjel, 
191—193 Süd Glart Strake, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Murgens bi5 8 Ube 
Abends. Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. õfb.x 


Frau Dirts, geprüfte Hebamme, nimmt Anmel— 
dungen entgegen. 6 George Str., Ede Southport 
venue, 27f6,210% 


Frau Jergler, 546 Wafhington Bivd., deuticsuns 
ariſche, in u geprüfte 
Sangjährige Pragis. Ertheilt Rath und 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wert.‘ 
Verloren: Rolle Bapiergeld am Samitag, an Bon- 
field Str. Ging jünlih umd öftlih von der 31. 


Str. nabe Keeley und Morgan Etr. PBelohnuny 
zablt Bucher, 3055 Bonfield Str., hinten. 


Unterridht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das YBart.j 
1 


Glarf Str. 
Vie.2m 


* 


Yoltter 535 | 


Srunbeigentfum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wert. 


Farmländereien. 
Im „ionnigen füdlihen Alberta“, Kanada. 165,006 
Uder, nur 86.50. 

Wir haben 165,00 Ader feines Meizen- und Ga 
treideland, 15 Meilen jüdöftlih von Xetbbridge un 
füdlih der Alberta-Eijenbabn entlang, weldes mir 
in Blod3 von 5000 Ader zu $6.50 per Ader ver: 
faufen; Bedingungen 82.00 Anzahlung und den Rei 
in fünf gleichen jährlichen Zahlungen. Wir verfau: 
fen jeßt 14:Seftionen und aufwärts von $0 biz 
$12.50. Bilder jelbft eine Gejelihaft und 
es. €3 ift die beite Geldanlage, Die 
könnt, nicht ungewiß wie Minen-Aktien 
cagoer Yanten, da das Land fortwährend im 
fteigt. Wir fontrolliren außer Diejem Iraft, met 
als 4W,000 Uder in Alberta und im jüdlichen 
Sastathewan. Yur legtgenannten Plage haben mi 
einen joliden Vlod von 080 Ader, auf welche 
durdiweg Dampfpflüge anwenden fann. Ed 
Laud, feiner, jchwarzer Boden mit lehmigem 
tergrund, fein mäijeriger, fteiniger, jandiger 
den. Nabe Schulhaus, Woitoffice und Eiie 
815.0 per Ader. Ein Baraain. Gute t e 
Agenten verlangt. Schreibt oder fprecht vor bei der 

Geo. Knoblaud FYarın Land Co., 

115 Dearborn Straße. i 


Wenn Ihr nicht weit von Chicago geben mwoll 
aber. ein Heim und eine Yarın mollt, gebt 
Ladyſmith, Rusk County, Wisconjin, ein 
lies und zivilijirtes Yand — befter Yehmboden, fei 
nes Sartbolz, gute Nachbarn, Kirchen, Schulen und 
Cijenbahnen. Mäßige Preife. Wir haben unfere 
Preife nicht erböbt — leichte Zahlungen, ein & 
frei mit OD Ader. Gebt und jebt jelbft. Nur 813.75 
ton Chicago für die Rundfahrt. Freie Eiienbabn: 
fahrt, wenn Ihr ein Stüd Yand kauft. Schreib: 
oder jprebht an unjerer Office wegen weiteren Gin 
zelbeiten vor. Geo. Knoblauh Farın Land Go., 
115 Dearborn St Suite WT. mz11,26t, fon 


eir., 


Farmländereien in Ylorida und Alabama zu gün= 
ftigen Pedingungen. Grturjion am X. März. Ames 
rican Yarmland Konpany. 355 Dearborn Str., 
Zimmer 5. dofrjafoma 
armen in Ilinois, Wisfonfin, Michigan uns 
Andiana ges und verkauft. Wir handeln jhnell.— 
Rigard U. Koh & Co, BB Waihington Str. 
21d3,2° 


Nordiweitieite. 

Zu verfaufen: Krankheitsbalber billig, Alz-ftödiges 
Haus, 50 Fuß Yot, halber Blod von Humboldt Part 
und North Ave. Rachzufragen 543 N. Humboldt 
Straße. modi 


Muß verkaufen: Nahe Humboldt Park, Uſtöck. 
Brid Cottage mit Bajement. SM. Anzahlung 
8600. Adr. PB. 756 Abenpdpoft. 

Muß eine jchöne Gottage verfaufen nahe Boule 
und Hochbahnſtation; lommt ſchnell ich gebe 
einen Bargain. Fragt vor bei Regelin, Jenſon 

1426 Humboldt Blod., Logan Square. 


0 Bear, Reſt wie Miethe kaufen 7 Zrinmer 
Cottage, Frame, in gutem Zuftand. Emerjon Ape., 
nahe Robey Str. Preis 53120. George A. Reuf 
Zimmer 328, 105 Waſhington Str. 7 


Südweitieite. 
verfaufen: Baus, Nr. 42 Mhipple Straße, 
nabe Jadſon Blyd. $2. Nachzufragen 1769 
Nortb_ YUve., oder bei W. Bartels, Center Avenue, 
nabe Weit 14. Str. ; 


Zu 


Zu vertaufen: PBargains, Cottages nahe 2%. 
und 40. Ape., in Cramford. Leichte Bedingungen 
baar. Schidt für Yilte. Francis Bear, 15 MWaih: 
ington Straße. 10m, Iwæ 


Voritädte. 


— Wartet nicht länger ——Rauft jet — 
—— Ort Part und Harlem — 
Lot3, 25X178: bequem zur Metr. Hocbahnitation. 
— 20 aufwärts— Sewer und Wajjer eingelegt — 
—$10 Paar, $ monatlich 
ESpreht vor und gebt mit ums oder jchidt 
beute nah Plan. 
9 €. Wood & Eo., 2 Ya Sale Str. 
immer 45. Telephpon Main 3164. 
Imzy,iImX 


Berfchiedenes. 
Wir laufen Bargains in Chicago Grundeigentbum 
für Cajb. Wir bandeln jchnell, Rihard U. Koh 
& Co., 95 Wafhington Str, 16nv,%® 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diejer Rubtit 2 Gents das WBort.i 


Mitte April $1600, und 
able 5 Prozent. Gebe gute 
dr, 3. 5 Abendpoft. 


3u leihen gejuht: Bis 
gie) bis Mitte Auni 
dreifache Sicherbeit. 
Zu verleiben: Privatgeld auf Grundeigentgum, 
ouh zum Bauen, 45%. Adr.: U. 126 Abendpoit. 
Yınz,* 


Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 

verleihen Geld‘ auf Grumdeigenthun 
suen. Niedriger Zinsfuß. 

Eidere Erite Mortgages in beliebigen Summen 

, auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 

83 und 8 TDearborn Straße. 3in,X*® 


aum 


Ohpotbefen. 
eld au?s 


Zu verlaufen: Gute 5, 5% und 6% 
Chicago Title and Truft Co., Zruftee. 
gelichen zu den üblichen Raten. Baudarleiben gem. 
John P. Foerfter & Co., Zimmer 209, :145, La&al: 
Strabe, Ede Madijon, Roanofe Gebäude, 13ja,X” 

Darlehen auf zweite Sppothefen auf Orumdeigen» 
tbum prompt bejorgt; 4% der regulären Maten. 
Heury & Robinjon, 112 S. Clart Str., Zimmer 504. 

2ip,t® 


€ 8 Pauling, 132 LaSalle Strake.—Grit: 
Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen yum 
niedrigften insfuß. Ielephon Dlain 250. 


6mi. æ.lij 


Geid auf Möbel n. j. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Bort.i 

Geld zu verleihen 

re 
EChriide UrbetitsTente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder its 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drieften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
ginien wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajfen wir die Waaren in Furem Befig. 
Darlehen von $O bis 2W urjere 
Spezialität. 

Es merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarın. Ihr fönnt da3 Darlehen in Euch 
pafjenden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmai 
zuiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe au machen mwünfdt und 
ehrlih und reell bedient fein mollt, jprecht vor bei 

AU. Frend 3jaX® 
85 Dearborn Etr., Zimmer 45. VBhone Sentrat 5059 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 DBearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago WKortgage Loan Company, 

10 W. Madifon Str, Zimmer 209. 


Eüdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Cu Geld in großen und Heinen Pes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde gute Sicherheit zu den billiaften Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an- 
genommen, mwodurdh die Koften der Anleihe verrin: 
ert werden. llap*® 

— Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— Gebrauden Sie Geld! — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohire ji entfernen 
su den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 

etablirt und reelf. — nach Wunſch. 

820 nur 81.00: 89 nur 81.75; $RO nur $2.50; 

nur $1.25; 860 nur $2.00; $90 nur $2.75; 

640 nur $1.50; $70 nur 82.25; 8100 nur 3.00. 
—— Das eingige deutihe Geihäft in Chicago, — 

—— Eprebt vor oder fhreibt mir. — 
Otto G. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deftentliber Notar. Win’? 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heiratbigeiuh: Mann in mittleren Jabren, mit 
eigenem Heim, jucht eine Haushälterin von 35 Nab- 
ren: bei gegenfeitiger Neigung auch Heirath. Agen— 
ten verbeten. Adr.: 320 R. Albany pe. 

Seiratbsgeiuhb: Mann fuht die 
einer Wittwe von 45 bi3 50 Nabren 
zwecks Heirath; kann auch arm fein, 
Verdienſt. Näheres unter Adr.: K. 2. 
poſt. 


Bekanntſchaft 
zu machen 
babe auten 
145 Abend 


Dadıdeder n. f. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort. 


Das Frühjahr lommt mit jeinen ftarten Regen: 
fdauern und rauhem Wetter, Schüßt Euer Haus 
indem Ihr Euer Dad ausbejiert. Batent Roofing 
über Schindeln eine Spezialität, jomwie Gravel Roof: 
ing. Alle Arbeit garantirt. Wllerbefte Referenzen. 
Sehr mäßige Bedingungen. Baar oder monatliche 
Adzaplungen. Sendet Boitlarte für Koftenvoran. 
ilöge. €. S. Brouty, 8II-8W North Weitern Une. 
Tel. Humboldt 1387. 13f6,1mX 

At Euer Dad befhädigi? Ahr Lönnt ein befieres 
und billigere3 Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
423 LaSalle Str. Nordjeite-Office: 773 Linco!n 
Ave. Weitieite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Kelephon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monat: 
fie Absablung. 1lmg,2*® 


Eatentanwälte, 
(Unzeigen unter biefer Kubrit 2 Cents das Mart.ı 


RatenteSHüskt Eure Ideen; kein Bas 
tent, feine Gebühren, KRonfultation frei. Gtablict 
1864. GSpredftunden: 8:30 bis 4:30. Speyiell: 
Epredftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
2. Steven: & Go. 18 Kandolpp Str., eriter 
—— Telephone; Mertet 1131. daupt⸗Oice 
aibington. D. CK Wisn,2* 


Tampfer - Kinien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic 

Serpice. Zmei neue -Erprek: Tampier, 
Pritein“ und- „Empreß of Yreland*, 14,500 Konz, 
20 Knoten. Feinite, ichnellte und ze Tampfee 
pool. Boa 


ymiichen St. Yawrence Bier und 
Nand zu Land in vier Tagen, 
€. Penjamin, General:Agent. 
2168. 2 Clark Str,, Chicago. 
: Imy—31d; 


C. 
Tel. Kur. 





Anzeigen-Annahmelleffen. 


den nachfolgenden Gtellen werden Tleine 
nzeigen für die „Abendpoit” und „Sonntag» 
boft“ zu benfelben Breifen entgegengenommen, 
tie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn die 
felben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben wer⸗ 
ben, eriheinen jie_noh am nämlihen Zage, 
während für die „Sonntagpoft“ Bi3 um 10 Uhr 
Camitag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
Nordſeite. 
— —2* Apotheker, 284 Lincoln Abe., Ecke 
rchard Str. 
u Fi Chinnid, Apotheler, 156 Center Str, 
Ecke Bifſell Sir. 
Deering Pharmach, PB. 3. Koeb, Propr., Ede 
„ Bullerton und Elybourn Abe. 
Dieden, Frank %., Apotheter, 377 Cleveland Abe. 
Dieden, Srant %., Apothefer, 311 Dft North 
Ade., Ede Wisconfin Etr. 
Eagle Pharmiacy, Dr. Otto, Propr., 115 Ely 
„urn Abe, Ede xarrabee Etr. 
vH, N. Geo., Apotbeter, 354 E. North Abe., 
Ede Sedgwid Str. 
3 N, Halfted_Eir. 
Georges, Mar, Apotheler, 316 Sedgwid Etr. 
Green, Carl Bictor, Apotheler, 451 Larrabee 
Etr., Ede Eugenie Eir. 
Str., Ede Webiter Abe. B 
Sohn ©., potbeler, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Etr. u 
Steal Drug GCo., 1100 N. Halited Etr., Ede 
Bullerton Ave: 


S 


Geiſpitz, 2. J., Apotheler, 757 
Healey &Rennen, Apotheker, 985 N. Halſted 
Hottiuger, 


| Heiß, E. %., Apotbefer, 


Kara, George, Adotbeler, 161 €. North Abe., | 


Ede Halited Etr. 
Krzeminsti, GC. €., 
Abe. 


Apotheler, 275 Elybourn 


e Walton Place. 


€. 
enter Etr. N 
Ladiih, E. H., Apotheler, 122 Seminary Ave., 
Ede Garfield. 
Zemfe, T%. A, Adotheler, 80 Dft Chicago Ave. 
Sindftrom & Gomp., Chas. D., Apotheler, 96 


Wels Etr. 
Malone, ©. ©., Apoibefer, 146 N. Clark Str. 


©., 

Martens, ., Anpothefer, 136 Center Etr., Ede 
Sheffield Ave. 

Darf, Gev. A., Apotheler, 
Ede Schiller Str. 

Meißner, Jgnatz, Apotheler, 
Ede Ohio Str. 

Ogden Grove Pharmach, 
Ecke Clybourn Ave. 

Reibe holz, John N., Apoiheier, 411 Sedgwick 


Str. 
Halited Str. 
Stolze, %. E., Apotbefer, 886 N. Halited Str. 


Etr., 


96 Sheffield Abe,, 


Romano, A., Anotbeler, 187 N. 


9., Anotheler, 632 Larrabee Etr., | 
| Kappuns, Bros., Npotbefer, 1704 W. North Ude. 


| Hellmuth, J., Apotheler, 
| Herbdlida, €. 5, Apotbeler, 418 


mucı ‚Uebel G., Mpotheler, 285 NRufh Elkr., | , 


Etr., | 


| Logan Square Pharnach, 
' Matthai, Cha$., 


Boiß, Arcadins, Apotbeter, 395 Wels Str., Ede | 


Didifion Etr. 


Vogeliang, Nobert, Apotbeler, 85 Sremont Str., | 


| S c aber, 
Zarrabee Etr., | North Ave. Bharmach, 3. Chadter, Inh 


Ede Clay Str. 
Bindt, 3. M., AUpotbeler, 
Ede Elybourn Abe. Eu z 
Zindt, 2. 3., Apotbefer, 557 Sedawid Etr., Ede 
Menominee Etr. 
2ate View. 


aTı 


AHlborn, Fran H., Apotheier, 1202 BrynMtator | 


Ade., Ede Evaniton Abe. 
Bartling, D., Apotbefer, 1603 N. Clark Str. 
Bangert, 2. E,, 

Bart, Ede Meltoje. 
Blettner, E. %., 

Ecke Wilſon Ave. 

Brauns, M. L., Apotheler, 156 Belmont 

Ecke Leavitt Str. 

Broman, A. J., Apotheker, 930 Southport 

Ede Roscoe Boulevard. 

Brown, R. L., Apotheker, 2324 Evanſton 

Ecke Foſter Avbe. 

Cuhler Pharmach, 1659 Lincoln Ave. 
Dauden, R. A., von, Apotheler, Ecke 
Apotheler, 1402 


und Devon Ave. 
Doederlein, R. H.., 
wood Ave. Ecke Sheffield Ave. 
Ehlers, B., Apotbefer, 393 E. Belmont Ave., 
Ede Hohne Abe. 
Siiher, E. 5, Mpotdeler, 1248 Bıyn Mawr 
352 N. 


Ade., Edgemater. 

Slannery, T. ®., Ylpotbeler, Halited 
Etr., Ede Diveriey Boulevard. 

Gchmers, D., Apotbefer, Ede Clarf und Grace 
Etr. 

Gorges, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Ave. 

Hannover Pharmach, 1934 Lincoln Abe. 

Hanke, R. H., Apotbefer, 1373 N. Clarf Str. 

Sauber, Beter, AUpotheler, 1689 N. Giarf Etr. 
Ede PBelmont Ave. 
Huber, Geo., Mpotbeler, 1353 Diderfeh Pod. 
Sewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaſt Ravens— 
twoood PBarf Mde., Rogers Barfl, SU. 
Snid, W. 5, NApothefer, 1152 Lincoln 
Ede Echool Str. 

Kremer, Frank, Mpotbefer, 2520 Lincoln Ave. 

Len;. WB. 2., Apotbeter, 1881 N. Halited Str. 
Ede Addifon Ave. 

Sichredyt, E., Apotbefer, 901 Dtto Str., Ecke 
Berry Str. 

Marr, Wim. E., Apotbeler, Ede Grace Str. und 
Ebaniton Abe. 

Mertes, A. Zohn, Apotbeler, 836 Lincoln Ave. 

Neimer, U. ©., Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 
Ede Biverfey Boulebard. 

Sadıfe, Albert $., Apotbefer, 1985 N. Afhland 
AÄbe., Ede Mdiſon Str. 

Scheiner, Charles J., Apotheler, 1103 W. Mont⸗ 
roſe Ave., Ecke Elſton Ave. 

Schmidt, F. O., Apotheker, 359 Roscoe Blod., 
Ecke Robey Str. 

Schmitt, F = 
Ede Arlington Place. 

Cheridan Park Pharnacy, Ede Clarf Str. und 
Wilſon ve. 
Steinbreder, Lonis, Mpotbefer, 80 Webjter 

Ade., Ede Coutbport Abe. 


Avde., 


N. Glart 


Ave., 


venswood Park Ave. und Foſter Ave. 

Wilſon, Fred F. Apotheker, 1147 Oſt Belmont 
Ave. Ecke Racine Ave. 

Zobel, E. E., Apotheker, 1373 Sheffield Ave. 

eſete 

Baeslau, Win. F., Apotheler, 
Ave. 

Behmer, Otto, Apotheler, 
Ecke Wood Str. 

Behrens, E., Apotheker, 
Ecke Canalport Ave. 

Bernard, Ed., Unotheier, 882 
Ede Robey Etr. 

Bertram, Chas., Mpotbeler, 
pe., Ede Albanh_ pe. 
Bibby'S Pharmach, Ede Lafe u. Campbell Ave. 
Billiekin, A., Apotheker, 239 W. 

Ecke Paulina Str. 


305 Auguſta Str., 


— 
= 
S, 


807 Halſted 


W. Taylor 


2132—36 Elſton 


Bierke, John C. 
Monticello Ave. 

Brill, E. G. F., Apotheler, 949 W. 21. Str. 

Brod, John, Chemical Co., 349 W. North Ave. 


Sacks, H., Apotheler, 915 
Ave., e N 2 


Ade., ! 


Str., Ede Halfted Str. 
ei . Dy 1235 W. Jackſon Boulebard, 
e California Ave. 
Dewis, Theo. 9., Apothefer, 2404 Milwaulee 
Ave. 
Drefjel, 9. G. Apotheker, 328 S. Weſtern Ave., 
Ecke H S 


arriſon Str. 
Elöner, ©. %., Anothefer, 1061—1063 Milwau⸗ 
fee Abe 


A. E., Apotheler, 62 Canalport Abe., 


Jefferion, Str. X 
GApolheter, 418 W. Diviſion Str., 


Robeh Str. 
A., Spotbeter, 1312 R. Weftern Abe., 


Sullerton Ave. 


Fechter, 
Ecke 
Fernitz, 


Gabert, 
Ede . 

Goll, W. 9 Apotbeler, 336 W. Yan Buren Str. 

Grad, * w Avotheler, 287 W. 12. Ekt. 

te Dalited Str. i 
Ble & Koehler, Apotheler, 748 W. Chicago 
. N, Apotheler, 455 ®. Belmont 

Ave. 

Griuter, David, Apotheker, 
Aſhland Ave. * 

Gruener, Karl, Apotbeler, 1184 W. North Abe., 
Ede Spaulding. Ude. 

Haker, D. ©., Apotbeler, 1240 
Ede North Abe. 

Hartwig, D. 3., Apotbeler, 
Ade., Ede Weitern Abe. i 9 

Hartwig, R.W., Apotbeler, 476 Milmaufee Ave., 
‚Ede Chicago Ave. J 

Heine, Heinrich, Apotheler, 962 Armitage Ave., 
Ede Kedzie Ave. 


i4. Straße, Ede 


Milmanfee Abe., 
1570 Milwaulee 


736 W. Diviſion Str., 
Ecke Maplewood Ave. 

Heller, Robert, Apothetker, 801 BluegJsland Abe. 

10971 N. Roben Str. 

©. California 


B. A. C., Mpotheler, 638 W. North 
zıde., Ede Weitern Plve. 4 
Kappus Bros., Apotheker, 1623 Armitage Abe. 


Kappus, Brus., Apotheker, 10901 Milwauleeälbe., 
Ede California Ave. ö 
Karafid Bros., Apotheler, 801 Armitage Abe. 
Kann, Nic, Apotbeler, 471 N. Aflhland Ave, . 
Key & Ceibert, Anotheler, 452 W. Lafe ESir., 
Ede Cheldon Str. 
Sange. 2ouis, Apotheler, 675 8. Late Etr., Ede 
Wood Str. 
Lee, John B., Apotheler, 262 S. Halfted Sir. 
zeiah, 2. N., Apotheler, 234 Milmaulee Abe, 
Lichtenberger, F. 3., Apotbefer, 883 Milmaufee 
Ande., Ede Divifion Str. 
Link. J. S., Apotheler, 649 
BPBaulina Str. * 
Livefey . J. Avpotheler, 849 Grand Ave— 
2242 Milwaulee Ave. 
Ypotheter, 626 W.Chicago Abe. 
Watthei, Chas., Apotbefer, 890 W. 21.Etr., Ede 
Hohne Abe. 


— Bros.Apotheker, Madiſon und Throop 
Str. 


3, 21. Str., Ede 


215 W. North Abe. 
Pelikan Bros., Apotbeler, 570 Blue3land Abe. 
Pie, Emil E., Apotheker, 477 Ogden Abe. 
Rahlfs, Gen Apotheler, 616 WB. 12. Str. 
Ede Laflin Str. ü 
Neliable PBharmach, 1788 W. Chicago Abe., Ede 
Hamlin Ave. 


— | i ,» %. &., Apothefer, 962 W. 12. Etr., Ede 
Apotbeter, 406 Dit RabenswooDd ! Rivard, I. poth 

— | Nobins, 3., Apotheler, 465 ©. 
Apothefer, 1914 Evanjton Ave. ! 9 3 p — 


Wood Str. “2 


Baulina Etr., 


Ede Tahlor Str. Wr 
Nrbey ©, Avotbeler, 296 W. Dibifion Etr., 
Ede Wood Str. ai 


W 


North Ave., Ecke 


California Abe. 
— . M Avothetker, 1869 W. North Ave. 
Schmitt, Äpolbeker, 567 W. Chicago 


Ave. 


Henry, 


| Silberniann, Geo., Apotheler, 268 ©. Loomis 


Wright⸗ 


S 


Ede Poll Etr. 
i Apotbeter, 457 Centre Ube., 


Str., 
— F * 
de Su. 

Storkan, C. M., — Ecke Weſtern Abe. 
und Auguſa Str. er 
—— Geo., Apotheker, 477 W. Diviſion 

Etr., Ede Hobne Abe. 
<hiel, Chas., Apotheker, 1629 Ogden Abe. 
<torjon, ©. W., Apothelker, 208 Grand Abe,, 
Ede Carpenter Etr. 
Upton Rharmach, 1488 Milmaufee Abe. 
Xelowsty, 3. 9., _Apothefer, 709 Milmaulee 
Avde., Ede Noble Etr. 


Südjeite. 


Bachelle, R., Apotheker, 43. Str., Ede ENiS Abe. 
Bate, Henry 3., potbeler, 43. und Et. Law⸗ 


rence Ave. 
B own, S. J., Apotheker, 2402 Cottage Grove 


92 
Ave. Apotheker, 5100 Aſhland Abe. 


Burger, Albert 100 
Bowen, R. Rı, Apothefer, 55. Str. und ngle- 


ſide Ave. 
Gard, Thomas E., Apotheler, 35. Str. und Cot⸗ 
tage Grove Ude. und Vincennes Ave. 
Ghantler, ®. 9., Abotheler, 1410 W. 35. Gtr., 
Ede PBaulina Etr. 
Sewey & Go., U. B., Apothefer, 63. tr. und 
Snalefide Abe. 


D 


u 


Goffey, B. F., Apotbeier, 1543 W. 12. Str. 
Gramer, I H., Apothefer, 200 W. Randolph 


| Dies, John, Apotbeler, 4446 State Str. 


Apotbeler, 1127 N. Clark Etr., | 


ı Anode, William P., Apotheler, 6953 


W ẽ d | Str. 
Weireten I, Summerbale Cbarmach, Ede Ra | n,eyhler, E. G., Anotheler, 5059 State Str. 


Kürraſch, €. B. 


Evens, Albert, Alpothefer, 57. Str. und Afhland 


Abe. 
Finninger, Raul, 
Frank, B., Apotheter, 

Ave. 


Apotheker, 420 E. 26. Stx. 


= 
> 


Grund, G., Anatbefer, 3511 Archer Abe. 
Herman Pharmacy, E. von, 22. Etr. und Mits 

digan Ale. 
Hiß, WM. E., Anotbeler, 3100 Mentmorth Abe. 
Kos, A. E., Apotbeter, 29. und Canal Str. 
Knight, E. ©., Apothefer, 2601 — 


Abe. 
alited 


®., Avotbefer, 5501 ©. Halited Str. 


Krizan, W. 
aa ‚ Apotheler, 2839 Cottage Grove 


pe. 
Lenz, Geo., Apotheker, 31. und Halſted Str. 


| Mares, 5, Mpothefer, 2376 Archer Abe, 


1118 Armitage | 
ı Ortenftein, 
Etr,, | 


@te, | 


Divifion Etr., 


Apotheker, Wrightwood und | 
j Schmidt, D., 
| Stenernagel, Dr., Apotbeler, 938 


Gentral Park Avenne Bharmacy, 1190 Armitage | 


de. 
Chwatell, 3. 
fornia_ de, 


J., Apotbeler, 22. Str. und Calis | 
' Rilliams, A. E., Apotbeler, 1700 


Gentury Pharmach, 1600 W. Chicago Abe., Ede | 


Louis de. 


Et. 


Finanzielles. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 
er 7 — — — 
14.0. Slauehler Ir 
& Co. 
139 MONROE STR. 
Mitglieder: 
New York Stod Erhange 
New York Cotton Exrhange 
New Dort Coffee Exchange 
Chicago Board of Trabe 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Mexchants' Exchange. 
Erſter Klaſſe Geld-Anlage. 
BONDS. 
Anlage-Sicherheiten. 
ms,eomons 


Ein einziger jiherer Weg, 
Geld zu befigen: 
Spart ed. Blos ein Weg, e3 zu 
fparen — vertraut e3 einer ber- 
antwortlihen Bank an. 
Völlige Sicherheit 
Motto der 


INDUSTRIAL 
SAvIngs BANK, 


652 Blue Island Ave. 
Etablirt 1890, 


Samftag Abend vffen bis 8 Uhr. 
jamsmi* 


-FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Gelb anf Grunbeigentyum gu verleihen. 
. irhe Swathelen gu verkaufen, 


iſt das 


* buiaimomifte 


Maihiſon, Soren, Apotheler, 2126 Indiana 
Ave. 

Neubert, C. F., Apotheler, 3601 S. Halſted Str. 

H. M.Apotheker, 47. Str. und 
Cottage Grove Abe. 

Badard, %. W., Anothefer, 4259 WentworthAve. 

Nahlis, Geo. ©., 3659 ©. Halfted Str. 

Schmeling, $., Apotbefer, 54585 ©. Halfted Str. 

Schmidt, $. I., Alnotbefer, 7118 ©. ChicagoAbe. 

Schrocder, ®. 9., Apotbeler, 2517 W. 51. Str., 
Ede Weitern Abe. 

Chutau, Albert, Apotbefer, 1124 W. 63. Etr., 
Ede Carpenter Str. 

Steinfrans, Herm., MApotbeler, 48 Oft 43. ©tr. 

Npotbefer, 4466 Wentmorth Abe. 

81. Str. 

Indiana 


W. Garfield 
W. 63. Str., 


Strauß, Simon, 799 E. 47. Str., Ecke 
Ave. 

Seibert, E. P., Apotheler, 1250 
Boulevard, nahe Centre Abe. 


Ede Albland Ave. 


41. tr. und ENIS 
Frank's Pharmach, 39. und Calumet Abe, 
geitner, Fred, Apotheler, 3156 Wallace Etr. 


Finanzielles. 


A. HoLINGER & Co, 
Hypotheken-Bank, 


Teleyhon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer WI—2—I3——. 
Geld 


au 5, 534 u. 6 Prozent auf Brunb 

eigenthum au verleiben. 

Vrſte Sold-Diortgages in beliebigen Beträ 
Keis am Beriauf an Hand. * 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz 


151 E. VAN BUREN STR,, 


gegenüber. dem Ne Jork Depot. 


Schiffskarten, 


mit Erpreß⸗ u. Doppelſchraubendampfern nad 
Deutſchland, Deſterreich, Schweiz, Luxemburg eitc. 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lolleltirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 
Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 dis 12 Vorm. 
Tien,modidofa, * 


Schiffskarten! 


Exrtra billig für März und April 
nach und von 

Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Schweiz, Luxemburg 
und allen WBelttheilen, via New York, 
Baltimore ober Montreal. 

Große Reduktion in amerikanischen 
Eifendagn - Billetten. — Gepäd vom 
Haufe — auf Dampfer beför⸗ 
dert. — Wer eine Reiſe nach Europa zu 
machen gedenkt, oder Verwandte non 
drüben nach hier kommen laſſen will, kann 
bei uns Geld ſparen. 

I. U. und III. laſſe. 
$8 DOgeanfahrt für Männer, die einige 
Stunden iffsdienfte leiſten wollen. 


UnionTicket Office 
ANTON BOENERT, General Agent. 
205 $S. CLARK STR... 
22jeb,dofamomi.im 


Adendpoft, Chicago, Montag, den 12. März 1906. 


Lokalbericht. 
BProteft:Hundgebung. 


Die erften Dorbereitungen werden heute 
Abend getroffen werden. 


Zu Mitgliedern des ng 
ber bie Vorkehrungen treffen joll für 
eine im Kolifeum - zu veranjtaltende 
Maffen-Rundgebung gegen den bon 
der Stadtverwaltung gegen das Ber- 
einsleben der eingewanderten Bürger 
und ihrer Nachtommen geführten 
Schlag find die folgenden Herren er- 
nanrt worden: 

Wm. Rapp, Präjident; 

Sohn Koelling, Mar Eberhardt und Henry 

Hacdmeifter, Vizepräjidenten; 

G. A. v. Maffow, Sefrerär; 

Franz Amberg, Schatzmeiſter, und ferner 
Fritz Glogauer, Fritz Nebel, 
Walter R. Michaelis, Ph. Koehler, 
Paul F. Mueller, Arthur Joſetti, 
Wm. Urban, Auguft Lueders, 
Dtto Doederlein, Alerander Vogel, 
George Pfeiffer, Konrad Linz, 
Emil Hödhiter, Aug. Ejchemann, 
Leopold Neumann, Frik Sand, 
Seo. Landau, Moritz Kaſch, 
Robert Woelffer, Lorenz Schlegel, 
John Hoff, Arthur Schiffer, 
Theo. Behrens, Fritz Kirchhoff. 
Eugen Niederegger, 

Dieſer Ausſchuß wird ſich heute, 
Montag, Abend um 8 Uhr im Par— 
lor 2 des Sherman Houſe verſammeln 
und dort mit ſeiner Arbeit beginnen. 


— 
Nimmt den Mund voll. 


Dowies Stellvertreter über ſeine Pläne. — 
Gegner von Pantoffelhelden. 


Im Tabernakel an der Michigan 
Avbe. verkündete geſtern der neue Lei— 
ter der Dowie'ſchen Kolonie Zion, Vo⸗ 
liva, vor 1400 Glaubensgenoſſen in 
großen Zügen ſein Programm. Er 
ſagte, daß er ſich einigen der größten 
Aufgaben gegenüber jehe, melche jes | 
mals Menfchen zu löfen hatten. Die | 
Yinanznotd made ihm feine Sor= 
ge, denn Zion könne nicht zerjtört wer— 
den, fei eö doch von Kohn Alerander | 
Domie auf direkten Befehl Gottes als | 
ein Theil des urfprünglichen göttlichen | 
Planes zur Erlöfung der Welt gegrüns | 
det worden. Nur dann mwerbe e8 zer- | 
ftört werden, wenn Gott e3 durch ein | 
pollfoımmenes Zion erfegen wolle. Si | 
felbjt nannte der Redner den Führer 
bon Zion, und er werde, jagte er, bon | 
Gott fofort abgefegt werden, falls er 
nicht deffen Willen thue. Er verivies | 
dabei auf die Abfeung Mofes’, was | 
manche als einen Hinweis auf Domie | 
als den Mofes von Zion, und auf Bo= | 
liva als Kofua auffaßten. Jofua fol 
nach) dem Tode Mofes die Juden über | 
den Yordan geführt haben. 
Sarkaſtiſch äußerte fih Voliva über 
die große Zahl der Beamten in Zion; 
wenn er dort, wie er jagte, Jemanden 
treffe,den er noch nicht perfönlich kenne, 
fo pflege er ihn mit „riede fei mit Dir, 
Dekan” zu begrüßen. Voliva plant, 
feiner Ausführung zufolge, die Grün- 
dung eines landmwirthichaftlichen Bei- 
rathes in Zion, denn jeder Mann und 
jede Frau müffe lernen zu arbeiten. Er 
wolle in den Fabriken alle Mädchen 
und Frauen nad) und nad) dur Män- 
ner erfegen. Erftere follten in ben 
Hausmiffenfchaften erzogen merben, 
denn die Aufgabe der jungen Mädchen 
fei, Frauen und Mütter zu werben. Jr 
Zion dürfe e3 fernerhin feine Mädchen 
geben, welche jich damit brüfteten, da | 
fie nie Gefäirr gewafchen oder bie | 
Zimmer gereinigt hätten. Mufit foll: 
ten nur mufifalifh veranlagte Mäd- 
chen treiben. 

Er werde jeden Welteiten abfeken, 
berfündete der „SHilf3-Oeneralauffe- 
ber” zum Schluß, der nicht alle für | 
das Amt benöthigten Eigenfchaften be- 
fite, der 3. B. von feiner Frau be- 
herrfcht und von ihr wie ein Hund an 
der Kette geleitet werde. Ein Xelteiter, 
der nicht einmal in feiner eigenen Fa= 
milie Herr fei, jet nicht im Stande, Sei 
der Vermaliung eines Gemeinweſens 
mitzumirfen. 

——1 


Sfat:Turnier, 


Otto Perth gewinnt mit 22 gewonnenen 
Spielen den eriten Preis. 


Un dem gejtern im Sherman Houfe 
vom Chicago Statverband veranftalte- 
ten Turnier nahmen 264 Spieler theil, 
bon denen eine ftattliche Anzahl aus | 
den Nachbarjtädten hierhergefommen | 
war. Wie üblich famen 14 Preife zum 
Gefammtbetrag von $340 zur Verthei- 
lung. Die Sieger waren: 

1. Preis: Dtto Berti, 22 gemon- 
nene Spiele, 679 Buntte. 

2. Preis: H. Schudardt, 21 geivon- 
nene Spiele, 677 Buntte. 

3. Preis: 2. Stein, Kreuz-Solo ge- 
gen 8, 108 Buntte. 

4. Preis: M. M. Jonas, 21 gemon- 
nene Spiele, 652 Puntte. 

5. Preis: Wm. Neis, 18 gewonnene 
Spiele, 587 Buntte. 

6. Preis: Dr. Af.Schalef, Kreuz- 
Solo mit 7, Schneider angefagt, 120 
Puntte (höchftes Spiel). 

7. Preis: Otto Loewe, Herz-Turne 
gegen 6, 42 Buntte. | 
8. Preis: ©. Neulander, 19 gemon= 

nene Spiele, 534 Buntte. 

9. Preis: H. Wertheim, 17 gemon- 
nene Spiele, 572 Buntte. 

10.Prei3: HansBiedermann, Kreuz- 
Solo gegen 6, 84 Buntte. \ 

11. Preis: 9. Krottenhoeft, 19 ge- 
monnene Spiele, 487 Buntte. 

12, Preis: R. ©. Prinz, 16 gemon- 
nene Spiele, 565 Puntte. 

13, Preis: X. Olgen, zweithöchſtes 
Spiel, 112 Puntte. 

14, Preis: Aug. Mail, Edftein- 
QTurne gegen 6, 35 Puntte. 

Die vier ausgefegten Sonberpreife, 
nämlich ebenfo viele Runbreife-Fahr- 
farten nad) Buffalo, mo im Nuli der 
Skat-Kongreß tagt, errangen: 

1.9. D. Gauff, 18 gemonnene 
Spiele, 485 Punfte. 

%03. Kuechn, 16 gewonnene Spiele, 
535 Puntte. 

3.24. —* 18 gewonnene Spiele, 

n 


4. A. Heidenfeld, 17 gewonnene 


Spiele, 532 Punkte. 


ſtützt, 


Die engliſche Bühne. 


Illinois. — Frl. Ellis Jeff⸗ 
reys, die dem Chicagoer Theaterpu⸗ 
blikum faſt völlig unbekannt war, als 
ſie vor einer Woche hierher kam, wird 
bei ihrem nächſten Gaſtſpiel hier eines 
freundlichen Empfanges ſicher ſein 
dürfen. Vorläufig aber bleibt ſie noch 
eine Woche lang bei uns und wird 
allabendlich in der weiblichen Haupt⸗ 
partie des Sutro'ſchen Stückes „The 
Fascinating Mr. Vanderveldt“ auf— 
treten. Herr Frank Worthing, der 
Träger der Titelpartie, iſt übrigens 
auch eine ſehr tüchtige Kraft. 

Powers'. — Schon mit dieſer 
Woche geht das erſt in der vorigen 
begonnene Gaſtſpiel des Herrn John 
Drew hier zu Ende. Der berühmte 
und beliebte Darſteller findet in dem 
neuen Stücke „De Lancey“, das für ihn 
und gewiſſermaßen auf ihn geſchrieben 
worden iſt, vortreffliche Gelegenheit, 
ſein dramatiſches Können im beſten 
Lichte zu zeigen. Auch Frl. Dale, die 
erſte Liebhaberin der Geſellſchaft, hat 
eine dankenswerthe Aufgabe in dem 
Stücke und wird ihr in beſter Weiſe 
gerecht. 

Garrick. — Auf die vorzüglichen 
Vorſtellungen der Valy'ſchen Geſell— 
ſchaft, die hier während der letztver— 
gangenen vierzehn Tage einige Stücke 
von Bernard Shaw in muſtergiltiger 
Weiſe dargeboten hat, folgt in dieſer 
Woche die Wiedergabe von „Sweet 
Kitty Bellairs“, einer dramatiſirten 
Bearbeitung von Edgar Caſtles unter— 
haltendem Roman „The Bath Come— 
dy“. Frl. Bertha Galland ſpielt die 
Titelrolle des Stückes, und der außer— 
gewöhnlichen Leiſtungen wegen, die ſie 
gerade in dieſer Rolle bietet, geht ihr 
ein glänzender Ruf voraus. 
ſellſchaft, welche die Künſtlerin unter— 
iſt nicht weniger als fünfzig 
Köpfe ſtark, und auch auf die Aus— 
ſtattung des Stückes ſind entſprechen— 
de Mittel verwendet worden. 


Studebaker. — „The Little 
Lady in Gray'“ betitelt ſich ein feſſeln— 
des Schauſpiel aus dem Leben der 
Waſhingtoner Beamtenwelt, das hier 
in dieſer Woche zur Aufführung ge— 
langt. Frl. Pauline Frederick hat die 
Titelrolle übernommen, während die 
männliche Hauptpartie des Stückes in 
den Händen von Stephen Grattan 
liegt. 

Grand Opera Houſe. — 
Herr Kyrle Bellew, der vorzügliche 
Bonvivant, iſt zu einem nur auf vier 
Wochen Dauer berechneten Gaſtſpiel 
nach Chicago zurückgekehrt. Er tritt 
wiederum als „Raffles“ in dem gleich— 
namigen Stücke auf, das eine drama— 
iiſche Bearbeitung eines vor länderer 
Zeit in der „Abendpoſt“ veröffentlich— 
ten Romans von Hornung iſt, der die 
ſeltſamen Abenteuer eines jungen Le— 
bemannes ſchildert, der aus Liebhabe— 
rei zum Verbrecher geworden iſt und 
in ſeinem Fache als Dieb und Einbre— 
cher Erſtaunliches leiſtet, an ſeinen 
Zn aber doch feine rechte Freude 

at, 

Bufhb Temple — Frl. Schob- 
ler, die technifche Leiterin diefes The— 
aters, hat für diefe Woche wieder die 
Thon im vorigen Jahr hier mit gutem 
Erfolg gegebene englifche Ueberfegung 
des Luſtſpiels „Im Weißen Röß'l“, 
auf den Spielplan geſetzt. Frl.Adelaide 
Keim, die ſich in voriger Woche mit 
Glück als „Hamlet“ verſucht hat, tritt 
wiederum in einer Hoſenrolle auf, ſie 
ſpielt nämlich die Roeß'lwirthin, eine 
Rolle, die beiläufig von ihr auf der 
amerikaniſchen Bühne „kreirt“, d. h. 
zum erſten Male gegeben worden iſt. 
Herr Aliſon ſpielt den Kellner Leopold, 
Herr McHugh den Giefede. 


International. — Geſchäfts— 
führer Cleveland, der nicht wenig ſtolz 
darauf ijt, die berühmte, aber immer 
nod) vollfommen anonyme franzöfifche 
Tänzerin „Le Domino Rouge“ nad 
Amerika gebracht zu haben, wird dieje 
feinem Bublitum auch während diefer 
Woche noch vorführen. Von hier aus 
begidi die masfirte Beinfünftlerin fic 
nac) Nem Norf, für wo fie von Diref- 
tor Hammerftein mit einem Riefenho- 
norar für die Dauer bon zianzig 
Mocen engagirt morden ift. Herr 
Cleveland bezahlt ihr und ihrer Trup- 
pe übrigens auch $2250 die Woche. 
Außer dem rothen Domino  tre- 
ten im International Theater in 
diefer Woche no drei weitere 
berühmte „Stars“ auf, nämlich 
Virginia Carle mit ihren Sohn 
nie, Edward Blondell mit feiner 
Gejelichaft und die acht englifchen 
„Shetlands“. Julian Rofe und Geo. 
Yeoman, namhafte Dialektfünftler, 
und Meedon mit feinen dreflirten Lö- 
men verbollitändigen das reichhaltige 
Programm. Seit Herr Cleveland 
wieder an ber Spitze des „Internatio— 
nal“ Steht, hat fi der Beluch 
derartig gehoben, daß das hübfche 
Theater in faft jeder Borftellung völ- 
lig ausverfauft ift. 

Eolonial. — Die Aufführungen 
des glänzenden Ausſtattungsſtückes 
„Zhe Prince of India” werden bier 
noch bis Ende diefes Monats fortge- 
fegt werden. Der Andrang zu den 
Vorftellungen ift andauernd ein gro- 
Ber, und die Befucher finden in diefen 
bollauf Gelegenheit zur Befriedigung 


ihrer Schauluft. 


Auditorium. — Die Borftel- 
lungen des von Thomas & Dunbee 
organifirten eigenartigen Zirkus üben 
bier unausgefegt eine gewaltige An- 
siehungsfraft aus. Die Leiftungen 
der bei den Aufführungen mitmwirten- 
den Xrtiften find aber auch erftaunli- 
che, und befonber3 trägt der borzigli- 
he Clown „Abolphe” zur Unterhal- 
tung der lachluftigen Zufchauer bei. 


Die Ge: | 


ee — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — 
— — — — 


Todesfälle. 


wir die Ramen ber 


Nachfolgend veröffentlichen 
t — 8 dem Geſundheitsami 


fhen, über deren 
Meldung guging: 
Dad, Franciszet, 3 Mo.; 613 Didjon Str. 
Dahmann, Mathilde, 65 J.; 504 %. Etr. 
— 75 I. M Fillmore Str. 
ernhard, 73 J.; 1010 N. Waſhtenaw 
enue. 


Mosbach, Jacob,. 45 J.; 65 Voll Str. 
Oppbenheimer, Joſeph, BI.: 43 W. Madiſon Str. 
Scheffner, Zouiie, 64 3.; 6858 Cottage Grove Ave. 
Schultz George, 8 3.; 3148 Union Ave, 
xhil, Catherine, 73 3.; 272 N. Weftern Uipe. 
Wilt, Erwin, 3 Mo.; 48 N. Wood Str, 
Babf, Paul, 60 I.; 403 26. Str. 
Steinmwebel, Albert, 59 N.; 392 N. Nobeh Etr. 
Dad, Anton, 20 3.; 613 — Str. 
Zednow, William, 31 N., 3732 SermitageAlve, 
Belmann, Katherine, 52 J.; 3339 ——— 
Reich. Wilhelmina, 76 JI. 167 Hiab Str. 
Roeder, Ottilie, 26 J.; 1706 W. 12, Str. 
— — — — 


Heiraths-Ligzenſen. 


— — 


— 
u ’ 
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Bolgende Heirathg-Tizenten wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
George E. Colip, Lelahd Wbitmer, 27, 18. 
Ihoma3 PBardin, Emma Noive, 22, 20. 
Karl E. Olfen, Hilda Iellefon, 22, 24. 
Gar! Bremer, Roje Benele, 34, 25. 
James Visfocil, Mary Sup, 22, 19. 
Henry L. Dunlap, Sylvia Hid3, 31, 49. 
sranf U. Sobnftone, yıina McEleerh, 38, 25. 
Bincenz Meyer, Hilda Nelion, 36, 39. 
George Meders, Amb E. Rodin. 25, 24, 
Frant Eaſt, Lulu Noung, 29, 35. 
William Jennings, Fannie E—. Hill, 36, 38. 
Guſtav Holenda, Barbara Silora, 24, 18. 
Jakob F. Harms, Anne Birr, 38, 33. 
Axel Sanders, Annie Bronquiſt 2628. 
Lewis Shepard, Mayme A. MexkKengie, 
27T, BE: 


-i, 
Auguft Mettler, Emma Graßmann, 36, 36. 
Eugene Qadhenmeier, Wargaretde Bodi, 22, 21 
Morris Siegel, Etta Mercovig. 28, 22. 
Fred ©. Vierdhant, Maud A. Stevens, 33, 
Saclad Storfan, Elanora Sooboda, 31, 21. 
Charles Sholder, zophie Stern 
Dtto NRennbad, Ida „ardtle, 23, 2 
re Relion, Maria Lindaren, 33, 29. 
Sobann H. Rearion, Ida PBeterfon, 23, 
John Hadlan, Fanny srabh. 28, 24. 
Edwin Spielmann, Nınanda Ruebl, 23, 
Sohn U. Smith, Zueila E. Milles, 35, 29 
Natban Ginsburg, Bedie Stallorıch. 23, : 
Nofer Jana, Maria Kordts, 25, 25. 
Nicolaus Kunit, Anna kana. 22, 21. 
Adolph P. Roth, Selma Bordardt, 28 
Abrabam Bornada, Mary Bobanafd, : 
Mariu3 Nielien, Lela verry, 21, 18. 
Dlof Herftedt, Dagmar Jenien, 28, 17. 

—_—4 — 


NäeHt Nr. 851 von Eimer & Amend heilt nicht 
afle mög!ichen Krankheiten, aber Rheumatisınus heilt 
«3 vollitindig. 

— —ñ— — 


Bankerott-Erklürungen. 
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97 
i. 


Am Bındes-Diftriftsgeridt wurden Gejude um 
Banterott:Erflärung eingereicht von: 
Sohn H. Hartman; BVerbindlichleiten $626, Be- 
itände $243. FE a 
Sodn Eoffey; Verbindlichteiten $193, Beltände 


108. 
— — ⸗— —— 
Tartto richt. 
Chicago, den 12. März 1906. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Den. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, 
Nr. 3, roth, TOO; Ar. 2, 
Nr. 3, hart, MW —Töher. 
ommermweizen, Pr 1, Noribern, 
ac; Nr. 2, Morthern, Ta TElkc; 
Epring, 73-18. 
Mais, Nr. 2, 40434-4046; Nr. 2, weiß, Aller; 
Nr. 2, gelb, WUAllge; Nr. 3, We, 
,‚ weiß, 4llac; Ne. 3, agelb, MAlec; Wr. 


Ye. 

tr. 2, 296c; Nr. 2, weiß, 3I—31l%6c; 

, IN; Nr. 3, weib, 9806; Stans 
dard, 3I—Ilkt. 

Mehl. Winters Patent?, $3.90—$4.05 da3 aß; 
„Straigbi3“, 83.50-83.75; _ Minnejota ard 
Patent, Straight, Erport Bags, .50-$3.60; 
befondere Marten, $4.0—$4.80. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$11.590—$12.50; Nr. 1, 810.5 0; NR. % 
83.50-89.50; Rr. 3, 87.00-87.50; beites Nrais 

tie, 29.50-$10.00; ditto, Rr. 1, 38.00-89.00; 

Ar. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; h 

4». .50 


URN; 
bart, 76-7; 


Ta 
Ar. 3, 


a 


(Auf künftige Sieferung). 
Weizen, März, Tier; Mai, 77i%c; Juli, T7öge; 
Mais, März, Al; Mai, 4%; Juli, B- 
lc; September, = - 
Hafer März, Mic, Mai, 29—20%c; Yuli, 
WBigc; September, Wie. 
Vroviſtonen. 
Schmalz, Mai, 8.77%; Juli, 87.87; Sep⸗ 
tember, $7.97%%. 


Gepydtelties Shweinefleifh, Mai, 
$15.67%; Zuli, $15.60—-$15.62%. 
Ripphen Mai, 82-835; Yuli, 8.3— 
8.27%; September, 8.22%. 
Del. 
JJ $ 0.10% 
0.118 
0.12 
0.10 
0.11 
0.13% 
0.1418 
0.1544 
0.38 
0.39 
0.77 


Prima, weiß, 
Berfeltion 
Headlight, 175 
Naphta 


* 


do., 16 zer 
LeiniamzasDel, rob, per 5 Yab 
do., gereinigt, per 5 Fab.. 


Terpentin 
Schlachtvie h. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.586.409 per 190 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorten, 83.50—$4.50; gute bis ausges 
fuhte Kühe, B.0—$5.3; gewöhnliche bis mitt: 
tere Kälb:r, $4.00—30.15; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $0.75—$8.0; Bullen, geringe bis ausge: 
fuchte, 82.55—$4.3. 3 

Schweine. Ausgejuchte bis befte (um Berjandt), 
85.10-86.25 per 100 Pfund; gute bis ausges 
fuchte Fleiſcherwaare, 86. 15 86. 38; gewöhn⸗ 
liche bis jchwere Schlahihauswaare, $0.00—6.15; 
ichwere gemijchte Maare, 6.156.214; leipte 
ausgejuchte, $5.10-$6.25. 

Shafe. Pifte fhinere Hammel, per 100 Pfund, 
65.00-86.35; gute bis ausgefuhte Echafe, 35.15 
—$6.00; gute bis ausneiuchte „Vearlings“, 35.6) 
6.40; gute di3 ausgefuchte „Yambs*, 36.50— 


87.00. 
Molkerei⸗Produkic. 
Butter— 
Creamery“, ertra, 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Sooieys“, per Pfund 
Ar. 1, per Pfund j 
Rafwaare, friih, ver PBiund.... 
Fühlipeiher = Waare 
Käje— 5 
Rahmkäfe, „Iwins*, das PfDd....$50.11%—0.12 
«Daijies*, per Piunn... 0.12%6—0.13 
»Voung America’, das Bfund.... 0.13 
Shivriger, Drum, das Pfund.... 0.13% 
Limburger, der Pfund -.. D.11 —.113 
Prid, per Bund 0.11—0.12 
Eier 
Sriide Waare, ohne Wbzug don 
Berluft, per Dugend (Riften zus 
rücgeſaudt) 
Frijche Wagre, ohne Abzug von 
Verluft (Kiſten eingeſchloſſen).. 
Prima, 60 Prozent friſch 
Grtra für den Stapmerfauf pers 
podt 4 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 
Geflügel (ebend — 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Gänje, dad Dukend 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (hergerigtei)— 
Hühner, da3 Pfund 
„Springs“, Das 
Xrutbühner, 
Guten, das 
Bürte, eb Biund.....n000u00.. 


Biihe— 
Weistit, Ar. 1, per Piund.... 
Schwarzer Larid, per Pund.... 
Weiber Bari, pe: Pijund..... * 
Sickerel, per Pfunb. .......... BER 
Hechte, per Pfund. ........ 
Karpfen, per Bund 
vu (sugerichtet), per PBfund.... 
Ya, per Pfund 
Sıheliiih, per PBfund.... 
weibut, per Bfund..... 
lundern, per Bund 
ale, ya Blund.....oosnonss. ..> 
Sering, per Biund......... — 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Moderel, per Bund. ........... = 
Summer (gefght), per Pfund..... 
Kälber (geihlagtet)— 
50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
W— 835 Pin. Gewicht, das Pfund 0.06 
&5-110 Bid. Gemwidt, das Pfund 0.08 
Raninden, per Dusend * 
do., große weiße, per Dutzend.. 
Friſche Fruchte, Gemu 
Lederäpfel, per Faß .... * 
Ycpfel, Greenings, per Faßz 
ze Ralifornia, per Kifte.. 
rangen, California, per Kifte 
Florida, per Kifte 
lorida, per Duart 


0.27% 
2 —0.24 
0.16 —0.18 
0.24 


0.12 


0.1212 
0.13%g 


a a soS©: 
& 


SERSSFELESSER > 


© 


Be & 
Ihokibbedsthh ubbbb Seee 


Ananas, 
Erdbeeren, 
Kraut, per 
Kopfſalat, per Faß ............ Sam 
Plattfalat, per Kifte 

Tomaten, per Kıft 

Rothe Rüben, per Sad 

Mohrrüben, bielige, per Sad 
Sellerie, per Bündel 

Rüben, per Sach p......4 ee 
Nettige, biefige, per Dugend.. 
Meerrettig, das Bündel 

Gurten, da3 Dusgend 

Blumenkohl, per Rifte.... 

twiebeln, per Qufdel.,...- 

pinat, per Kifte . 
Spargeln, Treibhaus, Did. Bündel.. 
Rofentopl, Talifornifcher, per Luart.. 
Brunnenkreife, Virginia, per Dusend 
»s ei 


r 
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en Lehbi. 
ecktt — — 


oo» 
METITES 


u... 7 
S38 8% 


* Sorte.... 1.35 


’ minder 
Nierenböhnen. orsenrssere- 
Ra in Garlabungen, Bufbel.. 0.40 
Süßtertoffeln, hielige, der Bab-..... 1.00 


Leſet Die „Sonntagpof«, 


I 
1 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
= Sde bon $1 und darüber wurden amtt- 
Iı&h eingetragen: e “ 
Belmont Ave., 44 F. Öl. don Robey Str., Nord: 
—— 49 bei 125: John %. Labahn an Mary M. 
uramsti, s 
von Belmont Xpe., 


Bijiel Str., 0 F. 
—- - 12 
an Loui eufe, . e h 
Cosgrove Ave, Nordmweitete Irving, Sübfront, 32 
bei 124; Margaret 3. Sheehan an Win. ©. Rabe 
mann, 81600. i 

Kenmore Une, 343 %. nördl. bon ring ct, 
Oitfront, 50 bei 110; Sam Brown jr. an m. 
O. Barrd, 878. — 

Magnolia Ave, 33 F. nördl. von Victor, Welt: 
front, 25 bei 155; A. 8. Robbins an John H 
Bruedigan, 34000. 

Sunnyiide Ave, 196 %. Öff. von Berry Etr., 
Nordfront, 6.66 bei 2; Michael €. Duggan an 
Flora 2. Sepl, $4000. . 

RN. 42. Ave., 75 $. nördl. von Bloomingdale, Weit: 
front, 25 bei 185; M. Danfıwardt an Bertha De 
Cardy, 23000. u 

N. 43. Court, 94 F. jüdl. von Byron Str., Weit: 
tont, 50 bei 144; Roval S. Thompion an Chas. 

Ifred Bengfton, $15,000. 

47. Ave, 200 F. nördl. von Wilion, Dftfront, 
HD bei 15; MW. Mellliter an Caroline 8. 
Vorty, *81600. 

Irding Park Ave., Nordweſtecke Kedzie, Südfront, 
9 bei 125; Agnes E. Becker an Simon Lorch, 
3310. 

Mead Upe., 114 5. füdl. von Walnut, Oftfront, 
371% bei 124; E. Billitrom an Chas. Bojtrom, 
EA, 

Mexean Upe., 99 F. mweitl. von Pallou Str., Nord: 
front, 25 bei 195; 2%. ©. Meyer an Nuauft Hoff: 
mann, 83500. 

©. T. Sub. Theil von Lot 11, 


nördl. D 
Nachlaß von E. Johnjon 


Zz 
os 


T. 16:40:13; Edward 
8. Tirinion, dur Truftee, an Harrict €. Didin: 
fon, 811,00. 

Spaulding Ave, AL F. nördl. von 
front, 25 bei 13; Merkle an 
lin, $1500. 

Armitage Ave, 18 5. meltl. von Dallen, Nord: 
front, 74 bei 50: Nachlad von Henry Shane an 
Celia Shane, 8700. 

Sheffield's Add. Lot 3 don Lots 66, 67, 
1 und Theil von Lot 2, Block 9; H. 
an Henry Halverion, K20. 

Halfted Str., 70 F. füdl. von 37. 
24 bei 193.7; M. €. Callaban u. 
M. in Ch., an Peter Fortune, KAM, 

Halited Str., 105 F. nördl. von 3. Str., MWeitiront, 
25 bei 124%; Enıma Stein an Willten Seringer, 
85000. 

Indiana Ave. 143 F. Str., Weſt⸗ 
front, 16% bei 170; durch Vor⸗ 
mund, an Emilius C. Dudley, 82555. 

Marſhfield Ave. 168 F. ſüdl. von 33. Str., Weſt- 
front, 24 bei 5; 8%. tinlan an Tomas; Dra: 
jus, 21. 

23. Wlace, 185 F. öftl. von Stewart Ave, Nords 
front, W712 dei 135; J. M. Anderjon an Guifeppe 
Matiie, 8300. 

Rallace Str, D F. 
front, 50 bei 185; 
81500. 

Greenwood Ave, M F. ſüdl. von G. 
front, 50 bei 451: jyred. M. Grabner 
betb $. Gorbett, 822,250, 

South Park Ave., zwiichen 60. und 61. 
front, 113 bei 158: Caroline ®. 
And. an Katherine GE. Smith, $12,58. 

Woodlawn Ave. 350 F. füdl. von 64. Str, Meft- 
front, HD bei 185; €. F. Gorbett an Names 
Pombenger, HM. 

116. Str, Süpmeitede Stepbenjon 
Ares: Bullman Land Aſſ'n., durch 
die Griffin Wheel Company, 886 760. 

Aberdeen Str., zwiſchen 61. und 62. 
front, 37% bei 124.8; Rebekla J. 
Youis Ming, KO. 

Emerald Ave, Südoftede 70. Str., Meitiront, 5 
bei 125; 4. DO. Smith u. And. an Emilie Even, 
BU), 

Yaflin Str., 166 5. füdl, von 8. Str., 
25 bei 124: N. €. Watbier an Beter 
Froemke, 25. 

Reoria Str., 347 F. ſüdl. von 58. Str. Weſtfront, 
33 bei 124;3 Hondora Murphy an Frank E. Knapp, 
84000 

(O. Str., 240 F. weſtl. von Wentworth Ade. Süd— 
front, 546 bei 125: David G. Robertſon an 
Margaret M. Welbourn, 815, 00. 

State Str., 150 F. nördl. von 118. Str., Oſtfront, 
75 bei 15; Mary N. Liften an Wm. F. Juer⸗ 
gen!, KW. 

Waihington Heinbts, 
Frau M. P. Lindley 
burt Inveſtment Co. 86600. 

Waſhington Heights, Hart's Sub., 18 und 9, aus: 
genommen weitl. 117 Fuß; 2. Vogelfang an Ru: 
dolphb Stiebner, 800. 

Aſhland Ape., 94 F. jüdl. von North, Oftfront, 24 
bei 300; Mary Kebr an Augelt und Annie Mars 
tomwsti, $1500. 

California Ave, 243 5%. füdl. von Fulton Str., 
Meitfront, 1715 bei 12646; Che. 2. Mahoney an 
F. Alfred und Roje Brabn, FUN. 

Gentral Bart Ave, 8 5%. nördl. bon 15. Str, 
Weitfront, 10 bei 195; Fred M. VWount an 
Oliver 2. Watſon, $2232. 

Dasielbe GFigentbum; 2. Mation an Fran? Burfik, 


EM. 

Chicago Ape., Nordimeitele Grand, Südfront, 133 
bei 56, Dreied: F. ®. Reogb an Fortune Pros. 
Prauereigeiellibeft, BHO. 

Chicago Ave., 194 F. öftl. von Nodwell Str., Nord: 
ront, 24 bei 12; €. Goch an Fredk. Maas, 
81900. 

Chriſtiana Ave. As F. ſüdl. 
Meftfront, 5 bei 14%; ©. 
bert Atkinfon, $1500. 

Glifton Park Ave., 216 5. nördl. von DOgden, Oft: 
front, 25 bei 125; Chriftian Vepsfi an Nidola 
und Glizabetd Bernak, KM. 

43 Weit Congrek Str., 25 bei 14: Chat. RR. 
Lott an Ulrich Baſtien, 857000. 

1053 M. Conarek Str., 279 bei 156; ®. F. Scholl 
an Margareta Gallagaber, KIW. 

105 W. Congrek Str., 1813 bei 158; Nofeph Rich 
an Morris Mills, 84m, 

Gornelia Str., 151 5. iweitl. von R. 49. Upe., Süd- 
front, 5 bei 195; U. Weterfon an Cha. Larien, 
DM. 

Grittenden Str., Mi 7. 
Südfront, 25 bei 125: 
Faeland, PM. 

Didion Str., 59 F. ſüdl. 
24 bei 137%: Xohn N. 
Kiolbaſſa, 44700. 

Erie Str. 17 8. 
front, 49 bei 190; A. 
Burke, 2500. 

WFairtield Npe., 194 F. jüdl 
front, 24 bei 1%: Marie 
Betty Olſon, 350. 

Fillmore Str., Nordircitele Spauldina Ave, Süd: 
front. 32 bei 124: Jas. Furlong an Mar bdfer, 
KM. 

Gren Etr., I%5 F. nördl. von Aram!, Meitfront, 
% bei 195: Wm. Honnet an Pıtf, Martin, 84200, 

Hirih Sir., 75 F. mweftl. von Soman Moe, Nord- 
front, 25 bei 122: 3. N. Parnum an 
Freund, 8229. 

Homan Ure., 144 5. fünf. von Anaufta Str., MWeft: 
front, R bei 13: G. D. Rumſey an Joſeph 
Koegelheider, 81900. 


— — — — 
Scheldungsklagen 


wurden eingereicht pon* 
Kohn M. geaen Henriette friiher, 
Frances gegen Frank Perog, Verlajien. 


— — . -- 

— In der Jugend eingeimpfte Vor: 

ürtheile bleiben manchem Krüden für 
den ganzen Lebensweg. 


Arlden, Weit: 
Johann Pau: 


S. 


von Lot 
ſteeney 


>. 


MReitfront, 
durch den 


Str, 


And 


ſüdl 


vg 
x, 


jü 
Qı 


von 3. Etr., Wet: 
Anjon Rubin, 


nördl. 
A. Seipp an 


Sir, Oft: 
an Eliza— 


Ave, 38.92 


Truftees, an 
Str., Oft 
NRyitedt an 


Meftfront, 
und Glara 


5 und %, Vod 69; 
And. an Lurdhard Sul: 


Lots 
l 


von Divifion Str., 
C. Herbiten an Wl- 


teil. von Gurrier Str, 
N. Komalensti an Olaf 


von Bladbawf, Oftfront, 
Robezpynsfi an Antonina 


Prairie Une, Süp- 
Prod an Martin U. 


von I8. Str., Weit 
Forel an Otto und 


öftl. von 


W. 


> 


x. 


Ehebrud; 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Scjweiz, Luxemburg etc. 


zu billigiten Preijen über alle Tinien, 


| New 


Samuel | 


Dentiihes Geld ge: und verkauft, 


BEE Cıbihaften mg 


BEE Bollmacten "Wu 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags sifen 9—12. 
ian22,momidofafon® 


Tel. North 1325, Gtablirt 1834. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Neine rothe Zederihindeln, mit Rupfer- and 
galvanijirten Nägeln. Strift hochfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23fe5,8m2 


5500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Negnlator berjant, aufgehaltene 
monatlide Berioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiher,. Zaufende der hart» 
nädigften fälle murden in einem 
Zage gelindert. Pillen, $2.0. 

fig, 53.00. Spredt bor oder 

N Kreidt um freien Rath. 

Dfficenunden don 9—5. Eonntags don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 605, 185 Dearborn Etr., Chicago. 
Gma,im 


DR. SCHROEDER, 


an EEE 


Damen: 


Bruchleidende 
jowie alle au ms 
mungen de 8 3, 
der Beine und Füße Rei: 
denden werden mit meinen 
neueften Wpparaten psfitio 
gebeilt. Bruhbäns 
der, der ſchledene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, WMuiters 


® ihäden, fette Leute und 


Rabeldrühe, Gummilträmpfe t Krampfadern, 


eingeführt if in ; 
Ri 
9 
erzielt. 


®eradehalter, Rrüden, tünfliche ne u ji. m. — 
Lruhbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein neu erfimdenss Brußband, 
welche 
der deutſchen Armee. Es 
iſt das ſicherſte bequemſte 
und dauerhaftefte, welches 
Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Deilung 
Dr. Robert Wolfertz, 

Fabrikant, 60 7 fth Ude, nahe Kandolbh 

tr. Spezialiſt für Brüche und Ber 
wadhiungen des Körpers. Auh Sonn— 
tag& offen bi8 19 Uhr. — Damen erden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer gum Unpajien, 


Bichtig für Männer, 


Wenn Herzte oder Arzneien Eu) nicht belfen, 
berfucht unfere ficheren, errrobten Heilmittel, 
melde niemals fehliälagen in folgenden ge 
men Rrankheiten: Gormulare Nr. 1 und 2 fu» 
riren jeden no fo bartnädigen Fall von ac 
beimen Rranfheiten und Urimfeiden. Preis 
$1.00 per Fiaſche. — Doktor Tuder’3_ nt Spe- 
eifie Turirt Bintvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.— Prof. DeBsis Baftilics 
PVigoratenr heilen Männerihmwäde faloftaie 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolte 
nd nicht Aufriedenitellendes Gheleben. Preis 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei und au baben. 
Behlte'3 Dentihe Apotihele, 441 Eid Sinie 
Strafe, Chicago, FU. 13mzttii 


Dr. J. YOUNG, 

Speztal-Arzt für Augen-, 
Ihren», Naien- und Halsleiden. Bes 
bandelt dielelden gründlih und 
fchnell bei mäß. Preifen u. jchmerzlod, 
Hartnädiger in ‚. Schwer 
hörigfeit md Kropf oder Didhald nad 
neuelter Methode Furirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfudung u, 
Ratb frei. Office: 261 Lincoln Abe, — 
Stunden: 9—11 Borm, 24 Nadm, 
6— 8 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
aegenüber der Fair, Derter Putlding. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene beut» 
{he Spezinliiten _und betradten ed al3_ eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo fhnel als 
möglich bon ibren Gebrehen au heilen. Eie bei» 
len gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Ntranfbeiten der Märmer, : Frauenleiden und 
Vienitruationsftörungen ohne Operation, Haut- 
tranfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
rene Mannbarfeit etc. Operationen don eriter 
Kalle Operateuren, für radifale Heilung bon 
PBrüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele etc, Ro» 
jeltirt ung bevor Ihr deiratbet. Wenn nötbig, 
plaziren wir Batienten im unfer Bribatholpital. 
Frauen werden bom srauenarzt (Dame) bes 
bandelt. Behandlung infl. Medtzinen 


Kur drei Dollars 


per Monat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
9 Ubr Morgens bi3 7 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi 12 Ubr Vormittags. 


Giienbahn- Fahrpläne. 


Nidele Plate New Port, Chicago & St. Louis 
MR. R.— Ra Ealle Station, Ban Buren und LaSalle. 
Tidet-Offices 111 Adams Str. uw. Auditorium Unneg 
Tbone Central 2057. Ulle Züge tägl. Abt. Unt, 

ort und Bolton Erxprek...10.35 Om 9.15 Am 
New Dort Erprek .. 232 Nm 5.25 Nm 
New Port und Pofton Exrpreb... 9.15 Rn 7.40 8m 


— — — — — — —— 
Weſt Shore Eifenbayn. 


Sier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
md SoVLouis nach Rew Vork und Bofton, via Was 
baſh Eiſendahn und Nickel Plate Bahn, mit elegan;« 
ren Eß⸗ und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wa⸗ 
— . 6 tot 

üge geben ab don Ghbicago wie folgt: 
Bia W J ajb. 
Rbfahrt 1.00 Borm., Ankunft in New York. .3. 
Antunft in P2ofton..5. 
Ubfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Rew Vork 7. 
a an Untunft in Boften..it. 
BVBiua RNidel Plate, 
Abfahrt 1035 Borm., Antunft in New Port 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
A fahtt 10.15 Abends, Ankunft in Rew York 7. 
Anfunft in Bolton... 
Büge geben ab von Gt. Louis mie folge: 
Bia Wabaſh. 
Ab fahtt o. 10 Abends, Untunft in New York 3.20% 
Antunft in Bofton.. 5.50 R 
Bpfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
Untunft in Boiton..10.0 9 
Wegen weiterer Gingelheiten, Raten, Schlafmagen, 
Blak u. f. w. fpredt dor oder fchreibt an 
Seneral-PBafjagier: Agent, 
5 Banderb:ft Ave., Nem Port. 
Gen. MWeftern Raffagier-Agent, 
25 &. Glart Str., Chicago, ai 
TdersAigent, 05 6. Glarf Etr., Chicago, IE, 


Sss3y 


53 
“3 we — 


SE 


Iulinois Zentral-Eifendahn. 
Ude Duchgeyenden Hüge fahren ab vom Bentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Part Rom. Stadt-Tidet- 
Lifice, SI Adams Er, Phone Eentral_ 6270. 


Abfobrt. 

10:00 B. N. Orleans⸗Memphis Speecial 
Limited, Memphis, New Or⸗ 

620 NR. Lans, Hot Sprinas. Art. 
Et. Lonis und Springfield— 

> Daylight zu 

158. Diamond e:ial... 
“2308. . 


Geiro Local 
Evansville, Jadſon, Tenn. 
2:50 VB. und ſüdlich —Faſt Mail p.... 
535 R. Evansville, Naſhville Lid... 
35:35 P. Champaren, Decatur, Pana. 
28:30 B. Bloomingaton und Chatsworth 
5ER Ploomington und Chatsworth 
90 R. Cairo und fÜüdlih..erucnee 
*4200 NR. Kankakee und Malttoon. 
6:00 R. Minneapolis⸗St. Paul Ltd. 
6:00 NR. Omaha ⸗Council Bluffs Ltd. 
28:0 R. Dubuque. S. City, S. Falls 
28:0 B. Dubuaue & Ft. Dodge Frpr. 
“255N. Kalt Mail Dubugue u. Welten 
“I °;N. Minncapoli$ und St. Paul.. 
.2:10N, 
ee 3:45 N. 


3 —20— 3 “.. 
er 
ES 
ve; 


ERRRT 


« 


* 


a idee 


a Bass Busiys 


= 


us...» 
‘ 


242 


7 
6 
9 


Rodford Pafienger 
Redford, Preeport, 


10 
2 


* 
. 


Rate Suore una Midigan Southern Bahn, 
N. D. E. & H. R. und B. 4 A. Bahnen. 
Bahnhof: La Sale Gtr.:Statten, Ban Burız 

und Sa Sall Etr., und 31. Str. Stadt⸗Tiget ⸗ 

Office: 180 S. GClart Str. 

Untunft: 


| Tag = Exprek 


Buffalo, Ulbanyg & New 

Yuffalo und Chicago Special.. 

New Vort & Bofton Srerinl..*10:30 8. 

Tiventietb Genturp Limited.... 2308. 

Buffalo & Pittsburgh Grpreb 

Nerv England Eipre$. s 

Buffalo und der Oſten 

Lot: Ehore Limited .. 

Eifhari Allomodation .. ‘ 

Tolero, Gieveland und Dem 
J ———— 

Inleno, Cleveland, Columbus, 

Cbarlesten, ®. Ba, New 


ort .... 
Entfalo und Boton „....... .. 3:00 8. 
“Tönlih. *Täclih, außgensumem Gen "ag, 


Shicago & Alton ‚„Der einzige ZBeg.” 


Stadbt:Tidet:Dffice, Rector Building, Clark und 
Monroe Eir., Zelepbon: Harrijon 4470. Union» 
Bafienger-Station, zwijhen Adams und Webijos 
Etr. Telephon: Main 21 

et. Loris:S5p’ufteld Züge..Abf. Chic. Wal. Ihie, 
Brairie State Exgpreßr....... 9.00 Bm 8.15 Rm 
Ulton Limited..ooononscne.. 11.35 Bm 5.0 R 
Balace Eepreh ..unnonnonen.. 9.M Am 7.15 Om 
Midnight Epreial...unnnee..!11.43 Am WB. Om 
Bisomington, Sp’gfiehd Loral. *3.H Nm 915 Um 

Strentor:Peoria Züge. 

Beoria Limited one. 11.5 Un 
Beoria Ehicago Limited.....*%3.30 Am. 
Veoria Risnigit Specdal........."11.43 

Hationville-Ranjas Eity Züge. 

Ranias Eity Hummer ...... 60 Am. 
Midnight Epechel '...nunne.. 11.43 Am 
Sadionpille und Merils......"9.00 Am 9%. 


Su 
HitH 


7* 
3 


Rah 


Monon Route— Dearborn Station. 
TieetsQffices: 232 Clark Str. und 1. Riaife 
Kelepbon Sarr. 1267. Abfahrt. U 

lorida Limiteden..eonnrenger ° IR 

ndienapoliS und &imeinnatt.. .2.58 

fapette und Lowspille....... 8.08 
Indianapolis, Gincinnatı und 


Dapt 


i 


2 
5 


3 


„3. 8 
» 
35 
u... “us = west 


80 
ae, ee a 
Dafayette Mreomodatisn ...... * 3.0 R 
Befayette und Lowisville...... * OHR 
Andienapolis, Cincinnati und 


= 


STE: 


5 Zid u m. 
“oziglih, andgenommen 


“Täolih. 


| 


Baltimsre & Ohis. 





SR 


| „Diejer ſpezielle 


SCHil) 


STATE & VANDUREN STREETS| 


Bilder : Berfauf‘ 


| findet begeiiterte Auinanme 

Die ganze Stadt war in Aufregung über die außerordentlichen Bars 
gains, die am Gröffnungstage geboten wurden. Neue Sachen und noch 
d größere Werthe, um den Andrang der Käufer für Dienftag noch zu er= 


Angelus und 
Sleaners, neue 


Mufter 


men, 
then, 


Nah: 
mit ro 
grünen, 


grauen oder 
braunen WMat3 
— Größe 10x 


Pharaohs Pferde und ander Sujets, 
M in hübjichen runden Hartholz Veneer— 
4 Rahmen, an äußerer u. innerer 1 4 

4 Kante verziert, Gilt tipped, 1Ozöll, IE 


m Waijerfarben: 

a Bilder, jchivere 119 

a GSoldrahmen — 

4 hiübich verziert, 

2 ovale weiße 
Mats, Größe 
vomGlas, 14X 
24, 


75e 
Jap., holländiſche und andere beliebte 
Sujets, ſehr populär, wie Bild, in hüb— 


ſchen Goldrahmen, 12 bei 22, 75e 39€ 


J werth, ſpeziell, Dienſtag 


J Franz. Waſſerfar— 
be = Köpfe, 18 ver— 


ichiedene 1 9€ 


- 


Tertige Nahmen, 
Bads, großes u. mannigfaltiges Sor- 


timent, in Gold, jchiwarz >10 
braun, 16x20, 250; 10X12, c 


Nahahmungen vonAstisKöpfen u. dergl. 
Sujets, in ausgezeichneten yarben, Größe 
16x20, in hübjchen Rahmen, 

reg. 1.50 Werthe, für 


Frucht-Bilder, 
Te fortirte Sujets, 
2 23Ö1. Seal: 
braunetahmen 
Gr. vom Glas 
11 bei 14, für 


250e 


Feine 
rahmen, 
dow Boxes eingeſetzt, 9 bei 12, 
Landſchafts- u. Marineſzenen, 


Glas, Mats und 


Oelgemälde, in eleganten Gold— 
voll polirte Ornamente, inSha= 


2,50 


Aurora,fortirteSthnles 
in Rahmen, 19c u. 25c 


Sorte, jet 
Desielt zu... LOC 


Großartiger Tapeten-Verkauf 


J Eine Carladung der allerbeſten Staple und Novelty -Entwürfe in den 
J neueſten Tapeten, für morgen bereit. Frühere Preiſe 25 bis 40 Prozent 


J herabgeſetzt. 

5 Mufter in 3c und dc Tapeten, gute 
Qualität, ein bisher unbefann: 1 
ter Bargain, per Rolle 2c 


Glimmer-Tapeten, ausgezeichnete Oual., 
neueſte Yyarben=&ffefte, jpeziel für m 


Dienftag ac 


4 Gute Gilt u. Mica- Tapeten, pajjend f. PBarlor, Ehzimmer vw. Hallen, 206 wth., Se 
15,000 Rollen varniihed Tile Tapeten, wafchbar, die beliebte Tapete, Rolle für 123e 
..eue zweifarbige, grüne, rothe und braune, eine bejjere Qualität, per Rolle 3u 20e 

(Srpert:Tapezierarbeit, 11s per Rolle, One-Edge Arbeit. 


Die Schweitern. 


Bon Alice Stein. 


E3 waren feine Gäfte in der Schente. 

Die Wirthin Anna Paulowna wuſch 
Teller und Gläſer aus und ſtellte fie 
ſorgſam auf den Tiſch, wo fie abtropf- 
ten. Mit flinker Hand arbeitete Sonja 
neben ihr; ſie ſchwenkte das Handtuch 
durch die Luft und ergriff mit ſpitzen 
Fingern die Trinkbecher, ſo daß die 
Mutter ängſtlich auf die Uebermüthige 
blickte. 

Die Tochter ſang mit zärtlicher 
Stimme nach einer alten Melodie: 

„Schöne Tulpen, 

Rothe Nelken — 

Wo weilſt du, mein Liebſter? 

Komm, daß ſie nicht welken!“ 

Am Fenſter ſaß Maruſſia, die ältere 
Schweſter. Sie nähte an Sonjas 
Hochzeitsmieder. 

Der verſchloſſene Ausdruck ihrer 
nicht unſchönen Züge ließ ſie älter er— 
ſcheinen, als ſie in Wirklichkeit war. 

Trotz der Dämmerung war ſie un— 
ermüdlich und ſah nicht auf von den 
Treſſen und Bändern. 


„Daß du fortgehſt, Tochter!“ ſagte | 


Anna Baulomna. „Wer wird nun 
noch zu meinem ftilen Haus fommen 
wollen? Dich lieben alle! Maruffia 
it nicht aefchaffen, mit Fremden an 
fcherzen. Du mirjt und fehlen, mein 
Kind!“ 

Die alte Frau feufzte leife. 

Maruffia wandte ih um. „Müpßi- 
ges Gerede, Mutter! Du mirft fir 
nicht halten. Macteft Du nicht ein 
Heft, als er um fie freite?“ 

Die Wirthin erwiderte nichts. 

„Morgen, morgen,” fagte Sonja lü- 
helnd vor fi) hin. „Wir werden tan- 
zen —“, und fie wiegte fich leife Hin 
und her, wie im Vorgenuß die übermü- 
thigen Augen zubrüdend, „yebor und 
u 

Maruffia Hielt im Nähen inne und 
bliete lange und prüfend auf dagsMäb- 
hen. Ihre Brauen zogen fich zufam- 
men, um die Lippen trat ein harter 
Zug. Sie athmete heftig, mühfam ihre 
Erregung bezwingend. 

„Gib acht, dat Du das Glas nit 
zerbrichit, Sonja,“ fagte fie mit fühler 
Stimme, 

Die Braut lieh die Arbeit ftehen und 
lief zu der Schwefter: „Sieh nur, daß 
alles gut geräth!.- Denn ih muß mor: 
gen die Schönfte fein!“ 

„Hür ihn bift Du’3 ja immer.“ 

„Dentft Du das mwirtlih? Nicht, 
Maruffia, er liebt mich jehr?“ 

Dhne eine Antwort zu erwarten, 
drehte fie fih zu der Mutter. 

„Weißt Du, er faat, ich bin das befte 
Mädchen im Dorf; er tennt keine, die 


mitletbiger wäre, als ih. Nur mit ihrr | 


| mar I‘ nicht. Aber das mußte dod 
| jein!“ 

|  „glnd’ die Lichter an, Sonja! 
fann nichts mehr jehen,“ unterbrach 
Maruflia der Jüngeren Rebe. 

Die Wirthin aing ans Fenfter und 
| blicte durch die hefrorenen Scheiben. 

„Eile Dich!“ mahnte fie die Tochter. 

„Fedor hat Heute Mache,“ fagie 
Sonja, während fie gejchäftig bon 
Zifh zu Tifch eilte und die Lichter in 
den Ylafchen anzünbdete, 

Anna Baulowna öffnete die Thür, 
um nach Gäften auszufhauen. Drau- 
Ben jchneite ee. Nur mühjam fonnte 
jte einige undeutliche Geftalten erken— 
nen. 

„Der Infpektor fommt!” rief Anna 
Paulomwna in das Schanfzimmer zu- 
rüd. 

Haftig erhob fi Maruffia, padte 
ihrNähzeug zu fammen und verfehwand 
in ber nahen Kammer. Untillia 
Tchüttelte die Wirthin den Kopf. 

„Sp ift und bleibt fie nun!” mur- 
melte fie. Sonja legte jchmeichelnd 

| den Arm um die Frau. 

| _ „Wärft ja auch ganz allein, wenn fie 
| tkm nehmen würde. Jch Yin froh, da 
| fie bei Dir bleibt,“ fagte fie liebevoll. 

„Du hättet bleiben ſollen, du, liebes 
Kind,“ erwiderte die Mutter. 

Die Tochter wandte fih [hmollin 
al. 

Der Inipeftor trat ein, ten zwei 
Bauern gefolgt, 

Er mar ein großer, nicht mehr jun- 
ger Mann mit breitem, freundlichem 
Geiiht. Er blickte fich fuchend um. 

„Sie ift nicht da, Sergei, iſt wirk— 
lich nirgends, in feiner Ede verftedt!” 
rief Sonja gut gelaunt. 

„Wäre auch nicht ihre Art,“ gab er 
rubig zurüd und fegte fi” mit den 
Bauern zufammen. 

Unna Baulomwna bediente eifrig, in- 
de Sonja fich in ein Tuch hüllte und 
hinauslief, um nad dem Bräutigam 
zu fpähen. 

E3 jchneite heftiger, die Floden fie- 
len ganz dicht und verhüllten die hohe 
Geitalt Maruffiag, die eilig durch dag 
Zimmer gefchritten war und jet drau- 
Ben am Haufe lehnte. 

Sonja ging martend auf und ab, 
ohne die Schweiter zu bemerfen. 

Plöglich Tief fie einem Soldaten ent« 
egen, der fie zärtlich in die Arme 
— Sie preßte ſich feſt an ſeine 
Bruſt, und er hielt ſie ſo, liebkoſend 
und wärmend zugleich, wie ein liebes 
Kind. 

In der Dunkelheit und dem fallen- 
den Schnee ſchienen die beiden wie ein 
Weſen. Maruſſia ſtand noch immer 
regungslos, nur ab und zu vor Kälte 


Ich 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 12. Maärz 1906. 


zitternd, den ſtarren Blick auf das 
Paar gerichtet, die Hände wie ſchutzſu—⸗ 
| hend über der Bruſt gekreuzt, bis der 


Mutter wiederholtes Rufen ſie auf— 
| ſcheuchte. 


* 


* 
Später am Abend, als die Schenke 
gefüllt war, hatten die drei Frauen viel 
zu thun. Fleißig lief Sonja von Tiſch 
zu Tiſch. JIhr luſtiges Lachen war 
bald am Ofen, wo die Alten ſaßen, 
bald bei den Freundinnen und Bur— 
ſchen vorn am Fenſter zu hören. Und 
ſtets folgten ihr frohe Reden und 
freundliche Blicke. 
Fedor ſtand in der Mitte des gro— 
| Ben Zimmers und fing fie ab, fo oft 
fie vorbei fam. 

Der AInfpektor hielt Maruijfia feit, 
als fie neben ihm zu thum hatte. 

„Wie ift es, Maruffia? Und Du 

| wirft nie heirathen? Gott will, daß 
Mann und Weib fich lieben. Nun, was 
fagft Du? Die Kleine fogar, fie hei- 
rathet fchon. Du mwirft es qut haben bei 
mir. Die Bauern fchlagen ihre Frau 
en. Nun, Du fennit mid.” 

Er fah fie mit feinen ehrlichen Au- 
gen bittend an. Maruffta jentte den 
sopf. So bemertte er nicht den Au3- 
drud tiefen Schmerze3 in ihrem Ge= 


fit. „Sch werde die Mutter jet nicht | 
verlaffen — fo allein — ich verfpreche | 


nicht3, Sergei, ich nehme auch noch fei= 
nen anderen.“ 
Sie machte fich frei und trat zurüd. 
Der Soldat nahm Abjchieb von der 


Braut. Er hatte die Wache, wollte aber | 


noch auf einen Wugenblid zurüdfom= 
men und Sonja gute Nacht Jagen. 

Ein Burfche ergriff die Ziehharmo- 
nifa, und nun begann der Tanz. 

„Maruffia, weshalb find Deine Au- 
gen fo finjter? Wilft Du nicht au) 
tanzen? Du haft einen Gram! Man 
muß vergefien, fomm!“ 

Das Mädchen nahm willig Sergeis 


| 


| 





Arm, drüdte die Augen zu und tanzte, | 
ein leifes, geheimnifvolles Lächeln um | 


die Lippen. Was fie dachte, gehörte 


ihr. 


| 


Sonja lief zwifchen jenem Tanz erft | 
an den Schenttifch, verforgte die Baus | 
ern mit Bier und fand ein luftiges | 
MWort für die Mutter, die forgenvoll 
daltand und nicht begriff, wie es ohne | 


die Tochter in den fommenden Tagen 
gehen jollte. 


ı Mitternaht — er fam noch nie fo fpät, 


Dies war der lebte Abend vor der | 


Hochzeit! Sonja dachte es mit leifem 


Thmunden, und ihr ftarfes Liebesem- 
pfinden, das Gefühl ihres ficheren 
Glückes machten fie ruhig und muthig. 

Der Fremde hielt noch immer ihre 
Hand feit, ala er feuchend zu reden an= 
fing: 

„Die Hunde—die fchlauen—fie ha- 
ben mich nicht gefehen, aber nun — id 
brauche Kleider, andere Zappen. Gott 
fegne Dich, wenn Du mir Hilfft! Hait ı 
Du etwas, mir zu geben? Und mid | 
nicht berrathen, DTöchterchen, nein? 
Mein Junge ift todtfranf, träumte ich 
— menn e3 wahr ift! Diefe Frau til 
nie zu Haufe — ach jchnell, fchnell, Haft 
Du Bauernkleiver? Nun, jo gib!“ 
drängte er. 

Dhne fich zu befinnen, eilte Sonja | 
an die große Truhe, öffnete behutfam | 
den Dedel und entnahm ihr bes Vaters | 
Sachen, die die Mutter aufgehoben und | 


nur in der ärgften Kälte zu benuten 
fih gönnte. 

Haftig entriß er ihr die Stüde. „ch ! 
fomme, mein Goldjunge!“ murmelte | 


er. 

Draußen Elopfte e2. 

Beide fuhren zufammen. 

Sonja löfchte das Licht und fauerte 
ih auf die Ofenbanf, den Athen an 
baltend. 

Der Sträfling ließ fich platt auf Die 
Erde fallen und lag unbeweglich. 

Das Klopfen wiederholte fich, ener- 
gifch, ungeduldig. 

Leije öffnete fich die Kammerthür. 

Maruffia fannte Fedor3 Pochen ge- 
nau. 3 hatte fie aus dem Schafe 1e- 
mwedt. Aber als fie das Schenfzimmer 
dunfel fah, hielt fie inne. 

„Isa höre Dich, Fedor,“ flüfterte ſie 
und erglühte. „Uber Du willjt mid 
nicht!“ 

Einen Augenblid ftand fie unfchlü'- 
fig. Sie blidte nah dem Dfenplah 
und erfannte die undeutlichen Umtriffe 
bon Gonjas Geftalt. Wenn fie in der 
Yinjternig Statt der Schmweiter ihn 
öffnete — nun, wa3 war daran? Sie 
ürde ihm ja nur jagen, daß die Bra it 
Tchliefe und er fich bi3 morgen gedulden 
müſſe. Schon that fie einen Schritt 
borwärt3, da ftodte ihr Fuß. 

Sonja hatte fich aufgerichtet. 

„Du mirft nicht öffnen!” fagte jie 
mit beiferer Stimme. „Es ift bad 


lab, Maruffia. 
Alles Blut wi aus Maruffics 
Wangen, ald märe fie auf verbotener 


zitterndem Entzüden, Anna PBaulomwna | That ertappt worden. Sie wollte auf 


mit Wehmuth und Maruffia mit grau: 
fem Entfegen. 


Nun würde fie ihn ja nicht einmal | ein Schatten in die Kammer zurüd. 


mehr täglich jehen. Die Unmöglichkeit 


| 
| 


die Schiwefter zu, befann fich aber im 
felben Augenblif und fehrte leife mie 


Der Soldat verfuchte, durch die an- 


eines joldhen Lebens begriff fie beutli- | gefrorenen Scheiben zu fehen. Sonia 
cher mit jedem Moment, und ein mwüh- | bildete fich ein, ihren Namen zu hören. 


lender Schmerz durchzog ihren jungen, 
begehrenden Körper. 

Der Ynfpeftor jah ihr müdes, blei— 
ches Geficht. Er mahnte zum Aufbrud). 
Niemand wollte davon miffen. 

Da löfchte der Befonnene das Licht 
auf feinem Tifch und verließ mit den 
Freunden die Schenfe, die von Lärın 
und Raud erfüllt war. Xeltere Bau- 
ern folgten. Die offene Thür ließ die 
Tharfe Minterluft hereindringen u. er= 
innerte die erhitte Jugend an den lan 
gen falten Heimmeg. Das große Ge- 
fangniß im Hintergrund hob fich dü- 
fter und drohend bon den lichten, 
Tchneebededten Wegen ab, auf denen die 
Burfchen jeßt plaudernd dahinfchritten. 

Der Ort jelbjt lag eine Weile ent- 
fernt, und die Bauern waren auch nur 
ı heute fo lang geblieben. Sonft famen 
fie jelten, meift Sonntags, in das ent- 
legene Wirthshaus, das hauptfächlic 
| von den Soldaten, Wärtern undfineh- 
ten der Anjtalt befucht wurde. 

Die drei Frauen räumten ermübdet 
die Tifche ab und löfchten die Lichter, 

„Es it Tpät,“ fagte die Wirthin. 
„Seht jchlafen, ihr beide, Nun, Gott 
behüte ung alle!” 





Dfenplaß lieb fie den Mädchen. Der 
Knecht Mitka, der fonft den Frauen bet 
| der aröbjten Arbeit half, war fortae- 
ı fchieft worden, mehrere Einkäufe für 
die Hochzeit zu machen, und, wahr 
Tcheinlich durch das Schneeaeftöber ab- 
gehalten, nicht heimgefehrt. 

„Wie weiß Du ausfiehlt, meine Ma- 

ruffta! Du mußt Dich hinlegen. Ich 
| bleibe wach. Fedor verſprach, noch zu 
kommen.“ 

„Nun — ſo ſchlafe ich bei der Mut— 
ter,“ ſagte Maruſſia. „Seine Stim— 
me würde mich wecken. 

Sie nahm ruhig den Sack von der 
Bank und ging in die Kammer. 

In der Schenke brannte nur ein 

Licht. Sonja ſtand horchend an der 
Thür. Von weitem klang der feſte 
Schritt der Soldaten — jetzt verlor er 
ſich in der Ferne. Da klopfte es zwei— 
mal zaghaft nacheinander. Auf dem 
weichen Schnee hatte Sonja nicht ein⸗ 
mal jemanden kommen gehört. 

„Da iſt er!“ flüſterte ſie freudig und 
öffnete leiſe. 

Ein Mann in Sträflingskleidung 
ſchlich herein, ergriff ihre rechte Hand 
und ſchloß mit ſeiner freien die Thür 
ſorgſam zu. 

Sonja war ſo erſchrocken, daß ihr 
der Schrei in der Kehle ſtecken blieb. 

Der Menſch fiel faſt bewußtlos vor 
fie Hin, hielt aber immer frampfhaft ıh- 
re Hand feft, noch nicht imftande, zu 
ſprechen. 

Sie ſah hilflos auf ihn herab, und 
ihre blaſſen Lippen murmelten tonlos 
des Geliebten Namen, als ſollte er ihr 
beiſtehen. 

Sie machte eine unwillkürliche Be— 
wegung nach der Kammer. 

Das brachte ihn zur Beſinnung. 

„Richt rufen, nicht rufen!“ flehte er 
und verſuchte, ſich aufzurichten. „Ich 
thu Dir nichts. Sei ruhig! Iſt hier 
jemand?“ — Er ſah ſich angſtvoll um. 

„Aber was ſoll das?“ Mein Him— 
mel, was wollen Sie denn von mir? 
So — alfo mweggelaufen, nicht wahr? 
Du armer Menfch!" fagte Sonja leife, 
bon tiefftem Mitleid ergriffen, ala ver 
große Mann fo zitternd vor ihr Fniete. 
. Alle Angft war plößlich von ihr ge- 


| Sie ftrih der Jüngften über das | 
Geficht und ging in die Kammer. Den | 


| 





} 
I 


| 
( 
| fich noch verftedt zu halten, und [hlich 


| 
| 


| 


Mupte, fonnte fie Fedor dies verber- 
gen? hr Blick fiel auf des Sträflings | 
Untlit, das verzerrt von wahnfinniger | 
Angſt, zu ihr erhoben mar. | 

Sie madhte ihm ein Zeichen, liegen 
zu bleiben. Nach einer Viertelftunde, 
die beiden endlos erfchien, mwintte fie 
ihm zu. 

Er froh zu ihr heran und fah jie 
fregend an. 

Sie neigte fich dicht zu ihm und | 
jpradh leife in jein Ohr. Sein Gefiht 
erhellte jih. Er rutfchte in den Win- 
tel, die Kleider in der Hand, und be- 
gann fo, halb liegend, ſich umzuziehen. 

Sonja lag ftill mit gefchloffenen Au- 
gen, halb jelig über die Ausficht auf | 
Rettung des armen Unglüdlichen, halb 
ohnmädhtig vor Furcht, noch entdedt 
zu werden. 

Sie glaubte ohne Weiteres, dah er 
unfhuldig war. Wie oft fehon hatten 
ber nfpeftor und auch die Wärter er- 
zählt, daß Staatsgefangene jahrelang 
ohne rechten Grund in dem bdiüfteren 
Haus angefettet lagen! Und diefer 
tonnte fein Böfewicht fein, wenn der 
Gedante an fein frantes Kind ihm vie 
Kraft zur Flucht gegeben hatte, 

Er liebte e3 gewiß jo, wie fie Fedor | 
liebte. Yedor — hier machten ihre Ge- | 
danken erfchroden halt. Wie würde ite | 
e3 aushalten, ihm das zu verfchweigen, | 
und durfte er ed erfahren? War er amı | 
Ende gar mitverantwortlich dafür? 

Der ?zremde, jet in Bauerntrad;t, 
rührte fie am Arm. 

Sie erhob fich rafch, bedeutete ihn, | 


zur Ihür, die fie vorfichtig aufjchloß | 
und öffnete. 

Draußen war e3 ftill. Sie blicte 
nad) dem Schuppen, ob vielleigt Mitta 
zurüd und dort fchlafen gegangen fei. 
Aber nichts regte fich. 

Sie wandte fi} zu demfgremden, den 
Yinger auf die Lippen gelegt, deutete 
dann hinaus, welchen Weg er einjchla= 
gen folle, und hielt ihn feſt, als er hin— 


; ausjtürzen wollte. Sie nahm ein Stüd 


I 
| 


| 


Brot aus dem Schranf — mortlus | 
ftedte er e3 ein, während ihm Ihränen 
über die ftoppeligen Wangen rollteı. 
Er füßte inbrünftig ihre Hände und 
eilte fort. 
Sonja verfchloß die Thür und hatte 


| faum ihr Lager erreicht, als fie wie be- 


täubt in dumpfen Schlaf fiel. 
x * * 


Am Hochzeitsmorgen vermieden die | 
Schmweftern, fi in die Augen zu fehen. 
Sonja umarmie Mutter und Schmefter | 
mit abgemandtem Gefiht. Anna Bau: 
lomna fchob es auf die natürliche@&cheu | 
ber Braut. Maruffta glaubte, fich ver- | 
rathen zu haben, und verging bei dem 
Gedanken, von der Glüdlicheren bemit- 
leidet zu werben. Etwas wie Haß ftieg 
in ihr auf, und fie fämpfte vergebens 


Wartet nidjt 


bis Ihr krank Teid 


ebe Ihr eine Flafhe von Hoftetterd Magen-Bit- 
terd holt. Beforgt Euch beute eine Flafche, 
nehmt eine Dofis vor jeder Mahlzeit und bleibt 
gefund. Dies ift das Geheimniß der Gefundheit 
bon taufenden Berfonen. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


ift das befte Gefundbeitämittel, das je entdedt 
* * — ſtets Erlältungen, ar 
afvenite ober weiblide Leiden. 


* 
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gegen dieſes entſetzliche Gefühl. Zu— 
gleich mit Fedor und den Gäſten, die 
in aller Frühe eintrafen, kam der 
Knecht Mitka aus der Stadt zurück. 
Er nahm ſich nicht die Zeit, die Sachen 
auszupacken, die er eingekauft, noch den 
Wagen in den Schuppen zu bringen. 

„Mütterchen Anna Paulowna!“ rief 
er klagend. „Was bedeutet das, ach 
mein Gott ſag ich, was bedeutet das? 
Hab' ich nicht dieſe Nacht unſeren ver— 
ſtorbenen Andrey getroffen, deinen gu— 
ten Mann!“ 

Die Wirthin brach in Thränen aus 
und bekreuzte ſich. 

„Was ſprichſt Du?“ jammerte ſie. 
„Biſt Du betrunken, Mitka? Ach, wenn 
er lebte am Feſt unſeres Kindes! Er 
mußte ſo früh ſterben, der Arme!” 

„Ich bin nicht betrunfen, Mütter 
hen, Dein Mitka, jag ich, hat ihn ge: 
troffen auf dem Weg diefe Naht! Er 
trug das rothe Tuch — Du haft es mir 
verfprochen, Mütterchen, zu meinen 
Namenstag, fo [hön warm tft e3 und 
gut! Er liebte es aud, ein Geſchent, 
ſagteſt Du, war es von einer feinen 
Frau, iſt es nicht ſo, Mütterchen? Und 
die Pelzmütze, ſage ich — —“ 

„Was ſchwatzt der Alte?“ fragte Fe— 
dor ungeduldig. „Wo iſt Sonja? Führt 


ſie doch her!“ bat er die Freundinnen. 


„Bring mir die Würſte, Mitka!“ rief 
Maruſſia aus der Schenke, während 


alle Gäſte um den alten Knecht herum-⸗ 


ſtanden und trotz der Kälte nicht Mie— 
ne machten, das Wirthshaus zu betre— 
ten. 

Sonja wartete drinnen. 

„Was ſtehen ſie ſo und ſchreien?“ 
fragte ſie die Schweſter. 

Maruſſia lachte. 

„Mitka will Väterchen geſehen ha— 
ben — er hat den Verſtand verloren 
oder träumt von der Pelzmütze —“ 

Sie hielt inne, denn die Braut er— 
blaßte. 

„Du glaubſt auch an Geiſter?“ ſpot— 
tete Maruſſia. 

Im ſelben Moment ſtürzte Anna 
Paulowna in das Zimmer, eilte auf 
die Truhe zu und öffnete den ſchweren 
Deckel. 

„Maminka, mein Himmel, Mamin— 
ka!“ ſchrie Sonja in höchſter Angſt und 


wollte ſie zurückhalten. 


Fedor nahm ſie in ſeine Arme, um 
ſie zu beruhigen. 
„Nichts tft da!” rief Mitfa triums 


| phirend. 


„Und haft ihn laufen laffen, Du 
Lump! Ihn nicht in den Wagen: ge- 
nommen! Barmberziger, der franfe 
Mann und in der Schneenadht!” rief 
die Wittwe vorwurfsvoll. 

„Er hörte nicht auf mich,“ verthei— 


digte ſich der Knecht. „Väterchen! ſag 
ich. Aber er läuft und will nichts wiſ— 


ſen. Dacht ich, der Teufel ſelber narrt 
mich. Hat feine Ruh im Grabe, der fe- 
lige Andrey!” 

„Schlaf Dich erft aus!“ ſchalt Ma— 
ruffia und drängte fich durch "ie Gäfte 
zu der fchluchzenden Mutter. „Sit sr 
nicht hier gejtorben? Habt Jhr ihn 
nicht alle gefehen? Lebte und liefe da— 
bon ivie ein IThier, mas jagit Du, ein- 
fältiger Mitfa!” 

Xhrem eneraifchen Zureden gelang e3 
mit Hilfe Febors, die Aufgeregten zu 
beruhigen. 

Sie drüdte den Gäften die Gläfer in 
die Hand, um fie abzulenten. Allmä- 
lig famen den Vernünftigeren Zweifel 
an Mitfas Erzählung. Aber noch im- 
mer blieb der Verluft der Saden un- 
begreiflich. 

Sonja war die einzige, die bleih 
und mortlo3 verharrte. Alle Liebko— 
fungen ihres Verlobten maren um= 
fonft. Nichts konnte fie aufheitern. 

Eine Gruppe Soldaten näherte ji 
der Schente. Allen voran eilte Serget, 
der Injpeftor. Sein gutmüthiges Ge- 
fiht war ganz verändert. 

„Entflohen!” rief er fchon von mei- 
tem. „Der aus Zaraist ift fort, ent- 
flohen! Diefe Naht!’ Febor! Alle 
Nach: dem Walde 
zu müßt ihr laufen. Man mu. ihn 


LOWEST to OUR 


STATE an8ß,MADISON STS_ 


Dienllag ii Spiben-Tag 


Deutfche und franz. 


> ATTRACTIONS, 5-4 einfaches weides 
Tafel⸗Oeltuch, ſehr 
feine Qualität, vom 
Stüd, fpeziel, bon 
2 bis d Nachm., Vd. 


e Sa 


Re 


runde und Diamant Meih Balens 


ciennes Spigen und Einfäße, bis zu 2 Zoll 31 
breit, bi3 121%sc,mwerth, Auswahl, die Yard. „nm. ef 
Plauen Venice Spigen Galloons, Appliques und Mes 
dallions, in butterfarbig, weiß und ecru, Wer: 7 
the bis zu %5c; Auswahl, die Dard..auenneen BE; 


Schwarzfeidene Chiffon Appliques in Galloon3 1, Me- 


dallionz, 15 bi3 25c Qualitäten; Dienftag, Tpe= 


ziell, die Yard zu.. 


dt 


m... rn een . 


Fanchy baumwoll. Wafchjpiten, foldhe wie Pt. de Paris, 
Normandies und feine engl. Torhon-Spigen u. 
Einfäße, bis 10c werth, Dienftag, Yard 


gen, die Yard 39e 


Kleider-Leinenflofle 


3000 Yard von vollgebleichtem, 
fhneeweifem reinem trifchert Xeinen, 
Round Thread Kleider-Leinen, voll 
36 Zoll breit, weiche Appretur, jeder 
Faden garantirt reines Leinen. Jede 
Dame wünfcht ein mweihesfKleid fürs 
Frühjahr. Nicht3 moderneres. Mor: 


gen, die 50c Qualität, 3 5 c 


Drient. und Pt. Gaze Allover, jehr feine 
‚ in butterfarbig und weiß, Quali— 
täten, für die andere 59c bi3 $1.00 verlan= 

a ee Fe 59% 


Waiſts, Yokes uſw. 


Muſter für 


183öll. Baby Iriſh Allover für Waiſts uſw., feine, hüb— 
ſche Muſter, bis zu 82 werth, ſolange 185 
Stücke vorhalten, Auswahl, die Yard 


einer Indigoblaner 


Kleider Kaliko, voll Standard 
Shirting Prints und feiner, 
baumwoll. Challie, perſiſche, 
orientaliſche und jap. Mu— 
fter—jehr ſpeziell, Yard 


Auf Malt Whis⸗ 


ky, 81 Größe, 66e. 1Pfb. 
Packet Abſor— 
bent Watte, — 16c 
(dritter Floor) 


fo Yange der Vorrath 

reicht, die Yard 
finden! Nun — Sonja — e8 thut mir 
leid, wir ftören die Hochzeit, verzeiht!” 

Er gab meitere Befehle, [prach mit 
den Wärtern. Ein Leutnant zu Pfer: 
de fprengte vorbei, fech& Soldaten hin- 
ter ihm. 

Eine .ungeheuere Spannung und Er: 
regung bemächtigte fich der Leute. 

Sonja umtliammerte Fedord Hal3. 

„Du geht nicht, ich laffe Dich nich:! 
Dies ift unfer Tag! Nein, nein, Du 
mußt bei mir bleiben!“ 

Tebor, ganz bei der Sache, mit dem 
Eifer des jungen Chrgeize3, fühte fie 
flüchtig und überließ fie Maruffia3 
Sorge. 

„Liebe Schmwefter, behüte das Kind! 

| Einen Preis kann ich mir verdienen!” 

Er eilte davon. 

Maruffia ftand in Gedanken ver= 
funfen neben ber zitternden Braut. 

„Is weiß,“ rief fie plößlich aus, 
„gelobt jet Gott! Kluger Mitfa, Du 
haft einen Fremden in Andreyg Klei- 
dern getroffen!“ 

„Sagt e3 Sergei, einen Bauern fol- 
len fie juchen! Befrage den Knecht, mo 
er den Geift traf, zu welcher Stunde! 
Niemand entflieht feinem Schidfal! 
Niemand!“ wiederholte fie leife, auf die 

| ftumme Schmwefter blidend. 
„Wer war an der Truhe, Sonja? 
| Nein, e3 ijt nicht möalih! War je- 
mand bei Dir diefe Nacht?“ 

Das Mädchen eriwiderte nicht3 und 
| fentte den Kopf. 

Maruffia beugte fich zu ihr hinab 
und fah ihr in die angftoollen Augen. 

„Deshalb alfo! Deshalb follte ich 
nicht öffnen! Nein, es fann ja nicht 
fein! Kind, antworte mir, was haft 
Du gethban? Auf den Fremden gehört 
und Fedor vergeffen!“ 

| Sie lachte wie im Triumph und 
| warf die Arme in die Höhe. 

„Es tft fo! Du fonnteft es thun! 
Ihn verrathen, Fedor! So liebſt Du 


ihn! Und ich wollie ſterben vor Scham 


dieſe Nacht!“ 
„Maruſſia!“ ſtöhnte die Schweſter. 
„Steh auf — mas hältit Du mid— 


ich fann Dir nicht helfen, will nit — | 


| Du verlierft ihn au — Gott! In 
| ber legten Stunde thuft Du das für 
| mich!“ 
Pferdegetrappel und lautes Rufen 
rilfen fie au8 ihrer Raferei. 
„Durhfucht die Scene!” befahl 
der Leutnant, der feine Leute ins Dorf 


geführt und nun zurüdgefehrt war, | 


| al& er unterwegs von dem Gerucht ver- 
nommen hatte, 

Sonja wollte ihm zuborfommen. 

Maruffia hielt fie am Arm. 

„Bleibe!“ fagte fie hart, während ei- 
ne jeltfjame Wandlung in ihrem ver- 
Thloffenen Geficht porging. 

Die Wirthin, Mitfa und die Gäjte, 
die nicht an derBerfolgung theilgenom= 
men hatten, folgten in3 Haus. 

Maruffia mollte zu den anderen, 
aber Sonja preßte fich dicht an fie wie 
ein fchugfuchendes Kind und fragte 
mit unbefchreiblicher Bangigfeit: 

„Wird Tebor böfe fein?“ 

Ehe noch die Schmwefter etwas erivi- 
dern fonnte, jtürmte der Leutnant aus 
der Schente, ein Bündel Kleider in ber 
Hand. E3 maren die Saden be& 


Sträflings. Sonja ftieß einen Schrei | 


| drüdter Stimmung.“— Dichter: „Na, 
ı jet bin ich eben in—gebrudter Stim- 
ı mung!“ 


aus und fiel ohnmächtig zu Boden. 
„Ach Gott, ach Gott!“ freifchte Anna 
Paulomna. „E3 ift nicht möglich, meis 
ne Kinderchen fchlafen da, jonft nie- 
mand! Mitla war nicht im Haufe. Er 
‚ muß fie fich geftohlen haben. Saq Du 
ein Wort, Maruffia!” 
Maruffia lächelte und fehiwieg. 
Eine Bewegung ging durch die 
Menge. 
„Wer von Euch beiden geſteht alſo?“ 
fragte der Leutnant. 
Ich ſchlief dieſe Nacht bei Pau— 
lowna in der Kammer,“ ſagte das 
Mädchen hochaufgerichtet und fuhr 


__CASTORIA füsäungudknte, 
„ie Sort, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


langfam fort: „ch Habe nichts gehört 


und gefehen.“ 

Sie wandte fich nach der Walbfeite, 
to jegt mehrere Soldaten, Sergei und 
Fedor erſchienen. 

Der Leutnant ſah bedeutſam auf die 
Ohnmächtige. Er ſchob die ſchreiende 
Wirthin zurück und wollte eben Sonja 
ergreifen, als Fedor wie gejagt heran— 
ſtürzte. Auch er hatte niemanden ge— 

funden. 

Als er ſeine Braut auf dem Boden 
liegend erblickte, warf er ſich neben ſie 
| auf die Erde, 
| Unbefragt berichteten die Nachbarn 

bon dem Kleiderfund und fprachen bie 
natürliche VWermuthung aus, 

Maruffias Augen fogen fi an Fe- 
dor3 Antlif feft, in dem Schred, Zorn 
und Irauer abwechfelnd arbeiteten. 

„Mein Liebling!“ rief er leife, mit 
ſolchem Schmerz in der Stimme, daß 
ı Sonja davon zu erwachen fchien. 

Sie richtete ih an feinem Arm em- 
por und blidte fragend, flehend, bald 
auf ihn, bald auf die Schmwefter: 

„Ich werde fie auch ohne Geftändniä 
| verhaften. Was meinjt Du?“ fagte 
| der Leutnant zu Sergei, der neben ihm 
ſtand. 

Fedor packte Maruſſia an der Schul— 
I ter. „Sit es denn wahr? Rede doch! 
| Du jchläfft bei ihr. Ihat fie es wirf- 
| Tich? Kann Gott wollen, daß e3 fo en- 
| bet, unfer Glüd?“ 

Er bebte am ganzen Körper. 
Maruffia jah ihn an. Xhre ganze 
| Seele lag in dem Blid. Alle fchrien 
‚ aufgeregt Durcheinander. Sonja 
ſchluchzte wortlos an der Bruft ihrer 
ı Mutter, die vergeben3 ein Gebet zu 
Sprechen verfuchte. 
| &3 war Maruffia in diefer kurzen 
| Minute be3 inneren fürchterlichen 
| Kampfes, als ftänden nur Febor und 
' fie hier, und er erbäte fein Glüd von 
ihr. Sie [chmwantte nicht länger. „Gott 
ift gnädig!” jubelte es in ihr. „NH 
| fann ihm helfen!“ 
| Sie überlegte nicht, ob ihr Opfer 
| auf die Dauer Rettung bringen fönnte. 

Nur nicht länger Fedors gequältes 
| Geficht anfehen müffen! 
| Mit rafhem Entjehluß trat fie vor. 
ı Als gälten ihre Worte nur ihm, fag= 
‚ te fie, das leuchtende Antlig zu ihm ge= 

mandt, in beutlichem, beherrjchten 
Ion: 

„IS habe gelogen.” 

; Und Sonja feit in die Augen blid- 
: end, fuhr fie langfam fort: 

„Verfuche nicht, Dich anzuflagen! 
Sch habe Dich überredet, zu ſchweigen. 
Fragt mich nicht weiter — ich geftehe!“ 

„Teufel!“ ſchrie Fedor und ftieß jie 


} 
| 
; zurüd, um die Braut zu umarmen, 
| 


Maruffia ftand lächelnd in ber 


| MWolluft diefer Qual, 


Man ergriff fie unter dem Gefchrei 


| der Weiber, während Sonja vergebens 
ı die Arme nad) der Schweiter außftred- 


te. 
— — —— Se — 


— Ahnungsvoll. — Alte Jungfer 
(zum SHeirathspermittler): „Schau’n- 


| Sie nur, daß Sie mich mit einem hüb- 


Shen Dann befannt maden. Suchen 
Sie aber einen heraus, der jich nicht 
Alles gar jo überlegt!“ 

— Umfhmung. — Freund: „Aber, 
mas feh’ ich, Heute bift Du p fibel, 
und geftern noch mwarjt Du in fo ge- 


— Auf Urlaub daheim. — „Biit 
dann a fcho amal u wor’n 
beim Militär, Franzi!" — „Umol, 
Mutta! In Küdenfchrant, mia die 
Gnäd’ge fommen i3!“ 

— Auskunft. — Richter: „Wie hat 
denn der Automobilift, der Sie über- 


\ fahren bat, ungefähr ausgefehen?" — 


Ueberfahrener: „Gräßlich hat er aus- 
geihaut.“ 
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